
    

      
iger Vollsſ 

Hehan jür die werkiiize evöͤlterung der Ftelen Stubt Dammig .Wge 

  

Ireitag, ben 4. Dezember 1925 

Briands Kammerſieg. 
Vertranensvotun mi 257 gegen 221 Stimmer.— Uneinigbeit bei den Soziallſten. 

Die franzöſiſche Kammer bat am Donnerstag nach einer 
Stitzung, die ohne Unterbrechung von Mittwoch 10 Uhr bis 
Donnerstas mittag 11 Uhr gebauert hat, hen Loucheurſchen 
Geſetzentwurf, der einen Kredit von 6 Miltarden und eine 
Erßöbung des Notenumlaufs um 75 Millionen vorſicht, mit 
257 gegen 221 Stimmen angenommen. Die nächtliche Debatte 
war ungewöhnlich kritiſch und reich an Zwiſchenfällen. 
Wiederbolt bing das Schickſal des Kabinetts an einem Faden 
und in der Abſtimmung für den Arttkel 4. der den fraalichen 
Pfeiler ber Geſetzesvorlage bildet, hat die Regierung nur 
eine Mebrbeit von 6 Stimmen erbalten. Allerdings batte 
Briand vorber erklärt, baß die Regiexung ängeſichts des un⸗ 
gewöhnlichen Ernſtes der Situation es für isre Pflicht halte, 
auf ihrem Voſten zu bleiben, ſelbſt wenn ſie nur eine Majo⸗ 
rität von einer einzigen Stimme erhalten würde. In unge⸗ 

wöbnlicher Grreanng erklärte Briand, daß wohl noch nemals 
zuvor eine Retzierung bereits in ihren erſten Anfängen ſich 
einer ſo kritiſchen Situation gegenüüber gefunden habe wie 
beute, und daß er mit vollem Bewußtſein ber übernommenen 
Berantwortung, ſich nur dem Gebot eiſerner Pflichterfüllung 
beuge, wenn er ſich zum erſtenmal in ſeinem Leben mit beiden 
Händen an die Regierung klammere. 55 

Den am Abend von den Soztaliſten in ihrer Fraktion 
gekaßten Beſchluß, gegen die Vorſagen zu ſtimmen, be⸗ 
garündete Leon Blum damit, daß die Partei in der Inflation 

die Quellen allen Uebels ſebe, und ſich nach reicklicher ge⸗ 
wilffenbafter Erforſchung nicht entſchließen könne, der Re⸗ 
gierunig äbre Zuſtimmung zu geben. Sie habe ſich dabei im 
vollen Umfana davon Rechenſchaft gegeben, das ſie mit 
diefer. Haltung eine der ſchwieriaften politiſchen Kriſen 
beraufzubeſchwören drohe und daß, wenn die Kammer, nach⸗ 
dem ſie die Ronlolibierunn der kursfriſtinen Schatzanwei⸗ 
ſungen, abgelebnt Uabe, nunmehr auf die Auflatton zurück⸗ 
ärcife; daß parPamientariſche⸗-Regime wit dem verbänanis⸗ 
ö Horiontf der Hünltitzen Ohnmdcht und Unfäßtäreit 

en⸗köune. Protzdem fet die Kraktion getreu 
i'ber eingenommenen Haltuna zu der Entſchei⸗ 
daß ſie unter keinen Uinſtänden für die 

    
     

    

   
OInflation ſtimmen küöune. — * 

Bei der Abſtimmung kam es zu einer Spaltuna der ſozia⸗ 
liſtiſchen Fraktion. Etwa 50 Abgeordnete haben ſich in 
Wibderſpruch mit dem Fraktionsbeſchluß der Stimme ent⸗ 
hbälten Der Reſt änſammen mit der Rechten und den Kom⸗ 
muniſten Aimmte gegen die Reglerunz. 

Briand verdankt ſeinen Sieg in der Kammer vor allem 
der Politik von Locarno. Kein anderer Miniſterpräſident 
bätte es vermocht, eine ſolche Maßnahme gegen die vereinigte 
Oppoſition der Rechten und der Sozialiſten durchzuſetzen und 
die bafür nötigen Stimmenthaltungen aus beiden Teilen 
zer Oppoſition zu erreichen als der Mann, deſſen Preſtige 
durch die Verhandlungen von Voearno unb durch die Unter⸗ 
zeichnung in London ſo ungeheuer geſtiegen iſt. Briand ſoll 
nach übereinſtimmenden Berichten aus Paris einen der 
größten Tage ſeines an parlamentariſchen Kämpfen und 
Siegen ſo reichen Sebens gehaßt haben. Er erariff im Laufe 
der Debatte wiederholt das Wort, vor allem am Bormittag. 
um die Kammer zu beſchwören, den Mut au einer unvopu⸗ 
lären Naßnahme aufzubringen. Grötzen Eindruck machte 

ſeine Erklärung. daß er ſich zum erſtenmal in ſeinem Leben 
v»an die Macht klammere, und zwar im Imtereſſe des Lan⸗ 
des“. Angeſichts der geradezu ſprichwösklichen Kürze, mit 
der Briand in den letzten 20 Jahren däs. Ruder ergriff und 
wieder wegſtieß — das letztere meiſt, ohne boau formell ver⸗ 

Bvflichtet an ſein. jondern nur, weil ihm feine Mehrheit nicht 
gemügte oder weil ihm ihre Zuſammenſetzung nicht behagte, 
wird man es begreifen, daß dieſe Erklärung geradezu ſen⸗ 
ſationell wirkte. ———— 
Ats er nun mit 6 Stimmen die erſte &⸗ 
batte, ergriff er nochmals das Wort vor⸗ 
Uber die Geſamtvorlage, um zu erklären. 
meinen Jutereſſe bedanern müfje, nicht eine gröhzere Mehr⸗ 
heit erztelk zu haben, aber er fügte bingzu: „Hiermit ßud es 
noch immer 5 Stimmen zuviel, Mit dieſent Kpvell ſchlua er 

  

    

  

Aalle immerhin mit 998 Stimmen Mebröeik. Die Linte brachte 
ihm am Schluß eine ungebeure Obstion- an der entaegen 

auer Tradikion Herrivt das Sianal gabh. 

  

  

    

  

und Munltionsdepots zu bemächtigen. Angeſichts der wachſen⸗ den Gefahr Han ene franzöſiſchen Mütikrbeherpen die Kon⸗ fulate davon än Kenntnis geſeüt, daß für den Fall, daß es en Banden Aauemgen ſollte, ſich in der Stadt feſizuſetzen, eine Beſchießung einzelner Stadttelle notwendis werden könnte. 

Der Rücktritt der Reichsregierung. 
Die weuneh Delegation bat am Donnerstagmittag London verlaſſen und wird am Frettagnachmittag gegen 5 Uhr im Son⸗ berzug in Berlin eintreffen. Am Sonnabendvormittag wird dann die Seſamtbemifſion der Regterung erfolgen. Von unterrichteler Seſte erfahren wir, baß der Reichspräſident 

  

überlpie u. u5 am Sonnabend mit den Führern der Parteien 
e über die bildung der Dültſteuri zu verhandeln. Eine Ent⸗ 

ſcheidung der Fraktionen en ſch früheſtens erſt Mitte ver kom⸗ menden Woche zu erwarten ſein. Es beſteht vorläufig berech⸗ tigter Grund, mit einer längeren Dauer der Kriſe zu rechnen. 

Dr. Streſemann über die Ruüchwirkungen. 
Keichsauhenminiſter Dr. Streſemann ſpricht ſich in einer Unterredung mit dem Londoner Berichterſtatter der „Dresbener Neueſten Nachrichten Außerſt hoffnungsfreudig über den wei⸗ eren Gang der Verhandlungen über die Rückwirkungen von (ocarno aus. Der Miniſter dementiert die Behauptung einiger Vlätter, die Alllierten hätten die Verkürzung der Be⸗ ſetzungsfriſten für die zweite und dritte Zone bereits abgelehnt und eiklärt, Deuiſchland werde ſoſort nach feinem Eintritt in 

den Völkerbund dieſe Frage erneut anſchneiden. Streſemann 
fagte ferner: Nach ſeiner Berechnung wird Deutſchland ungefähr 
m den näüchſten Jahres in den Völkerbund aufgenommen 
werden können. Es wird nicht möglich ſein, das Aufnahme⸗ 
eſuch ſo zeitig zu ftellen, daß der nöchſte Woche in Genf zu⸗ 
ammentretende Völkerbundsrat ſich bamit befaſſen kann, weil 

erit die Neubilbung der Regierung in n0 land abgewartet 
werden muß. Eine Völkerbundsratsſitzung läßt ſieß aber immer 
Kauſaa einberufen. Die Völkerbunbsratsſttzung, bie über die 

dufnahme Deutſchlands in den Völkerbund zu entſcheiden hat, 
könnte damn Anſang nächſten Jahres zuſammentreten. Streſe⸗ 
mann betonte, be⸗ Heſf der ten gegen die Kriegs⸗ 5ů 
b. bi⸗ ei dt v. D Waipie et Lrden Cilarer Peiget Denb)ra pften geich Dem 

— i 
große Bedeutung zu umeſsen, ader Lehige Zuſtand Aich nicht 
mit dem Pakt von Locarno vertrage. 

Pulſchbebutte in Preuhenparlament. 
Der kommuniſtiſche Abgeordnete Wieck verlangte in der 

Müniter eineverſt es preußiſchen Sandtages von dem Innen⸗ 
miniſter eine Erilärung über die angeblichen Vorbereitungen 
eines Rechtsputſches. Ber Miniſter des Innern erklärte unter 

  

lebhaftem Beifall der Mitte: 
Die preutziſche Polizei erlaubt keine Putſche, weder ſolcht von rechts noch von links. Es beſteht gegenwärtig kein An⸗ 

laß, mehr beſorgt 0 ſein als bisher. Solange ich das Amt 
des Innenminiſteriums verwalte, gibt es keine Putſche.“ 
Damit beſtätigt ſich, daß den meiſten Alarmmeldungen über 

Putſchvorbereitungen kein beſonderer Ernſt beizumeſſen iſt. 

16. Jahrgang 
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Ende des Mrektoriums in Spanien. 
Eine neue Regierung unter Primo. 

In ver innerpolitiſchen Lage Spaniens iſt am Mittwoch eine 
entſcheibende Wendung eingetreten. Das Direktorium 
hatdemiſſioniert. Nach dem Empfang Primo de Riverns 
durch den König, erklärte ver Diktator der Preſſe, daßt der 
Beſchluß gefaßt worden ſei, wieder zu einer verfaſſungs⸗ 
müßigen Regierung zurückzurehren. Einige Einſchränkungen 
ſollen auerdings noch aufrecht erhalten werden. Im großen 
und ganzen hatte aber das Direktorium ſeine um 13. September 
1923 Übernommene Aufgabe für abgeſchloſſen. Der König hat 
Primo de Rivera volllommene Handlungsfreiheit in der Bil⸗ 
dung eines neuen Kabinetts helaſſen. 

Jüngſt wurde kurz gemeldet, daß der ſpaniſche Diktator 
Primo de Rivera die Abſicht habe, einen Kurswechſel vorzu⸗ 
nehmen. An die Stelle der militäriſchen ſolle die zivile Dit⸗ 
tatur treten. Primo iſt nun aus Marolko, wo der Kriegsruhm 
zur Zeit verwäſſert, nach Madrid zurückgekehrt und bürger⸗ 
liche Korreſpondenzmeldungen wollen wiſſen, daß die Rücklehr 
mit einer gewiſſen Gärung in der Armee zuſammenhänge und 
mit der Verhaftung von mehreren höheren Militärs und 
früheren Abgeordneten, daß die ſchwierige Lage der Finanzen 
und das durch den Marokkofeldzug bedingte außerordentliche 
Anwachſen des Defizits im Budget gebieteriſch eine Neu⸗ 
orientierung der ſpaniſchen Politit berlangen. Primo de 
Rivera hat wiederholt die Schaffung einer zivilen Regterung 
aus den Reihen der Union Patriotica verkündet. Die Führer 
der früheren politiſchen Parteien haben ſich in Madrid ver⸗ 
lammelt in der Hoffnung, daß ihre Stunde wieder gelkommen 
ſei. Man erwarte von Primo de Rivera ein ſchnelles Handeln, 
da namentlich die Armee, die ein ausſchlaggebender Fattor iſt, 
keine reine Militärdirtatur mehr haben wolle. Die ſpaniſche 
ſpielen wolle nicht auf die Dauer die Rolle des Gendarmen 

elen. 
Die neue ſpaniſche Regierung des Generals Primo de Ri⸗ 

vera wurde am Donnerstagvormittag 11 Uhr vereidigt. In dem 
Kabinett befinven ſich drei Generäle, während die übrigen 
Miniſter Zivilperſonen ſind. Aber das kann nicht darüber hin⸗ 
wegtäuſchen, daß auch die jetzige Regierung einer Diktatue 
gleichkommt, und zwar einer Milltärdiktatur in Zivil. 
Vorläufig denkt der ſpaniſche Miniſterpräſident z. B. nicht 
daran, wenigſtens einen kleinen Anfang mit der Rücklehr zu 
den konſtiiutionellen Verhältniſſen, insbeſondere die Wieder⸗ 
herſtellung der Verfaſſung und des Parlaments, zu machen. 
Auch die Preſſe⸗ und Telegrammzenſur wird weiter aufrecht⸗ 
erhalten. Bemerkenswert iſt ferner, daß gerade die wichtigſten 
Aemter von Generälen beſetzt ſind. Jedenfalls iſt das verkün⸗ 
dete „Ende der ſpaniſchen Militärdiktatur“ mit größtem Peſſi⸗ 
mismus zu betrachten. Vorläufig kann in der Umbildung ver 
ſpaniſchen Regierung nur ein Verſuch geſehen werden, die 
immer ſtärker werdende Oppoſition gegen das Militärregiment 

zu entkräften. Aber es iſt mehr als zweifelhaft, ob das auf 
die Dauer gelingen wird. Die oppoſitionellen Kräfte ſühlen 
ſich in Spanien heute ſchon wieder ſo ſtark, daß die Militär⸗ 
diktatur in Zivil in abſehbarer Zeit gezwungen werden dürſte, 
die vor zwei Jahren auf dem Wege der Gewalt auſgehobenen 
verfaſſungsmäßigen Zuſtände nach und nach wiederherzuſtellen. 

  

Amerika im Völkerbund? 
Das Ergebnis der Bexhandlungen in Locarno hat die 

amertxaniſche Anmaßuna, daß für jeden Schritt, der Europa 
dem Erieben näher bringen ſoll, eine amerikaniſche Führung 
notwendig fei, wiberlegt. Nun iſt Deutſchland ohne ameri⸗ 
kantſchen Druck und ohne ſeine Ratſchläge im Begriff, in den 
Völkerbunb einzutreten und feinen Platz im Völkerbunds⸗ 
rate einannehmen. Millionen von Amerikanern blicken 
neuerdings wieder auf zu dieſer verbündeten Welt von Na⸗ 
tionen, in der ſie teilweiſe ſchon beute die Exfüllung ihrer 
Hoffnungen auf menſchliche Gerechtigkeit erblicken. Jene 
noch zablreicheren Millionen abtr, die in dem Völkerbunds⸗ 
rate nichts weiter als eine Berewigung des alliterten Kriegs⸗ 
rates geſehen haben, der danach trachtete, Europa, Afrika 

und Aften für immer durch die Feſſeln von Verfäailles zu 
binden, heitzen ketzt den Schritt Deutſchlands willkommen. 

Amerika ſelbſt beginnt jedenfalls, ſich mit dem Völker⸗ 
Dunde zu befreunden und ihn in den Kahmen ſetner prak⸗ 
tiſchen Erwägungen einzubegzießen. Stel Mißtrauen muß 
allerdings noch beſeitigt werben, ehe im amerikaniſchen Solk 
EAES übl der Verachtung unp die Empfindung der Un⸗ 
ehrlichteit gewichen iſt, das mit-dem Gebilde des Völkerbun⸗ 
des, w.s es der Berfailler Vertrag erſtehen ließ, verbunden 

igen, die Deuiſchland mit dem Bölker⸗ war. Die Erfabrut 
pund machen wind werden bie amerlkaniſche Halkung zu die⸗ 

„Gebilde ſtark beeinfluſſen. in Deutfchland bei ſeinem 
Berſach ein gelunbes — Licherhertuftelen und einen 
wirklichen leden erreichen zu belfen, bereitwillige unter⸗ 
Kützung lfe durch den BGölkerbund findet dann wird 
Ein amerikaniſche Argwohn zweifellosß Fald zu ſchwinden be⸗ 

inuen. 
Senator Boraß, der Borſitzende des Auswärtigen Aus⸗ 

ſchuffes des Senats und der bervorragent 
amerikaniſchen Sberalismus, bleibt vorlänfig immer noch 
der aroße Skeptiker gegenüber dem Bölkerbundb. Er glanbt, 
daß Engländer und Franzofen mit, Locarns lediglich eine 
Iſoli Rußlands bezwecken und auf den Bertrag nur 
gebrängt Heben, um Denutſchland in eine Front getzen Ruö⸗ 
land zu bringen. Auf der anbertz Seite fleßt er in Rußland nehm 
nicht uur einen ſcharten Genner ber terrikoxialen und wirt⸗ 
altlichen Beſtimmungen des Berfailler Bextrages, ſondern 

eines Tages auch zie Aafnahme, Rußtanss in den 
lrerbund für nunmsänalich notwenbia, weun der wirt⸗ 

enbſte Wortfübrer des.   

ſchaftliche Wiederaufbau Europas ſichergeſtellt werden ſoll. 
Im ibrigen iſt das Vertragswerk von Locarno für Borah 
vor allem eine offenſichtliche Betätigung des in Verfailles be⸗ 
angenen Unrechts und ein Beweis, daß der Völkerbund 

Hisher nicht den Mut gehabt hat, die Ungerechtigkeiten des 
Berſailler Vertrages bei dem richtigen Namen zu nennen 
und mit den richtigen Mitteln zu beheben. 

Schon der verſtorbene Senator Lodge, Borahs Vorgänger 
als Vorſitzender im Auswärtigen Ausſchuß, wußte im ame⸗ 
rikaniſchen Senat den Eintritt der Vereinigten Staaten in 
den Völkerbund zu verhindern. Er warnte, wie einſt George 
Waſhington, vor einer Einmiſchung in die vexwickelten euro⸗ 
päiſchen Verhältniße, um die Vereinigten Staaten nicht ab⸗ 
hängig zu machen von der Gnade der europäiſchen Politiker. 
Senator Borah ſelbſt verlanat eine durchgreifende Ent⸗ 
waffnung Europas, bevor für Amerika eine Mitgliedſchaft 
im Völkerbund in Frage kommt. Um einen Druck zugunſten 
der Entwaffnung ausszuüben, vertritt er eine Politik rück⸗ 
ſichtslofeſter Schuldeneintreibung gegenüber den eurovä 
Schuldnerſtgaten, alſo vor allem Frankreich und Italien. 
Auf dieſe Weiſe hofft er, dem von Waffen ſtarrenden Mili⸗ 
tarismus in Eurvpa den Garaus zu machen und dadurch der 
alten Welt die wirkliche Freiheit zu bringen. Erſt dann wird 
ſeiner Auffaffung nach die wirtſchaftliche und ſoziale Wieder⸗ 

   

    

geburt Europas möglich ſein. 
Auch dem Präſidenten Coolidge liegt die Entwaffnung der 
entöphiſchen Militärſtaaten ſehr am Herzen. Er will durch die 
von ihm betriebene Abrüſtung die Ausgaben der europäiſchen 
Schuldnerſtaaten herabmindern und ſie ſo in den Stand ſetzen, 
ühren finanziellen Verpflichtungen der neuen Welt gegenüber 
mehr als bisher nachzukommen. Als Folge verſpricht er ſich 
eine weitere Stärkung der amerikaniſchen Wirtſchaft, und zwar 
ſo, daß der Zeitpunkt nicht mehr fern ſein wird, wo die 

kührerſchaft der Vereinigten Staaten in der ganzen Welt un⸗ 
jeſtritten anerkannt iſt. Dann wäre nach offizieller amerikani⸗ 

ſcher Auffaſſung der Zeitpunkt für einen Eintritt in den 
erbund gekommen, um in ihm die Führerſchaft zu über⸗ 

mahmen In. der breiten Maſſe- des amerikaniſchen Volles iſt 
dieſer Gebanke allerbings noch nicht reif. Aber durch das Ver⸗ 
HLaßswerl von Locarno und den Eintritt Deutſchlands in den 
Böllerbund dürſte auch im politiſchen Denken Amerikas Rück⸗ 
wirkungen nach dieſer Richtung ausgelöft werden. — 
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Griechenland vom Völkerbund verurteilt. 
Der Bericht ber Unterſuchunaskommiſſion über den 

Grenskonflikt zwiſchen Griechenland und Bulgarien umfaßt 
ungefähr 15 Seiten. In bezug auf die Verantwortlichkeit 
und die ſich daraus ergebende Erſatyflicht ſtellt die Kommiſ⸗ 
ſion feſt, daß die bulgariſche Regieruna in Uebereinſtimmung 
mit ben Beſtimmungen des Bblkerbundspaktes gehandelt 
bat, während die ariechiſche Reglerung in der milltäriſchen 
Befetzung bulaariſcher Gebietsteile den Völkerbundsvakt 
vexletzt hat. Hieraus eralbt ſich nach Anſicht der Kommiſſion, 
daß die ariechiſchen Erfatzſorderungen mit Ausnaßme der 
Aniprüche wegen des in ſeiner Funktlon als Parlamentär 
getöteten ariechtſchen Hauptmanns abaelehnt werden müſſen, 
und daß dte ariechliche Realerung zur Wiederautmachung 
veryſkichtet iſt. Die Kommiſſion hält es für angemeſſen, daß 
Brlechenland an Bulaarien für Verluſte materieller Art 
D Milltonen Lewa, und für Verluſte moraliſcher Art 10 Mil⸗ 
lionen Lewa gahlt. 

Der lette Teil bes Berichts enthält eine Reiſe Vorſchläge 
militäriſcher und volitiſcher Natur. Dle milftäriſchen Vor⸗ 
ſchläge bestehen ſich aul Matznahmen zur Verhinderung wei⸗ 
terer Grenzkonflikte durch Entfernung der b-id-v-is-n 
Grenzpoſten von einander und durch Schaflung einer Schlich⸗ 
tunaskommiſflon unter Vorſitz einer neutralen Verföylich⸗ 
keit. Die volitiſchen Vorſchräae betreften den Austanſch der 
eriechtſchen und bulgariſchen Bepblkerung und die Abfindung 
der aus Griechenland geflüchteten Verfonen bulaariſcher Ab⸗ 
ſtammung. Zum Schluß wird es als im Antereſſe des Nates 
liegend bezeichnet, wenn er die beiden Regterungen erſucht, 
ihn genügend über die in der Durchtührung der Vorſchläge 
erzielten Fortſchritte auf dem Lanfenden zu halten. 

  

Vandervelbes Eindruck von London. 
Bandervelde, der am Donnerstagabend aus London zu⸗ 

rückkehrte, iſt überaus befriediat von dem Ergebnis der nach 
der Iinſſterteſore von Locarno geführten Verhandlungen. 
Die Miuniſterbeſprechungen ſeten — wie von unkerrichteter 
Seite erklärt wird. hauptfächlich der künftigen Stärke der 
Beſatzung in den beſetzt bleibenden Gevieten aewidmet. Das engliſche und belgiſche Befatzunasheer werde oönehin rerativ 
gexing ſein, zufammen pielleicht 16 00 Mann. aber bie fran⸗ 
zöllſche Truppenſtärke bleibt faſt das Fünffache gegenüber 
bieſer Zaßl. Es ſcheint indes. daß die franzöſiſche Reaierung einer weſentlichen Herabſetuna dleſer Zahl nicht unbedingt 
abgeneint iſt. iteber die deutſche Realerungskriſe ſcheint nach dem Befund der deutichen Del⸗aation in London der Ein⸗ 
bruck vorzuberrſchen. baß eine Beteiligung der Dentſchnatio⸗ 
nalen an der Regierung vorerſt ausgeſchloſſen iſt. daß ferner neben Streſemann auch Luther in der Regiruna bleiben 
Lurfte wenn auch nicht als Reichskanzler. und daß auf einen 
Eintritt der Sozialdemokrakie in die Regieruna augenblick⸗ 
lich nicht gerechnet wird. 

Nuflunds Kampf gegen Korrnntion. 
Zwölf Hinrichtungen in Petersburg. 

Die wegen der großen Unterſchlagungen im Vetersburger Kriegshafen zum Tode verurteilten zwölf Hanptangeklagten 
Mieſes ein Gnadengeſuch eingereicht. Die Zentralerekutive hat 
ieſes Geſuch Gehelfe ue und die Hinrichtung der zwölf (unter denen ſich der Gehilfe pes Hafenkommandanten befand) iſt nun⸗ 

mehr vollzogen worden. Zu dieſer Urteilsvollſtreckung bringen 
die Sowietblätter eine längere Erklärung, welche die Notwen⸗ vigkeit der Ausführung dieſes ſtrengen Urteils Letont. weil an⸗ 
geſichts der in letzter Zeit ſich häufenden Unterſchlagungen und 
Veruntreuungen in Sow'etinſtitutionen eine eremplariſche 
Strafe notwendig geweſen ſei⸗ 

  

Strelemanns geplanter Beluch in Paris. 
Die Meldung des „Matin“, daß Außenminiſter Dr. Streſemann zur Ausſprache mit Briand demnächſt in Naris erwartet werde, wird von den zuſtänbigen Stellen in Paris weber beſtritten noch beſtätiqt. Es wird lediglich erklärt, Daß offisiell zwiſchen den beiden Staatsmännern keinerlei Berabredung in dieſem Sinne getroffen worden ſel. 

Haftentlallnuß eines kommuniftiſchen bayeriſchen Laud⸗ laasabgeorbneten. Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Sayeriſchen Landtages nahm geſtern einen kommuniſtiſchen Antraa auf Haftentlaffung des kommuniſtiſchen Abgeordneten 

  

.Baumgaärtner einſtimmig an, 

  

Dle Reylſion im Schweriner Fememorbprozeß verworfey. 
Der 4. Strafſenat des Reichsgerichts hatte ſich am Donners⸗ 

tag mit dem Urtell bes echweriner Schwurgerichts vom 4. Juli 
1925 im ſogenannten Fememordprozeß zu beichäftigen. Wegen 
Mordes bzw wegen Anfliftung und Beihilſe dazu waren da⸗ 
mals der Maurer Notzow und der ehemalige Oberleutnant 
Kalla und der Cberleutnant Schoeler ſowie der Landwiri 
Biſchta zum Tode verürtellt worden. Cegen das Urtetl des 
Schwurgerichts hotten Noßow, Kalla und Schoeler aus ſor⸗ 
malen Gründen Berufung eingelegt. Der 4. Straffenat des 
Nelchsgerichts lam zu dem Beſchluß, bie Reviſion zu verwerſen. 
da die Reviſionsgründe nicht ausreichten, um ein anberes Urteil 
herbeizuſühren. 

  

Vernrteilte Spione, eegen Verrats militäriſcher Ge⸗ 
heimniſie an Frankreich verurteilte nach dreltägiger Sitzung 
das Oberſte Landesgericht in München die berufsloſe Frida 
DSaumann aus Ludwigsbaſen unter Einxechnung einer zwei⸗ 
monatigen Gefängnisſftraſe zu 375 Jabren Zuchthaus, den 
Werkmelſter Joſef Briſach aus Ludwigshafen zu 6 Jahren 
Zuchthaus, den Sekretär Endres aus München zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängnls, verbüßt burch die Unterfuchungshaft, ſo⸗ 
wie die Metzger Joſef Danbötz aus Müuchen und Wilheim 
ſänams München zu 14 Jahren bzw. 6 Monalen Ge⸗ 
änganis. 

  

Reminiſzenzen elnes Abgewerteten. 
  

N 

  

  

    

⸗Deuiſcher Süift münte man gewefen ſein und aus⸗ 
geriſſen nach dem fiiege, wie ſich gehert — ode⸗ Jaͤhrend 
der Zuflationszeit mit vielen anderen urverſchht es arme 
Boit ausgeplündert haben — — — om Bef'en d getiſſener, 
unverſchämfer, deuljcher Jürſt fein, dann lönnle man auch 
heulzuiage in Saus und Sraus jichwelgen.- 
  

  

Miſtalſhe Belenmmiſe von Aicherd Stu“. 
Der Lomponiß für ben Säuger und gegen die Atonalen. 
Richard Strauß weilt gegenwärtig als gefeierter Gaſt in Turin. Er ilt bingekommen, um der Erßanffüßrung feiner „Ariabne belguwohnen, und außerdem zwei Orcheſterkongerie ur dirigieren. Einem Berichterſtatter der „Stampa“ gegcn- über ſprach er ſich mit den Worten des böchflen Lobes über die Aufführung und beſonders über die meiſterliche Beband⸗ Iung des Wortes ſeitens der Sänger ans, eine Frage, die in feinen lesten Serken für ihn zur Lebensfrage geworden iſt. Die Euterhaltung wanbte fith Schütmäaß auch der Frage der Dialog- und Textibebandlung im allgemeinen u. über die der deutiche Meiſter feinem italieniſchen Beſucher demerkens⸗ Derte Mittelunaen machte. Ich felbſt., exklärte Nicharb Straug. Habe ſieis einer verſtäudigen Bebandlung des Sortes und ber Sebendigkeit des Dialrgs mrine belondert 

E. n noch allsn foralos unterlteß. zwiſchen der kiinezolichen und den rrin loriſchen Steilen nach dem Sor⸗ pid Baaners einen bicken Treunnngskrich zu zieben, in Sin ir Doch Pets dafüir eingetreten. den Dialos nicht rettungslos in ber. Orcheſterfint nutergehen an lalfen. Gleichwoßl war der Dialvs urch immer ſo eng mit der inſtrumentalen Pyolr-⸗ phonie verflochtrn. daß es vüne die iorgiamtte Berbattung Ser von mir vorgeſchriebenen danamiſchen 
eoclang, Be- Orcheferparfie bie Durchſichtige 
ren. die mir bei ber 

en. 
„Suntram 

  

Dabei kielen ihm einige Anekdoten ein.. So oft ich“, führte 
er ans, ein verwickelies Serk, wie die Elektra“, diriglerte. 
machte es mir immer befundere Freude, wenn die Zuhörer 
mir nach der Ankfübrung verſichcrn, daß ſie jedes einzelne Wort klar verſtanden haben. Iit das nicht der Fall. ſo weckt das immer den Berdacht. Daß die Partitur nicht nach meinen 
genunen Anweiſfungen wiedergegcben worben iſt. Es iſt ein belonderes Sahbrzeichen meiner orcheſtralen Donamik, baß ich den einzelnen Inſtrumental. Grnppen, ja fſelbi jedem eingelnen Inſtrument, die verichiedenen Ausdbrucksnnancen mit verichiedenen Zeichen vorjchreibe, deren geuaue Be⸗ obachtung ein nuerlsßliche inanng für bie ſtilgerechte 
orcheſtrale Si meiner Parfituren ansmacht. Aller⸗ 
oinas ſetze ich dabei eine Orcheſterdiſzivtin voraus. wie ſie heute noch niht allgemein vorbanden iſt. Ein ſo ſein ver⸗ zwelater und permickeller muſikaliicher Typns, wie er ßich in der Polurhbonie meiner Werke Purſtellt. wird mit der erlor⸗ üüSTT 10 me⸗ 
ESine eingige Orchefterfimme. die inbiskret vor den anberen 
titur Lerichnrtben. Ja Aeſer Bealehung zaan Van Man auf bie 
bemerkenzmerten Mabnungen Haus non Süloms binwetiſen. Er ichrleß in Dan Ulämun Bes Berähmten Tengriften Bachtel: 
⸗Mein mackrer Bachtel. ein Biertel in fein Achtel“ Bei einer Orcheſterprube in Keiningen ricf er einmal dem 
Seiſenden Tartf ats 1n Der Mann ſpieſte Dann den Pe⸗ 
treffenden nuuch in der angeblick aemünfcütce Stärke. Büler Sielt das Orcheſer an unsd erklarte im Ton ſanſien 

Kaieh it 5 Ui er — 2 Lungeurraft Salum Sanzen S 
ů ab nuo ichrie diesmal Ait zorupebender 

Der nuxglückliche erüte 
Je, Herr ven Bülom, 

eines ftagenden Aßinmaten 
beunn Den Mass 

ISliren. Arker iſen Eites erbünn in- Partitur der — — üAanr WDeunenßel Da Sesia-   Les *r gersiſem Sinne bdie Mahnannen, Die KNtchard Wagner in Schriit-Ueber bas Siristeren 
*r Seit des ß Er Karelmeiher ErRe. 5 Der Secheerehendnns 5allbe Den Säntern bir Ser⸗ 

ů der am 28. November auf 
Grund einer Haftbefehls des Unterſuchungsrichters beim — 

   

  

Nllfe für die Berliner Erwerbsloſen 
Netftanbs-Auaihnen des Wagiſtratn-. pubülichubgeſeß'unh Des Pkeßegeſebeg in Hßchlt amt Mein 1 utgeleß und des Preſſenaeſetzes in am Main ů 

verhaflele wor en war. Ebenſo wurde der kommuniſtiſche E Merhslther. us Eii Setn Mürus aer, ie heſehlide Or⸗ Antrag, daß bie berett ſeit „ebn Monaten in Unter⸗ Erwerbsloſen. wet 05 ben h Feßiuiellun 36. Heps ſtis⸗ ſuchunaahaft befindlichen kommuniſtiſchen Abgeordneten feif buech Pie uunt chen Etellen Antermkguns in Söhe ber 
nommen. 4us dei Haft entlafßen werben, ange⸗ ſener eliihenGepaehteseeſtetiger Prubit. 

ferner ſär-tlichen Bebürftiaen einſchlieflich der rbs⸗ 
loſen eine Winterbeihilfe von te 2 Zentner Kohle 1“ Familie 
und Monat zu gewähkren. Zur Behebung der Arbeitsloſig⸗ 
beß ſoll die ſtäͤdtiſche Bauverwaltung ſofort aewiße Arbeiten 
eainnen. —* —— 
Weiter wurde beſchloſſen, bei Reich und Staat den Antraa 

zu ſtellen. daß zur Bekämpſung der Arbeitslofigkeit alle ge⸗ 
planten ünd begonnenen Arbeiten ſofort in Angrifk genom⸗ 
men bew. weitergekührt werden und bei der Reichsregterung 
borſtellig zu werden, daß ſie für ſchleunige Beratung des 
Geletzentwurfs über die Arbektslofenverſicherung eintritt. 

Bereibiaung des ſpaniſchen Miniſtervräſidenten. 
General Priio de Rivera und der ſtellvertretende Mi⸗ 

niſterpräſibent leiſteten geſtern vormittaa dem König den 
Eid auf die Veriaffung. 

  

Geßler amtsmüde? Reichsweyrminiſter Dr. Geßler, 
der ſeit 1020 an der Spitze des Reichswehrminiſterums ſtebt, 
loll in einer Unterredung mit dem Reichspräſidenten dieſen 
davon unterrichtet haben, daß er endgültia aus ſeinem Amt 
ausſcheiden und ſich an der neuen Regierung nicht mehr be⸗ 
tellignen wolle. Shin won 5 beaweifeln wir, daß Dr. Gehler 
nicht auch weiterhin von ber Reichswehr ſelbſt als unab⸗ 
kömmliih erklärt wird. denn das Offizierkorps legt nach wie 
vor größten Wert darauf, dieſen „demokratiſchen“ Miniſter 
an der Spitze zu haben. 

Dic Lohnverhandlungen bei der Keichsbahn. Donnerstaa 
vormittag um 10 Uihr haben im Reichsarbeitsminiſterium 
zwiſchen Vertretern der deutſchen Reichsbahngeſellſchaft und 
den Eiſenbaßnerorganiſaktonen die angekündigten Verhand⸗ 
lungen über die Lohnforderungen, die in zahkreichen Direk⸗ 
tionsbezirken von dem Reichsbahnverkonal geſtellt worden 
ſind. begonnen. ů 

Die Amerikaner klaggen nicht. Der Berichterſtatter des 
„Temps“ in Beirui berichtet. daß anläblich des Eintreffens 
des neuen Oberkommiſſars von Syrien, de Jonvenel. ſämt⸗ 
liche im Hafen liegenden Schiffe, mit Ausnahme der dort 
befindlichen amerikaniſchen Torpedobootszerſtörer, Flaggen⸗ 
ſchmiuck angelegt hatten. Die Enthaltuna der Amerikaner ſei 
lebhaſt beſprochen worden. 

Belgiens Sozialiſten für u Geſchent Die ſozialiſtiſche Fraktion 
hinigle aur Donnerslag einen Gelebentwurf über die Herabſeßung 
der Dienſtzeit. Dieſe ſoll danach im Jahre 1926 10 Monate be⸗ 
tragen und in den folgenden Jahren um je einen weiteren Monat 
jekürzt werden, ſo daß die erſtrebte Dienſtzeit von ſechs Monoten 

im Jahre 1929 erzielt ſein wird. Dieſer Lüiamerice Geletzentwurf 
geht bereits in den nächſten Tagen der Kammer zu. 

Freitod einor lettiſchen Miniserfran. Am Donneratag erſchoß 
l0 Chriſtine Meierowiez, die Gattin des vor einigen Monaten töd⸗ 
lich verunglückten lettiſchen Außenminiſters. Der Grund zu dieſer 
Tat dürfte in dem Bankerott der 
ſuchen ſein, deren Hauptaktionärin 

irma Leſeromie Backmann zu 
rau Meierowiez war. 

Gethe und die Ehrenlegion. Aus der Liſte der Ordens⸗ 
ritter der fraem: Ehrenlecion waten nach Ausbruch bdes 
Welikrieges alle Deutſchen. darunter auch Goetbe, geſtrichen 
worden. Wie die „Kreuzzeituna“ meldet, hat die Vung iet 
Negierung vor kurzem in Endh ille. die Streichung, dei. 
Namens Goethe in dem Ordensbegiſter rückgängig gemachr. 

Abwrackung eugliſcher Krieasſchijſfe, Im Unterhaus 
wurde mitgeteilt daß die Admiralität beſchloſſen babe, unver⸗ 
züglich 5 Kreuzer, 5 Depot⸗Schiffe. 18 Torpebobovtszerſtörer, 
7 Unterſeebente und 4 andere Fahrzeuae abzuwracken 

Lunatſcharſki in Paris. Der Sowjerlommiſſar für öffentllchen 
Leitoffen Lunatſcharſki, iſt, von Berlin kommend, in Paris ein⸗ 
getroffen. 

Wladislaus Reyment ſchwer ertrantt. Der ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit kränkelnde polniſche Schriftſteller Wladistaus diey⸗ 
mont. der vorjährige Nobelpreisträger, an einer ſchweren 
Lungenentzündung ertrankt. Sein Zuftand iſt ſehr ernſt. 

Rudvard Kipling ſchwer ertrantt. Rudnard Kipling, der 
bekannte enaliſche Dichter. leidet unter einem Anxfall von 
Bronchitis und Anzeichen von Lungenentzündung. Geſtern 
abend wurde der Suſtand des Kranken als außerordentlich 
ernſt bezeichnet. bnd der Befund von Donnerstag morgen 
weiſt keine Aenderung auf. 

   

  

ausarbeitung des Wortes erleichtern. Die praktiſche Erfab⸗ 
rupg hat uns zur Genüge darüber belebrt. das man mit dem 

vollen Einſatz der Stimmkraft die deutliche Klarbeit der 
Textausſprache und beſonders die der Konſonanten ge⸗ 
führdet. Das wird durch die jedem Tbeatertechniker bekannte 
Erkabrung beſtätigt, daß man bei den Orcheſterproben ſelbſt 
bei leerem Theater jedes einzelne Wort der Sänger verſteht. 
auch wenn dicſe nur markieren. während bei der Anffübrung 
jelbſt kaum die Hälſte des Textes verſtändlich wird. „Dar⸗ 
un“. mallnt Strauß, „meine lieben Sänger. wenn ihr auch 
aute Schaufgieler ſein wollt. ſo bemüht euch mit balber 
Stimme zu ſingen und deutlich auszuſprechen. Das Orcheſter 
wird euch dann mit größerer Feinheit begleiten, und das 
Publikum wird euch mit arößerem Genuß hören. Bei dem 
ungleichen Kampt mit einem ſtärkeren Feind ruiniert ihbr 
euch ganz unnötia die Kehle. Unnütz auch deshalb. weil es 
bei meinen Babnenwerken nicht nötig iſt bei ofſener Szene 
zu applandierén, ſo daß die Claaue in Berlegenheit itt, ihr 

ot ebrlich au verdienen“ 

Neben der Deutlichkeit des Wortes iſt für Strauß dle 
Melodie das lebenswichtiane Element. Auf die Frage, wie 
es damit in ſeinem neuen Werk. der „Helena“. ſtebe, ant⸗ 
wortete Strauß: „Ich verfolge meinen Weg weiter. Ein 
kleines Orchefter mit menigen Perlonen. Iwei Akte. von 
denen der erſte ichon fertig vorliegt. Der Text iſt wieder 
von Hugo von Hoffimannsthal und bebandelt die Kückkebr 
Helenas nach⸗-Sparta. Bis jett habe ich noch kein beitlmmtes 
Theater für die Erſtaufführnng in Anusſicht genommen. 
Man wird esfennen., mit welcher Feinheit und Jronie 
Strauß die Der altitalieniſchen Komödie mit den Per⸗ 
ionen des al os in Berbindung gebracht hat. Als 
gewiß dark gelten, daß er von Komplikationen nichts wiſſen 
will. Heute ſtehen ſeinem Heraen nicht nur Mozart, lonbern 
auch Peravplefe und: Röffini befonders nabe. Bas Koſſini 

Auroh, Motert Weirti: Er wende Vente den Biie Lehe⸗ iſt groß, Nogart iſt einzig“ we ſeute den i 
voll in die Sergangenheit aurück. Was ihm widerſteht. in 
Dir atonale Moderne. Als er bei dem letzten Mufikfent kr 
Benedia war — er neunt es mit Vorliebe ein „ainnales 
Feit —, weigerte er ſich entichteden. den atonalen Feſtfaal“ 
äl betreten Und als er bei einer anderen Getegendeit der 
atonalen Myünk nicht entaeben konnte. verfammelte er foãter 
eine Angahl um ſich und berauſcͤhte ſich mit ißnen an 
einem Mozazlichen Quartett. Es war kwrioſerweiſe ein 
Quaxrtett. Wie er lachend betont, das inſt bech ſchiies⸗ 
Lettung anfwieg. Straußd ſchloß bas Geſpräch, 

Peichard GSagner zumandte, mit dem rüuf: „Hud 
— roollen ι eismachen, bas Waaner tot iß“   

  

 



      

Friebensmiete ab 1. Aurllꝰ 
Erhbbuus der Miete und ber Wohnungsbanabgabe. 
Der Abg. Blavter batte im Bolrstag einen Gefetz⸗ eutwurf eingebracht, wonach vom 1. Oktober ab bereits die Woßhnungsmiete von 80 Prozent der Friedensmiete auf den vollen Friedensmietsſatz erhöht werden foll. Dieſe Er⸗ Lonme der Mieten ſollte ledialich den Hausbeſttzern onaute ommen. Bet der Beratung des Lufwertungsgefepes, in welchem der eintretende Zinsdienſt der Ouypotbekenfchuldner feßtgeſetzt wurde, mar von den damaligen Mehrbettsparteien det Bolkstages den Hausbeſitzern verſprochen worden, daß mit. dem einkretenben Zinsdienſt des Hypothetengläubigers gleichzeitig der Mietzins erhöht werden follte. Im Woh⸗ amnasbaugeſes, in dem ſeſtgelegt wurde, datz ein Mietzins von 20 v. H. des Friedensmietsſatzes gezahlt werden Joll, wurde ferner die Beſtimmung aufgenommen, daß dieſer Satz nach Inkrafttreten des Aufwertungsgefetzes anderweitig feſtgelegt werden ſoll. 
Bisher ißt es der Sozialdemokratie getungen, mit Rück⸗ ſicht auf dic Aberaus ſchwierige Lage der arbeitenden Be⸗ völkerung, eine Erhöhuna der Mieten zu verbindern. Die Hausbefiter aber drängen nun nach der Erfüllung des Ver⸗ prechens und die Deutſch⸗Danziger Volkspartet wie die Deutſchnatignare Volkspartei wetteifern bierbei um die Gunſt der Hausbeſitzer 
Die Regierungsvarteien haben nun den Antrag einge⸗ bracht, daß der Mietzins für Wohnräume für fämtliche Ge⸗ meinben vom 1. Jannar 1028 ab auf 90 v. H., vom 1. Avril 1520 5 auf 100 v. H. der Friedensmiete als geſetzliche Miete ſeſtselegt wird. Die am 1. Fanuar 1926 erhöhten 10 Prozent ber friedensmtete fließen voll den Fausbefistern zu, während die am 1. April 1626 weiter erhöhten 10 Prozent der Friedensmiete der Bophbnungsbauab aabe zufließen, 1 baß am 1. April 1926 von den gezahlten 100 v. H. der Friebensmiete 70 Proßent den Hausbeſitzern und 30 Prozent der Wohnungsbauabgabe gehbren. Dadurch bat die Sozial⸗ demokratie erreicht, daß die erhöhte Miete nicht voll den Hausbeſitzern zufließt, ſondern zur Herſtellung neuer Wohn⸗ nungen verwandt wird. 
Die Wohnungsbauabgabe hat im Jahre 1921 ainen Betrag von 33 Milltonen Gulden erbrachl, während 27½ Millionen Gulden ausgegeben worden ſind. Da aber die Lobnſummenſteuer laut Geſetz abgebaut wirb, würde im nächften Jahre der Ertrag aus der Wolhnungsbauabgabe. ebenfalls nicht öher ſein, wenn der bisherige Satz von M v. H. des Mietzinſes beſtehen bleibt. Da im laufenden Jahre bie Ausgaben die Einnahmen überſchritten haben, ſo würde im nächſten Jahre zum⸗-Wohnungsbau wenig übrig⸗ bleiben. Die Wohnungsnot iſt aber ſo groß, daß beute die Ermittterten nicht ſpfort untergebracht werden können, ſon⸗ dern daß es vielfach vorkommt, daß dieſe exmittierten Fa⸗ milten Nachtauartier im Poligeigefängnis ſuchen müſſen. Daraus eraibt ſich am deutlichſten, wie notwendig die Be⸗ ſchaffung weiterer Mittel für den Wohnnnssban iſt. 
Die Mehrheit des Hauptausſchuſfes hat alsdann eine Aenderung des beſtehenden Wohnungsbaugeletzes inſofern pürgenommen, als für fämtliche Gemeinden⸗ der Mietzins für Wohnräume füür“ die Zeit vom 1. April 1925 auf 80 v. H., vom 1. Januar 1925 ab Luf 90 v. H. und vom 1. April 1926 ab auf 100. v. H. gefeslich feſtäelegt wirb. Die Abgaben für den Wohnhngsbau ſollen vom 1. April 1025 30 v. H. der Frie⸗ densmiete betragen. Hinſichtlich der Gewährung von Mi et⸗ beihilfen wurde folgender Beſchluß gefaßt: „Die den Gemeinden aur Gewährung von Mietbeipilken veröltebenen 10 v, H. können auf Antrag der Gemeinden auf 15 v. H. erbhͤt werden, Ueber dieſen Antrag entſcheidet in den Land⸗ kreiſen der zuſtändige Kreisansſchuß für den Bereich feines hebungsbezirkes, im übrigen der Senat.“ Der S 11 des Wohrungsbaugeſetzes erhält kunftighin forgende Faſſung: Verden die Miktel, die auf Grund dieſes Geſetzes aufge⸗ iht werden, nicht mehr zur Abſtellung der Wohnungsnot 

  

  

     

bänbigen Lide nürigstPrn die Gemeindvorſtände bzw. die aolßrate. im üUbr Hiele die Kreisausſchüſſe, nach Zuſtimmung 
des Senats Über dieſe Mittel in anderer Weiſe verfügen. 

Für den Antras des Abg. Dr. Blavier ſtimmten nur die 
Deutſchnationalen und der Vertireter der Deutſchſoztalen Partei, ſo daß derſelbe Aunfteden wurbe, während der Antrag der Koalitionsparteien mit hen Stimmen der Koalltions⸗ parteien und bes Vertreters der Heutſchfoztalen Partel an⸗ genommen wurde. 
„Die ſozialdemokratiſche Aäeadem aber bat ſich mit bieſer Erböhnng der Mſete einverſtanden erklärt, nachdem die Zn⸗ age gegeben wurde, das die Mietdeihirte erbsht und ůté Ginkommensgrende dur Gewährung von Miet⸗ 

beihilfen ebenfalls ent Lrbeltee rweitert werbe, ehete wer⸗ den Lefrettee der Kxbeltteſchaft von dan Mehrbelaſtun⸗ gen befrett. 

Die Wirtſchaftskundgebung in Zoppot. 
Intereffante Feſtſtellungen. — Brieskorn rontra Fuchs. 

Vom Spielklub. 
Auch in Zoppot war geſtern eine große Kundgebung der 

Wirtſchaftskreiſe wie am letzien Sonntag im Schiitzenhaus auf⸗ 
geboten. Große Maſſen aller Vollsſchichten waren in dem 
großen Saal des Kurhauſes zufammengeſtrömt, ſo vaß vlele 
leinen Einlaß mehr bekommen konnten, was auf das große 
Intereſſe hinweiſt, das die in der Verſammlung zu erörternden 
Wirtſchaftsprobleme bei der Zoppoter Bevöllerung ausgelöſt 
hatte. Von beſonderer Zuglraft war auch wohl die Ankündi⸗ 
gung der Rednerpagarung Jewelowſti mit Hohnſeld geweſen, 
boch abe ſich die Mitwirkung dieſer beiven Antipoten als 
Schwindel heraus. Angeſichts der igten Beit ioi des Saales 
oun eine Stunde vor der angekündigten Zeit wurde die Ver⸗ 
ammlung etwas früher eröffnet. Es hatte ſich ein Trupp 
Urſurchte, die eingeſtellt, der die Wbeſgeiten un zu ſprengen 
verſuchte, die Rowdies wurden aber beizeiten mit Hilfe einiger 
Schupobeamten beſfeitigt. 

Der Reihe nach ſprachen Senator a. D. Dr. Unger, Abg. 
Or. Blavier, Abg. Brieskorn und der ehemalige Spiel⸗ 
klubangeſtellte Jas kowſti. Senator a. D. Dr, Unger 
wieverholie im weſentlichen das, was er bereits am Sonnta⸗ 
im Schützenhaus in Danzig ausgeführt hatte. Er erklärte, da 
die Danziger Wirtſchaft nur durch Erreichung einer billigen, 
langfriſtigen Anleihe wieder aufgerichtet werden kann. Dieſe 
Anlelhe ſei am beſten durch die Vexmittlung des Völkerbundes 
u erreichen. Eine ſolche Anleihe habe aber den eingreifenden 
Abbau des Verwaltungsapparates, namentlich der Beamten 
von Klaſſe 9 aufwärts und der dadurch bedingten nunmehr 
unerträglichen Steuerlaften zur Vorausſetzung. 

Abg. Dr. Blavier vetonte, es handle ſich gegenwärtig 
nicht darum, ob Sozialiſierung oder Privateigentum geför⸗ 
dert und unterſtützt werden ſolle, ſondern darum, daß man 
aus dem Sumpf, in den die Danziger Wirtſchaft durch die 
Korruptionsregierung der Deutſchnationalen hineingeraten 
ſes, herauszukommen und als erſte Bedingung hierzu ſei der 
„Abbau von oben“ des Verwaltungsapparates anzuſehen. 

Den gröfiten Beifall erntete Abg. Bries ko u der mit 
der „dicken Bertha“ gegen die Deutſchnatſonalen ins Feld 
zog. Er rollte die ganze Geſchichte der Entſtehung des Frei⸗ 
ſtaates Danzig auf, um nachzuweiſen, daß die Deutſchnatio⸗ 
nalen, die ſich nie als Hüter des Beutſchtums genug tun 
können, von Anfang an eine getadezu herheerende Wirt⸗ 
ſchaftspolitik geführt haben, die darauf hinauslief, das 
Deutſchtum in Danzig zu vernichten. 

Redner ging dann auf die Rolle der bürgerlichen Preſſe 
im allgemeinen ein, die dieſe bei der Förderung der deutſch⸗ 
nationalen Sumpfwirtſchaft ſpielte, um dann die Fuchs⸗ 

  

Preſſe, beſonders aber die „Danziger Neueſten Nachrichten“, 
bie er als Giftmiſcherin und gemeingefährlich kennzeichnete, 
zut brandmarken. Es gehe nicht mehr an, daß ein Zeitungs⸗ 
unternehmer die Oeffentlichkeit regiere, dem müſſe ein Ende 
gemacht werdend Wer die Fuchspreſſe abonniert oder durch 
Anzeigen unterſtützt, begehe ein Verbrechen an der Volks⸗ 
wirtſchaft. Redner ſchloß damit. daß bie Wiriſchaft ihren 
Willen durchzuſetzen vermag, ſie werde nötigenfalls der 
Loſung der Arbeiterſchaft fotaen müſſen, die nötigen Re⸗ 
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Haarnisse Qnesseeeeees 

Wi-Eeee,Wir Sind billigerl 
Schuppen entfernt 8 
Catant. 80f. restlos 

Hasrrelninungs-Hamm 

Misska 
Drcspetee — in 
rogerlen u. einschlägig. 

Geschäften, wo nicht, durdi 

Droserie Junkergarse 12. 

Frritag, ben 4. Dezember 1925 

Herr LJas kowſki pprach in der Hauptſache uber die Verbältniſſe im Zoppoter Spielklub und förberte Dinge zu⸗ 
tage, die nicht nur Staunen, ſondern geradezu allgemeine 
mpörung erregten. Er aing auf die Entſchädigungen ein, 

dle die höheren Magiſtratsbeamten vom Spielklub erhalten Die beim Spielklub funktionlerende Pfandlelhe, welche 84 Prodent jährliche Zinſen erhebt, werde vom Oberbürger⸗ 
meiſter Laue geleitet und von deſſen Tochter, gegen Extkra⸗ beſoldung natürlich, verwaltet. Rebner erzählte weiter, er 
babe geden die Vertragſchließer mit dem Spieſklub eine 
Lamſgrr He wegen Berſtohen gegen den Paragraph 45 der 
Dandiger Verfaffung erſtattet, die fär derartige Konzeſſionen 
etu vom Bolkstage Wiäcte angenommenes Geſetz zur Be⸗ 
Dingung macht. Die taatsanwaltſchaft finde jedoch, daß der Bertrad mit bem Aütr den au Recht boſtehe. Die Leltung des Spielklubs habe über den Lopf der Danziger Wirtſchaft 
hinweg die Inneneinrichtung des neuerbauten 
Kaſine⸗ Hotels“ im Werte von 2,5 Millionen Gulden der Stolper Firma Becker lbergeben, während dieſe jedoch nicht unerhebliche Summe der Danziger Wirtſchaft auaute kommen könnte. Redner machte noch über 

die Vergangenheit des in Danzig zum Regierungsrat be⸗ förderten Demobilmachungskommiſſars Dorme ner einige Ausführungen. 
Tas Schlußwort hatte der Abg. Brieskorn, um die be⸗ kannte, am Sonntag im Danziger Schiltzenhauſe angenom⸗ 

mene Entſchließung zur Abſtimmung zu ſtellen. Die Ent⸗ 
ſchließung wurde mit überwiegender Mehrheit angenommen. 

Vorübergehende Zollerleichterungen. 
Geſtern abend fand eine Sitzung des Wirtſchaftskomitees 

beim polniſchen Miniſterrat in' Warſchau unter dem Vorſitz 
des Finanzminiſters ſtatt, in der die Frage der vorüber⸗ 
gehenden autonomen Zollerleichterungen für einige von der 
Inlandsproduktion benützten Geräte und Makertalien er⸗ 
ledigt wurde. Ferner befaßte man ſich mit der Feſtlegung 
der Bedingungen für die bis zum 1. Auguſt dieſes Jahres 
geltenden Zollerleichterungen auf Waren, die vor dem 
1. Auguſt eingekauft wurden. 

Ein geſtünbiger Vranbſtifter. 
In der Nacht zum 1. November brannte die Scheune des Be⸗ 

ſißers Johannes Wilm in Schönwarling mit der geſamten Ernte 
und einem großen Teil landwirtſchaftlicher Maſchinen nieder. Bei 
dieſem Brande wurde die Scheune des Beſitzers Friedrich Schmidt 
durch Flugfeuer ebenfalls eingeäſchert. Am 9. November, um 7 Uhr 
abends, wurde verſucht, die Scheune desa Veſitzers Albert Schwarz⸗ 
kopßin Schönwarling in Brand zu ſetzen. Das Feuer wurde recht⸗ 
zeitig gelöſcht. An der letzten Brandſtelle hat der Töter Fußſpuren 
ſurückgelaſſen, die die Kriminalpolizei als wertvollen Indizien⸗ 

Leweis hatte ſichern können. In den Verdacht, beide Brände an⸗ 
50 zu haben, geriet der Beſſtzerſohn Joſeph Wilm, der nach 

  

artnäckigem Leugnen dem zuſtändigen Jugendrichten eingeſtanden 
jat, beide Brandſtiftungen verübt zu haben. 

Der Beſchuldigte iſt dem Gerichtsgefängnis zugeführt worden 

Unſer Wetterbericht. ‚ 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Fteien Stadt. Danzig. 

Vorherſage: Raſche wechſelnde Bewölkung, vereinzelte 
Schneeſchauer, abflauende nordweſtliche Winde, kälter. Folgende 
Tage ruhig, neblig, ſonſt trocken und kalt. Maximum — 2.1; 
Minimum — 6.9. 

Der Stand des Zlotyturſes. An der heutigen Danziger Börſe 
hielt ſich der Zloty, namentlich gegen 12 Uhr, auf dem geſtrigen 
Niveau, und zwar Noten 63—64 und Auszahlungen 
Warſchau b7—58 Pfennige pro Zloty bei einer ruhigen 
Tendenz. Infolge der Schneeſtürme ſind die Meldungen aus 
Warſchau und Berlin bis zur Stunde noch nicht eingelaufen. 

    

Danziger Standesamt vom 4. Dezember 19025. 
Todesfälle: Ebefrau Maria Schacht geb. Weißkopf⸗ 

65 J. 7 M — Kaufmann Martin Mamrolh, 20 J. — Friſeur 
Severin Gluma, 24 J. 4 M. — Arbeiter Hermann Schitt⸗ 
kowſki, 50 J. 1 M. — Tochter des Zimmermanns Karl 
Paninſkt,7 W. — Tochter des Schiffſszimmermanns Hermann 

  

benbtiat, io kann die zuſtändige Behörde. 5. 5. in dem felb⸗ l formen durch einen Streik zu erzwingen. Witznick, 10 M. — Arbeiter Johann Wolff. 70 J. 7 M. 

inber Deihnächtsvorkaule, Schuppen2 Wceevesar2 foller ‚ Schuppen 
und in Verdindung dami⸗ 

Haarausfall 
beſe tigt ſtets „ 

— 2 
Gurfſpiritus 

V⸗ b aus der 

Drogerie am 
Dominikanerplatz 

A2i Junkergaſſe 
an der Marktballe. 

     
Varieté Klein-Hammer-Park & 
Danzig-Lansfuhr — Dir.: Gust. Rasch 

Sonnabend, 5. Dezember, abds. S8 Uhr 

Premiere ner Original- 
Oberbayr. Bauern-Hühne 

aus Gmund am Tegernsee. 
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De eren Opfer des Eſſes. 
Die werſteweite Fläche des „Kleinen Sees“ bei Libau hat ft. 

mit einer ſplegelglatten Eisfläche bedeckt, was natürlich ahlteich 
Libauer — groß und klein — zum Schlüttſchuhlnuſen auf der 
natürlichen Bahn verlockt. Dabei hat ein trauriger Unglücks⸗ 

ll ereignet. Ein Knabe brach durch die Eisdecke und verſank ror a 
len Augen ſeiner Kameraden. Dieſe verharrten in ihrem Schreck 
regungslos. Nur einer von ihnen, der 15 jährige Bruder des Ber⸗ 
unglückten, machte einen Verſuch zur Retlung. Er eilte zur Un⸗ 
lücksſtelle und reichte dem miitlerwelle auf der Oberfläche des 

Weoſſers erſchlenenen Bruder ein kleines Brett Me. Der Ertrinlende 
konnte das Brett faſſen, und bereits ſchlen die Rettung geglückt. 
Doch da brach das Els unter dem Rotter, und beide Brüder ver⸗ 

im eiſigen Naß — um nicht wieder lebend aufzutauche:i. 

Schweres Exploſtonsunglück. 
Drei Verlonen ſchwer verlent. 

Der 14jährige Knabe Willi Jahning in Wolgaſt beſchäf⸗ 
tiate ſich damit, in einem Löffel im Eſen Blet dinn zu 
machen. Der Bruder des Knaben, der 22lährlge Mar Jah⸗ 
nina, gotz das flüſfige Blei in b⸗Millimeter⸗Patroneuhlllſen. 
In einer der Hülien bejand ſich noch der Zündhut und 
Pulpver Beim Aufgietßen des ſiedenden Metalls erjolgte 
ote Exploſton, wodurch beide, Willt und Mar SFahning, und 
der ſechsſähriae Knabe Erich Schuhmacher ſchwer verletzt 
wurden. 

Opfer der Fememörder? 
Die Stettiner Kriminalpolizei teilt mit: Am 13. Juli 

1023 wurde in einem Roggenfeld, an dem Wege Vorf 
Lehſſten—Klein⸗Varchow die wenen der damals herrſchenden 
großen Hitze bereits in Verweſuna tiberaegangene Leiche 
eines unbekannten Maunes aufgefunden. Der Mann war 
durch zwei Schüiſſe in den Hinterkopf aus einer 705⸗Millim.⸗ 
Mauſerpiſtole getötet worden. Der Mord iſt höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich am Abend des 12. Juli 19238 hinterrücks ausge⸗ 
kührt worden Der Täter hat das Opfer dann in das Korn⸗ 
keld gelchleift., um dadurch eine vorzeitiae Entdeckuna des 
Mordes zu perhindern. 

Vermutlich ſind der, Leiche abſichtlich alle Erkennungs⸗ 
merkmale, die zur Ermittelung ſeiner Perſönlichkeit 
hätten beitragen können, geraubt worden. Der Er⸗ 
mordete macht nach ſeiner Kleidung nicht den Eindruck eines 
gewöbnlichen Landſtreichers oder Vagabunden. Der Er⸗ 
morbete hat vor ſeinem Tode öfters in Scheunen übernachtet 
und nach vorgefundenem Stieſelſchmutz hat er längere Jeit 
vor ſeinem Tode Landſtraßen begangen. Er war Nicht⸗ 
raucher oder nur ſchwacher Raucher. Es iſt nicht ausge⸗ 
ichloſſen, daß es ſich um einen politiſchen Mord 
Handelt Vielleſcht war der Ermordeke ein Spitzel. In der 
Umgebung des Tatortes iſt der Tote völlin unbekannt. 

  

MRarienbnra. Aufaelöſt wird die Marienburger 
Fillale der Kirma Walter u. Fleck A.⸗G. Der Warenbeſtand 
kommt zum Ausverkauf. 

Tuchel. Irritunis aus Liebeskummer. Von 
einem überaus ſchweren Schickſatsſchlag wurde die Familie 
F., Gecztintki⸗Tuchel betroffen. Deren zweitälteſte Tochter 
befaßte ſich mit dem Haufierbandel von Kurzwaren Bei bleßer Geſchäſtstätiakeit lerute das innge Mädchen einen in 
guten VBermögensverhälluiſſen lebenden Gaſthofbefitzer in D. kennen und die Bekanntſchaſt ſpann ſich ſo aus, daßz die Hochzeit dex beiden vor ſich gehen ſollte. Der Gaſtwirt aber 
brach auf Drängen ber nächſten Familienangebhörigen⸗das 
Verhältnis zu Fräulein G. ab und ſchloß mit einer anderen 
Dame die Eße. Frl. G nahm ſich die Sache ſehr zu Herzen. 
die anfünaliche Schwermut brach in ofienen Irrſinn aus, die Vedauernswerte mußte der Heilanſtalt in Schwetz zuge⸗ 
fübrt werden. 

Tuchel. Ein Wildererſtüdchen ſpielte ſich am ver⸗ 
gangenen Sonnabend in R. nahe Tuchel. ab Ein Forſt⸗ beamter beobachtete an der Waldliſere zwei bekannte VPer⸗ 
ſonen, als diele aus einer Drahlichlinge einen NRehbock be⸗ 
freiten, an Ort und Stelle töteten und dann das Wild in 
einen Sack büllten. Dann kam der Beamte näher, da er aber 
unbewaffnet war, tat er gleichgültig, befühlte nur den Sack und entfernte ſich. In der Zeit, in welcher die beiden Sild⸗ biehe zu Hauſc angelanat ſein konnten, waren anf dem be⸗ treffenden Gehöft auch ſchon meßrere Fork⸗ und Polizei⸗ beamte eingctroffen, letztere von dem Zeugen des Vorfalls telephoniſch herbeigeruſen Alle Räume in der Beſitzung 
wurden durchſucht, ſelbtt der Dünger auf dem Hofe wurde 
    

Der Spieler 
EI 

der Kirche. beim Bürgermeiſter und zu Hauſe beim 
Sabelfrabnint wax er nicht nur freudig und zufrieden, ſon⸗ 
dern ſogar ſtolz. Es war mit ihnen beiden etwas vorgegan⸗ — Blauche ſah mit einer Art beſonderer Bürde 

Ich muß mich jekt gans anders benehmen.“ jagte fie mir augemein ernß. aber, fiehit en, an eine ganz abſcheuliche Sache habe ich nicht ardacht: ſtelle dir por, ich kann bis jett meinen nenen Familicnnamen nicht lernen: Sagorianitki, Sagorjanſki. Frau Genexal von SagoSagsv, dieſe vertfenjel- ten rulfiichen Ramen. Aber Frau General klingt But. nicht mwohr? 
Endlich trenrten wir uns aud Blanche, Sieſe Dumme Blanche, vergoß foaa: Tränen veim Abichieb. —e Warn ein gntes Kind, fagte Be weinenz. Ich glandte. du wärcht ein Dummkopf naß bn fiehn auch jo ans, aber das feht dir Lude. Als ſie mir bereirs Zum lesienmel hie Hand gerrückt rief ſie PSlicst „Bartet ftürzte in ißr Bondoir und Prachte mir nacd einer Minnte zwei Bauknoten zu tunjend 

keu. Das hätte ich nie geglanbr. „Es wird dir zuitatten   
entgleiſten vier Sagen 
wurde ftark, die übrigen vrei und die 
beſchäbigt. Der Schlußſchaffner des Güterzuges erlitt einen 
Kieferbruch. 

  

durchſtöbert, vergeblich, der Rehösck. das Beweisſtück, wurde 
nicht aeftunden. Ein ick mit Biut durchtränkt, wurde im 
nahen, Bach gefunden, ferner förderte die Durchſuchung ein 
Fuchsfell uud eine Drabtſchlinge ans Licht Die beiden Ver⸗ 
bächtigen beſtreiten entſchieden, aewildert und einen Reb⸗ 
boct über Eck gebracht zu baben. 

Königsberz. Oſtprenbiſche Schafe für die 
Kruppſche Agrar ⸗Konzeffion. Die Krupyſche 
Agrar,Koneſſlon im Salihfi⸗Bezirk hat eine Aenderung ihres 
Lonzeiſtons vertrages vorgenommen, wonach ein Teil der für 
den Getretbrbau beſtimmien Fläche für die Schaſzucht benutzt 
werden ſoll. Auf einem Gelände von 10 000 Deßjatinen follen 
Innerbalb dreler Jahre 10 000, innerhalb von ſechs Jahren 
20 000 Schaſe geweldet werden. In erſter Linie kommen für 
di; Einfuhr Schafe aus Litpreußen in Frage. Die Aende⸗ 
rung der Konzeſſtion hat den Zweck, in der Weidewirtſchaft 
eine gewiſſe Sicheruna kür den Sen von Mißernten zu 
lchalfen. Zurzeit belindet ſich der Generalbevellmächtigte der 
Krupp⸗Konzefſion, Oberſtleutnant Klette, in Deutſchland. 

Tilſtt. Schüffahrtseinſtellung auſfder Memel, 
Infolge des einactretenen ſtarten Grundeistretbens auf 
dem Memelſtrom iſt der Tourendampferverkehr eingeſtellt. 

  

    
Schweres Grubenunglüm in ber Laufig. 

Zwei Tote — zivel Berleßzte. 
beuf Srube 145 in Menſelwiß wurden rier Bergleute durch 

niederbrechende Kohlenmaſſen verſchüttet. Die beiden Knappen 
Planer und Laltner aus Kolltz konnten nur noch als Leichen ge⸗ 
borgen werden, während zwei andere Bergleute ſchwerr Ver⸗ 
letzungen erlitten. 

Der holländiſche Lotſenſchoner untergegangen. 
Drelzehn Mann Beſazung ertrunlen. 

Wie das Marineminiſterium im Haag mutteilt, iſt 4 jede Hoff⸗ 
nung auf eine Rettung der aus 13 Köpfen beſtehenden Bemannung 
des vermißten Lotſenſchoners von Terſchelling aufgegeben worden. 
Man glaubt, daß der Lotſenſchoner während des beht n Orkans 
in der vergangenen von einem engliſchen Schiff gerammt 
unb in den Grund gebohrt wurde. In den Gewäſſern um Ter⸗ 
ſchelling macht ſich der Verluſt des Lotſenſchoners ſehr bemerlbar, 
da die Zahl der noch vorhandenen geſchullen Lotſen nicht mehr 
ausrelcht und dan Lotſen der Schiffe nur notdſirftig von den 
anderen beiden auf Terſchelling ſlationierten Lotſenſchiſfen durch⸗ 
geführt werden kann. 

Die Hebungsverſuche des „M1“ eingeſtellt. 
Die engliſche Admiralität gibt belannt, daß die Tauchverſuche 

nach dem geſunkenen „M. I.“ ohne Erfolg geblleben ſind, und daß 
ſie infolgedeſſen nun eingeſtellt werden. 

    

Schwerer Antomobilunfan in Wannſee. Infolge der Glätte 
erer Automobil⸗ ereignete ſich Mittwoch in Wannſee ein ſchw 

unfall. Eine Kraftdroſchte geriet beim ſchnellen Fahren ins 
Schleudern und ſtieß dabel gegen einen Daum. Der Wagen 
wurde zertrümmert, und die vier Inſaſſen verletzt. 

Auftläreng der Leichenfundes bei Eichtamp. Den Be⸗ 
mühungen der Berliner Kriminalpolizei iit es gelungen, den 
rätſelhaften Leichenfund auf dem Bahngelände zwiſchen den 
Stationen Cbarlottenbura und Eichlampf teilweiſe aufzu⸗ 
klären. Die aufgelundene Toie iſt die 48 Jahre alte Förſter⸗ 
frau Koslowſti aus Lübben, die am 25. November beſuchs⸗ 
weiſe nach Potsdam fabren wollte. Sie benutzte vom Nahn⸗ 

of Johennistal aus gegen 6 Uhr abends einen Stabibahnzug 
is Charlottenburg und Ift dort, um nach Notsdam zu gelangen, 

umgeſiiegen. Wie die Frau mitten auf der Bahnſtrecke aus 
dem Zuge ſtürzen konnte, war bisher nicht feſtzuſteuen. Ein 
Selbſtmord lonimt nicht in Frage. 

Ein ränberiſcher Ueberfan. Donnerstag nachmiting wurde in 
Bochum⸗Riemle auf einen Boten der Zeche Konſtantin der Große 
ein räuberiſcher Ueberfall verüßt. Der Bote, der auf einem Rade 
fuhr, wurde plößtich von einem Manne angehalten, der ihn durch 
Meſſerſtiche verletzte und ihm ſeine mit 1300 Mart barem Gelde 
aun Papieren gelüllte Ledertaſche entriß. Der Täter iſt unerkannt 
entkommen. 

Zugzuſammenſtoß bei Dresden. Mittwoch obend ſind in⸗ 
folge eines Verſehens der Blockwärter zwei leerfahrende Lolvo⸗ 
motiven auf einen vor dem Einſahrifignal des Vahnhoſes 
Dresden⸗Neuſiadt haltenden Güterzug aufgefahren. Sierbei 

des Süterzuges. Ein Güterwagen 
otomotiven nur gering 

    

Sliebaehbutes Kepitel. 
Aun find bereits ein Fahr und acht Monate bingegangen, 

ohne daß ich dieſe Aufzeichnungen zur Hand genummen hötte; 
und auch jetzt hade ich lie nur zufällig durchgeleſen, um nich 
in meinem Kummer und Leid etwas zu ärrütreucn. Allo 
erwüädnte zulssi, Teßs ich nach Sosürg reiſen wollte. 
O Gott! Mit wie leichtlem Herzen — gegen zente — ſchrieb 
ich damals die lesten Zeileni Daß ßeißt, eigcnilich nicht mit 
leichtem 5 aber mit wieriel Selanbertrauen, voelch 
nnerſchätterlichen Hoffnungen! Zweifelte ich auch unr im 
geringiten an mir felber? Und nun ſind reichlich andert⸗ 
halb Jahre pergangen und ich bin, mein ich, viel ichlimmer 
dran, als ein Bettler! Ach was Bettlerl Ich pfeife auf den 
Mrin, Sage 1öbb ſüßd überbenet un i1 wüchts zugrunde gertihtet! 

ine Lage Mnpt mit nichts vergleichen, und cs 
bat auch beinen Sroeck. mir felbt Myxal zu veebigcn! Kann 
es etmas Dümmeres geben als Moral is ſo ciner Beit? O 
über die ſelbßeu riedcnen Menſchen: mit welch mulzer Selbſt⸗ anfriedenheit Und dieie Schmätzer bereit, ikre Sentenzen ror⸗ 
zudringen! Denn ſie wüſtten. mie ſehr ich ſelber das Ekel⸗ 
haite meines jetigen „nitundes empfinbe, ſo würde ihre zunge ſich einfach Kräuben, mir weiſe Lehren zu predigen. 
Und was fännen ſie mir Nenes fagen, 328 ich nicht ſellit 
reiß? Und oreit es benn darauf an? Hier fommt cs rur Darauf an- eine Umörrhbuns des Rades uns alles önder! 
lich. und die nämlichen Moraliſten find die crhen bavon in dn bin riegeich: ein ſehr gelchrter Herr. aber ein i Eperzengt), die mir nnier freunsichafikichen Späirthen Uir amt teinen 8e L da in vhnehre alles werion Sesr ird Ealieren Uatd bann⸗ werßes ße füs — Aue ie Von gii? Kun, Sr i rürt. abwenden Sie jetl Hebrigens pfeif, — — nesn pb wieder werden immer auie Freunde pleiben, 5 bin ich jetztl? Eme Auf. Was kann 180 Kenden geint Keur⸗ und inemnt 2 ch ernr „ Emm beitimmt zu mir, gen kann ich en den Toten auferſtehen zus Sieber zu leken Iei Leſas ima fün anfangen! Ich Eaan izmer wieder den Kenichen in mir ben jelbſ Peſaß noch etwa üßundert Franfen;: außer⸗ finden, ſolange er nocth nicht verloren tä. babe ich eine prachtpolle Ubr im Berte vyn tamſend Ich Din demals faflachlich nach Hemburg gereiſt. aber 

eine Ziemlich Iange Zeit vurShhalten Damn Ghne uund pn wr Shas. mer eger in Boden, wobin ic als Aammerds br Sen minDn gänmeld, wreuner use SAucher Sen gesieren. Les Salch Brase bem, bicles Scänftes. Her, Demels Rier mein 3³ mich zn jammeln. vor rikenaber errperte ich Mißber Alen. Herr Par. In. ich war ipnat volle Miaß Woueles Eeakre D babe zawerlSſßigen Beßcheid erdalisre daß er Sier Sard. Lekai: Des geichaß gleich nach meiner GSeianqnisftrafe. Ich Zeifen und ſich i ass- lang in —— krsr'2s 2. — bade is an Semnanis geſefen, in Kenfettenbarg, mwedgen Dant erfahrr — dann — dunn gedt es atres einer hiengen Schnts, Ein Unbekamater hat rriss losgefenft, Seus met Hounbrrn. Kach Rrulettenburg werde ch ric! — es? Siſter Aälen? äine? is es 
8 Salls an ng Zaßr. Men agk. beb ks 10t. er war es? Miſter Aklen? Pauline? Ich weis es 
Meansgr am jciteeüige Aen ein Glas zwersal nach. Pesaßit worden unsd 8m ergielt Meiat Feeibeit wicber Se- —— . ſſelken Toch HBerinckt, in Srabnrg cber Aizs Laſodts ich riun wenben? 30 Krat ich Dean ia den Dienn 

kEetr iunger unh 

  

  

Ein Hamburger Starwiertei verſcwm'er. 
Ein wohnungoportiſches Problens. E 

Die hambu,jiſche Bürgerſchaft nahm in ihrer letzten Sizung 
die Seneinelag⸗ zur Plarerung der L.Abbrüchrier Aliſtadt an. 
Damit wird das ſogenannte Hamburger Abbrüchviertel, der alte 
Herd zahlreicher Laſter und Krantheiten, endgüliiger Vernichtung 
anheimfallen. Die geſamte Bepölterung dieſes Vlertels wird — 
eine wohnungspoliti 42 Aufgabe größten Stils — in neue Woh⸗ 
nungsviertel Übergeführt, die durch den Staar gebaut bzw. kontxol⸗ 
liert werden. Als Senatstommiſſar in dieſer Angelegenheit fun⸗ 
giert Oberbaudirektor Schumacher. 

Der Tod auf den Schienen. 
Dienstag nas jat ſich auf der Eiſenbahnſtreche Serden — 

KLett pig ein iunes Liebespaar in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 30 die 
Schienen geworfen. Beide wurden von einem Perſonenzug 
ſtäblich zerſtückelt. i 

Die ſiebzehnte Nunde des Moskaner Turniers. 
In der ſlebzehnten Runde am Mitiwoch in Moskau hatte 

Solenmaan ſeinen ſpielfreien Tag. Lasker führte gegen 
Spielmann die weißen Sieine und ſpielte ein Damengambit. 
Er gewann nach hartem Kampf durch feine Vehandlung des 
Endipicls Capablanca fand als Anziehendex geszen Subarew 
Gelegenheit zu einer ſchönen Cpferlombination, mit der er 
ſiegreich durchdrang. iubinſtein gewann ols Anziehender 
gegen Chotimirſti, desgleichen Gotihilf gegen Sämiſch, der 
Unter einer körperlichen Indispoſition leldet. Im Nachzuge 
ſiegte Rétt über Genewfti. 

Ter Turnierſland nach ber ſiebzehnten Runde iſt: uſal. 
jubow 13//, Laster 11)2, Cahabtanca 1074, Torre 10, Marſhall, 
Nöôti, Momanowſti 95, Bogckirtſchut, Grünſeld, Rubinſtein, 
Tartalower 87, Genäwiti, Werlinjti 8, Rabinowliſch 75. 
Spielmann 672, Löwenfiſch, Gotthilf 6, Chotimirſti, Dates 58, 
Sömiſch, Subarew 4. 

Groftfeuer In Thüringen. Ein Großfeuer ſuchte u der Nacht 

  

von Mittw. zu Donnerstag den Höhenott Heperndorf in 
Thüringen heim. In kurzer 88 wurben drei Wohnhäuſer, 
darunter das Pſarrhaus, Scheunen und vier Reben⸗ ſe⸗ 
ſebäude mit ſaſt lämtlichem Iu alt an Futter⸗ und ſonſtigen 
orräten, Wagen und Gerätſchaſten völlig eingeäſchert. 
Geheimer Juſtizrat v. Corbon geſtorben. Der Berliner Anwalt 

Geheimer Ihel Dr. Adolf v. Gordon, der im Prozeß des 
Grafen Kuno Moltke gegen Maximilian Harden den Privatkläger 
vertrat und in dem Hroße —— negen Delfferich der 
waͤlt Erzbergers war, iſt geſtorben. Die deutſche Anwaltſchaft ver⸗ 
liert mit ihm einen ihrer ausgezeichnetſten Männer. 

„Landesübliche Rache.“ Wie die „Tribuna“ aus Alivena 
(Bez. Palermo) berichtet, wurden in einer Schlucht die Leichen 
von drei Perſonen aufgeſunden, denen man die Köple abge⸗ 
ſchlagen hatte. Von den Mördern fehlt Lhe, Sguch Man nimmt 
an, daß es ſich um einen der landesüblichen Kacheakte haudelz. 

  

Verſanmüunis-Anzeilet. 
  

  

Berein Arbelter-Jugend, De Freitag, den 4 ber 
abends 7 Wiiardeüdſchers Abenü im Heim Wiebeukalerne 
(Eing. Fleiſchergaſſe). Reſ.: Gen. Leu. Sonnabend, ben 6. De⸗ 
zenber: Teiinahme am tbeher in Schidiig. Trefſen 6 Uhr 
abends am Deumarkt. Um zahlreiches Ericheinen wird leten. 

Der Vorſtand. 
rehtommiſfion. Sonnabend, den 5. Dezember, nachminags 5 Uhr: 

Epfien. In Anſchlutß daran um 7 Uhr Sitzung in den Ge⸗ 
ſchäftsräumen der „Danziger Vollaſtimme“. 

SyyD., Neuteich. Sonniag, den 6. Dezeuiber 1925, nachmittags 2 Uhr, 
in Mentelh im Volale Weler: Generalverſammlung. Beil⸗ 
zühliges Erſcheinen erwünſcht. x 

SpPD., jüneberg. Sonntag, den 6. Dezember 1925, abends 6 U. 
Sfüuherein Schöncber 0O. . eine Mitgliederverſammlung im Lol 

„Wilhelm“ ſtatt. Vortrag des Abg. Joſeph: „Die Siellung der 
Sozialdemokratie zum Staat.“ Goſte willlommen. 

S.P. D. Prauſt. Montag, den 7. Dezember 1925, abends 
7 Ubr, findet in Prauſt in der Turnballe eine Mitglie⸗ 
derverſammlung ſtatt. Vortrag des Abg. Fovken 
über: 1. Die Krankenverſicherung. 2. Das Wohnungsbau⸗ 
abgabengeſctz. Vollzähliges Ericheinen erwünſcht. Gäſte 
willkommen. Brale Eisbt aniig Der Ve⸗ 

Arbeiter Turn⸗ und Sportverband tadt 
irkstag findet am Sonntag, den 6. d. M., morgens 9 Uhr, in 
oppof, Bergſtraße, im Bürgerheim ſtatt. Der Bezirksrat. 

Berein Arbeiter⸗uacud. Obra. Sonntaa, den 6. Dezember, 
nachmittaas 2 Uhr. Treffen in der Sportballe zur Tell⸗ 
nahme an dem Werbeabend in Prauſt. Pünktliches und 
vollzäbliges Erſcheinen erforder 

    

  

gerne faulenzt. ich aber beberrſche drei Sprachen in Rede und 
Schrift. Anfänglich war ich bei ibm eine Art Sekretär, mit 
einem Gebalt von dreitzig Gulden im Monat: zuletzt aber 
war ich nur noch Bedienter: ſeine Mittel geſtatteten ihm nicht 
mehr, einen Sekretär zu balten, und er ſeszte mein Gehalt 
hexab: da ich kein anderweitiges Unterkommen hbatte, biteb 
ich — und wurde auf dieſe Weiſe ganz von ſelbit zum Latai. 
Ich bekam nicht genug zu eſſen und zu trinken in ſeinem 
Dienſt, aber dafür fparte ich mir in fünf Monaten ſtebzig 
Gulden. In Baden erklärte ich ihm eines Abends, daß ich 
mich von ihm zu trennen wünſche; an demſelben Abend beaab 
ich mich zur Ronlette. O wie mein Herz klopfte! Nein, es 
las mur nicht ſo ſehr am Gelde! Ich wollte damals nur, daß 
morgen alle dieſe Hinzes, alle dieſe Oberkellner, alle dieſe 
prächtigen Badener Damen, daß ſie alle von mir reden. 
meine Geſchichte erzählen, über mich ſtaunen, mich loben und 
ſich vor meinem nenen Gewinn beugen ſollten. Kindiſche 
Träume und Sorgen! Aber wer weiß: vielleicht wäre ich 
Pauline begcguet. ich bätte ibr alles erzäblt und ſie bätte 
geſchen, daß ich über alle bieſe dummen Schickialsſchläge er⸗ 
baben bin ... Oßb, es lag mir. nicht am Geidel Ich bin 
übersengt, daß ich es wieder irgendeiner Blauche binge⸗ 
worfen bätte und wieder drei Wochen lang in Paris mit 
eigenen Sferden für ſechzehntauſend Franken ſpazieren ge⸗ 
fabren wäre. Ich weiß ja ganz genan, daß ich nicht geiäig 
bin; ich glaube fogar, daß ich ein Verichwender bin. — und 
dreunoch, mit weich einem Erbeben, welch einem Herzklopfen 
lanſche ich anf den Ruf des Cronpiers: „Einunddreißig, rot, 
nunpaar und vaß, oder „Vier, Den Syieltiß und Mankol“ 
Mit welich einer Sier Petrachte ich den Spieltiſch, auf dem die 

  

Sonisbor, Friedrichsdor und Taler umherliegen, die Geld⸗ 
Tyllen die der Rechen des Cronpiers in feuergläbende Haufen 
teilt oder in meterlange Silberketten, die um das Kad her⸗ 
nmliegen. Senn ich mich dem Speiſefaal näbere, und ſchon 
durch äwei Zimmer weit das Klirren des rollenden Geldbes 
höre. — verfalle ich beinahe in Krämpfe. 

(Fortſetzuna folat.) 

   



  
  

K. 288 —p 14 80rbem 

  

     

Eiubrüche aus Ameriha. 
Bon Paul vo be. 

Daß Amerika Europa aus ſelner Rolle als ökonomiſcher und techniſcher Pionler der Welt unaufhaltſam verdrängt, und daß einer kapitaliſtiſchen Hochkultur von rieſenhaften Ausmaßen keine irgendwie wirkfame politiſche Arbeiter⸗ bewegung gegenüberſteht — das ſind die beiden erſten beſtim⸗ menden KEindrücke, von denen der Sozialtſt nicht loskommt, der einen flüchtinen Blick in die garoße fremde Welt wirft. Heberall treten ihm die Zengen eines unerſchöpflich ſchei⸗ nenden Rohſtoffreichtums entgegen. Hier reitzt ungezügelte Bauluſt in fünſ bis ſechs Tagen einen Häulerkomplex nieder, den wir noch ein Jahrbundert pflegen würden, um in ebenſo vielen Monaten Eifengerüſte und Betondecken 30. 40 Stock⸗ werke dem Himmel entgegenzutürmen. Dort ſchlägt er aus elaſtiſchem Stahlseſtänge eine Rieſenbrücke haushoch und kilometerweit über jeine Ströme und legt ſechs. acht Doppel⸗ gleiſe von Eiſenbahnſchienen nebeneinander, um die Ver⸗ kehrszentren zu verbinden. Hier ſchüttet Cbicago die Seen⸗ ſtrecken vor ſeinem Angeſicht zu, holt förmlich mit ſtarken Armen den Grund des Michigan herauf an die Sonne, es baut meilenweite Straßen hinein, baut Parks. Mufcen, Sta⸗ ttonen, Wohnvierter ins neugewonnene Laud, Wohnviertel. Leren Bauvläne ſchon entworſen, deren VBauplätze ſchon ver⸗ kauft ſind auf Strecken hinaus, die erſt drei Jabre ſpäter aus dem See hervortauchen werden. Dort ſpelen in ununter⸗ iorcbener Achtſtundenſchicht Tag und Nacht die Ford⸗Werke re 

Antpmobile wie Heuſchreckenſchwärme übers Land. 
alle vier Minuten einen Wagen. zwei Millionen vom Juni 1024 bis zum Mai 1025. Auf einer NAusſichtsbahn kann der Late die Montage dieſer Autos betrachten vom Auflegen des erſten 55 Ach den Chan auf die Laufkrane bis zu dem Augen⸗ blick wo ſich der Chauffeur auf ſeinen Sitz ſchwingt und mit dem Wagen losfährt, — das Ganze in 30 Minuten! — Hier wieder nerſorgt ein Verfandhaus neun Milltonen auf ein⸗ zelnen Farmen wohnende Kunden mit allen Gebrauchs⸗ arttkeln von der Nabel und feile bis zum Damenhut und Klavier. Güterzuge mit 65 Wagen im täglichen Durchſchnitt und 000 Automobile rollen täglich mit 76 000 Kiſten und Pakcten aus dem Parterre dieſes Etabliſſements hinaus nach Sbio nach Luſiana. nach Texas, denn 120 Poſtbeamte ent⸗ ſendet die ſtaatliche Poſtverwaltung in dieſen Fabrikbetrieb, damit ſie an Ort und Stelle einen Teil der Sortierung be⸗ ſorgen. Jede Beſtellung. noch ſo groß, noch ſo verichtedeu, 
muß 24 Stunden nach ihrem Eingang erlediat ſein, 24 Stun⸗ den, nachdem eine Maſchine, die in der Minute 900 ein⸗ gebende Briefe öffnet, dieſen pielgliedrigen Verteilungs⸗ Proeß eröffnet. Und neben der Farm draußen im Lande, neben den wie gläſern geteerten Straßen licgt ius Peld ge⸗ ſtülzt das abgenutßte Autv deiſen ein'elne Teile zu retten der Mübe ſo wenig lahnt, wie das Wiederablleſern der Milch⸗ flaſchen die der Ausfabrer der Molkerei Tag um Tag in Brooklons Haushallungen ahgibt. 
Amerita als Ganzes genommen ſcheint 

mit ſeinen Nohſtoffen zu wüſten. 
Noch ſieht es ſo aus. als ſeien ſie unerſchöpflich. Das Land iſt veraeben. heißt es feit Jahren. Aber wir, fahren meilen⸗ weit burch Strecken, die noch keine Hand bérührt zu haben ſcheint. die jebenfalls ſetzt unbebaut liegen. Gar nicht zu 
reten von den Sümpfen Néw Jerſens Virginkas. von dem ſteinlaen Boben Ontarios. Und doch ſind wir noch bier iin Oſten. Dritben im Weſten wo das Land fruchtbarer, das Klima aünttiger. der Boden noch reicher iſt dort wächſt das neue Amerlka empor — jo ſagen uns die Männer im nahen Weſten in Chicgad. die auch etwas gerinaſchätig auf die curopäiſch beeinflußte Sſtküſte, auf Nenvork. Boſton, Balti⸗ more blicken 

An der Naturnotwendiakeit, an der Zwangsläufigkeit, on der Bernſfinftiskeit dieſer Enfwicklung ſcheint niemand 
einen Zweifel zu hegen. Technik, Organiſation. Höchſt⸗ Icictung, Maſſenerkolg regteren alles. In bechkapitaliſtiſcher Gliederung. an der auch Nords Gewinnbeteiligung. auch 
Swikts Altersverſorgung nichts ändern. Gewiß leb der arbeitende Proletarter in Amerika beßer als in Europa, auch wo nicht 65 Prozent der Arbeiter und Angeitellken ein eigenes Auto beſitzen wie bei Ford, auch wo nicht 40 Prozent der Proletarier im eigenen Häuschen wohnen, wie in Phila⸗ 
delyhia (in Hamilton ſollen es 65 Proz. ſein), kann ſich die 
große Maſe 

viel beſfer nähren und kleiden als bel uns. 
Ohne Frucht und Fleiſch begiant kaum ein Beſchöftigter ſein 
Tagewerk. Aber darüber binaus? Wenn er neben dem Not⸗ 
wendigen, das reichlich ꝛt Grammophon, Radio und Kino⸗ beiuch bat. ſind ſeine Anſorüche fürs Leben gedeckt. Alles übriae gebört dem Manager. dem Unternehmer, dem Truit⸗ berren, dem Bankmusnaten. linten im Erdaeſchoß führt der unheimlich ſtämmige Shläthter in jeder Minute zwei⸗ Eis 
dꝛeimal den tödlichen Stich gegen das Schwein und wird von 
ſeinem Blute überſtrömt — zehn Millionen ſolcher Tiere murden 1924 in Chicago angetrieben —, oben im 15. Stock tbront der Betriebsmonarch. ein Gentleman mit vornehmen 
Umgangsformen und wohlgevflegten Händen und ſchöpft ſeine Millionen aus dem grauſigen Tagewerk derer da unten, um die ſich ein Perſonal von 50 f00 Köpken fammelt. 

Und das Ganze iſt mit jener merkwürdigen Frömmig⸗ keit übergoſſen., die auf jeden Nachttiſch der 2200 Fremden⸗ zimmer im Belthotel eine Bibel legt, die jede Parlaments⸗ ſisung mit einem Gebet eröffnet. für die es aber wie ein Sypmbol wirkt. wenn vier Geſchäftshänſer von 200 Meter Höhe mitleidig auf das eingeſchloffene Kirchtürmlein von 2 Meter herabblicken. das einſt vor Jahrßehnten die Häuſer ringsum meit überſchaute. 
Weit ſchwächer aber wie die Bebauptung der übrigens lehr rübrigen Kirchengemeinden in dieſem Getriebe des Mammons iſt das Gegengewicht, das 

die Arbeiterbewegnng 2 
der Allmacht des Kapitals gibt. wobei ich nur von der poli⸗ iichen fprechen will und das Urteil über die gewerkſichaftliche den dentſchen Verbandsgenoffen überlaſſe. die gleichzeitig mit uns die Vereinigten Staaten beſuchten. Krieg und Kom⸗ muniſtenzwiſt haben hier die Anfänge der politiſchen Ar⸗ beiterbewegung wieder zerſchlagen. Ein Beiſpiel: Einſt be⸗ ſaßen die Sozialiſten ſteben von E n. zweinnbvierzig Ge⸗ meinderatstitzen der Millionenſtadt Neunork. Seil dem Bruderkrieg iſt kein einziger mehr erhalten und auch die Kommuniſten haben keinen einzigen gewinnen können! So äbnlich iſt das Bild überall. Die Berſammlungen, die wir in Neunork. Chicago. Philaselohia abhielten, waren nach inlersn Begriffen ſchwach beſucht. Ein deniſches ſozialiſtr⸗ ſches Tageblatt weiſt nur Milwaukee auf, Haueben füßren ein baar Wochenblätter ihren mühfamen F gegen die Riefenzeitungen, deren Umfang an Sonntagen ſo anfchwillt, daß ein Zeituugshändler ſchwerli⸗ mehr als zehn Exem⸗ piare u tragen vermag. Die Wablverſammlungen unſerer amerikaniſchen Genoſſen., an denen wir teilnahmen und erne Geiveranſtaltung für den nun iaß 701sSsiges Sestalihen 

2 Beiblettüber 
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Eugen Debs. dem 
zehn Fabren Buchtbaus eintrug, von welchen er drei abgebüßt batte, beweiſen uns, daß der Stand dieſer Be⸗ mogung nicht erheblich beſfer iſt. als der der deutſchen „Branche“. 

Wober dieſe Schwäche. Der rühbrige Teil der deutſchen und engliſchen Arbeiterſchaft ſcheint ſeine Hoffuung noch darauf zn ſeßen, ſein Lebensziel im indtividnellen Streber zn erreichen und bat deshalb kein Intereſſe an dem Kampf als Claſſe Das Schickſal einer Anzahl von einzelnen, denen der Syrung hoch hinauf gelang — es bedarf dazu nicht vor⸗ nehmer Geburt, keiner Ahnen, keiner Protektion, keiner Examen, keines ererbten Gutes — der Erfolg dieſer ein⸗ zeinen berauſcht die große Maßſe. Berauſcht den Bauhand⸗ werker, der oben im luftigen Eiſengebälk des 30. Stockwerkes die glübenden Nieten im Eimer auffängt und befeſtigt und dafür feine 70 bis &c Dollar Wochenlobn in Empfang nimmt. Auf der anderen Seite aber ſtrömen immer neue Scharen noch nicht vrganiſationsſähtger Schichten in die Induſtrie⸗ arbeiterſchaft hinein. Zuleßzt, ſeit dem Krieg, der Neoer, den wir nicht nur im Schlachthauſe von Swift, ſonbern auch am Kranen und an der Drehbank bei Ford ſehen konnten. Vor⸗ ber der Chinefe, der Grieche und andere Balkanvölker, der Itallener, die Oſtiuden, wobei die letzteren noch am meiſten den Wert der Gewerkſchaft und der eigenen Preſſe erkannt aut baben ſcheinen. Aber ſchon tagte zur Zeit, als wir Chi⸗ cago verließen, der erſte Negerkongreß mid gewerkſchaktlicher und pylittſcher Tagesordnung. 
Die Miſſion Europas geht an Amerika über, verſchlebt ſich ümmer welter nach dem Weſten. Die ſogialen Kräfte, die noch ſchlummern, werden ſich viellelcht eines Tages ſo eruptiv entwickeln, wie heute ſeine Wirtſchaftskraft. In vier Tagen relßzen ſie ein Haus ein, in vier Monaten ſteht das neue an ſeinem Platze. Btelleicht ein Symbol! ſo dachten wir, als in der Ferne das herrliche Stadtbild von Neuyork ent⸗ ſchwan. Ein Eindruck nur, kein Urteil. Für ein Urteil war der Blick zu kurz den wir in fünf Wochen auf das Wunderland der Technik geworſen. 

Aus der Budapeſter Geſellſchaft. 
Das erfundene Scheldnnnsmaterlal des Graſen Zichv. 
Der große Prozeß gegen den in unpariſchen Geſellſchafts⸗ kreiſen bekannten Graſen Mapbael Zichn und deſſen Diener⸗ ſchaft iſt nun nach fiebentägiger, geheim bumtphenönter Ber⸗ haudlung zu Ende gegangen. Der Graf wurde wegen Ver⸗ leitung zur falſchen Zeugenausſage in zwei Fällen zu 1½4 Jahren Gefängnis 60 Milltonen Kronen Geldſtrafe und fünf Jahren Amtsverluſt verurtellt. Die mitangeklagten Dlener, die ſich zu den lalſchen Ausſagen gegen die Gattin des Grafen zum Zwecke der Eheſcheidung haben verlekten laſſen, Jaheeten Gefängnisſtrafen von vier Monaten bis zu einem Jahre. 
Dieſe Strafſache hält die Budapeſter Geſellſchaft ſchon ſelt langem in Aufregung. Sie geht auf den Scheldungsprozeß des Graſen gegen ſeine Gemahlin, eine geborene Mart⸗ gräfin Edwardina PVallavicini., zurück. die in den glücklichen Jahren ihrer Ehe mehrere Kinder geboren batte. Das Glück der Ebe erlitt eine empfindliche Störung durch 
die Begiehungen des Grafen zu einer ſchönen Frau 

der Bubaveſter Geſellichaft. 
dle er ſchon in reifen Kahren angeknüpft hatte und mit der 
er zu Beginn nur bel Spazlergängen neſehen wurde, ſpäter 
ledoch in ihrer Begleitung ſaſt täglich Gaſt der Lokale war. 

Unter ſolchen Umſtänden begann der Graf, auf Ehe⸗ ſcheidung zu brängen. Seine Gemahlin bat ſich jedoch als 
ſtrenggläubige Kathollkin der Scheidung widerſetzt, wiewohl 
bie Ehe ſchon längſt zerriſſen war. Nun begann ber Graf auf unkontrollierbare Gerüchte hin ſein Schuldmaterial zu 
lammeln, das ſich auf das Freundſchaftsverhältnis der Gräfin 2 der Schriftſtellerin Cäcilie Tormay ſuwie zur Gräfin Andor Dörn gründete 

Die Damen arbeiketen, wie der „Tag“ ſchreibt, in der 
Leitung geſellſchaftlicher und wohltätiger Vereine und unter⸗ hielten einen lebbaſften Berkehr miteinander. Dieſen Ver⸗ 
kehr ließ der Graf nun von ſeiner Dienerſchaft belauſchen und überwachen, indem er in die Schlafzimmertuür der 
Gräfin ein Loch bohrte und in der Zimmerdecke eine mit 
einem Mikrophon ausgerüſtete Oeffnung anbringen ließ. 
vyr denen ſeine Beauftragten angeblich Poſten ſtanden. Be⸗ 
ſenders ber, Portter Walter war eifrig in diefem Dienſt und hatte ſich über das durch das Mikrophon Gehörte ein Tage⸗ 
buch angelegt. Die Zeugenausfagen der Dienerſchaft be⸗ 
richteten von wiederholten Fällen, in denen ſie die Gräfin 
mit ihren Freundinnen 

in überans verfänglichen Simationen 
geſehen oder überraſcht haben wollen. ů 

Das ſolcher Art gegen die Gräkin geſammelte Beweis⸗ 
matertal brach indeſſen im Vertaufe des Scheidungsprozeſſes 
zuſammen. als eine der weiblichen Bedienſteten ihre die 
Gräfin belaſtende Zeugenausfage noch im letzten Augenblick 
zurſülckzog und unter Tränen erklärte, ſie ſei von dem Grafen 
zur falſchen Zeugenausſage gedungen worden. Die Urtells⸗ 
bearündung nimmt als Grundlage die Ausſagen der ange⸗ 
griffenen Damen gegenſiber den Auslagen der unter dem 
geiſtigen und maſeriellen Einfluß des Grafen ſtehenden 
Dienerſchaft an, Das lirteil wurde von allen Seiten ange⸗ 
kochten., und auch der Vertreter der beleibigten Damen über⸗ 
nimmt die zuſätzliche Privatklage. 

Jahre 

  

  

Die falſchen Eicerpni. 
Ein Abentener euf der Europareiſe. 

„Ein vor einigen Momaten in einem Pariſer Luxnshotel begangener ſchwexer Diebſtabl ißt leczt in Brüſſel ankgeklärt worden Die Opfer waren zwei begüterte Kmerikanerinnen, 
die ſich allznu vertranensſelig mit drei eleaant gekleideten Sotelgenoffen eingelaſſen batten. Während einer ſich den 
Pfirſtentitel beilegte, qaben ſich öte beiben anderen als Mit⸗ 
alleder der italieniſchen Gefandtſchaft aus. Die beiden Damen lieken ſich von den liebenswüirdigen Herren gern in 
den Theatern und Vergnüaungsſtätten der fremden Welt⸗ 
ſtabt harumführen und muſtten ihren Mangel an Vorſſcht eines Morgens mit der Entseckung beaahlen, daß die galanten Cicervni unter Mitnabme des aröcten Teiles der 
den Damen gehörenden Juwelen verſchwunden waren. Die 
von der Poltzei ſokort ermittelte Spur fäührte nach Bräüſſel. Am vergangenen Sonnabend begab ſich ein köherer Pariſer 
Poltzeibegmier in die belgiſche Haupiſtadt, ſetzte ſich ioßorl mit den Brüſſeler Volizeibehörden in Verbindung und be⸗ wirkte innerhalb von zwei; Stinden die Verhaftung der Ganner, Der „Fürſt“ erwles:ſich als ber rumäniſche Aͤdnnkat Baſile Murjurleſeo, der eine feiner Genoffen heist Bitu⸗ leſco, während der öritte auf den dentſchen Namen Schneider 
Fört. aber ebenſalls Rumäne iſt. Ein Teil der aus den Sehmucktachen berauscebrechenen Steine wurde bei dem   Fübrer ber Bande noch vorgefnnden. Die drei Verbrecher ſenen ſest im Gefananiß iörer Anslieferuna entaenen. 

ſeine Krlegsgeanerſchaft ein uUrtell von fI 

  

   

  

Zerſchelt. 
Ein Friebhof der Schiſfe in der Oſtlee. 

Dic von allen Seeleuten ſo ſehr gefürchtete klippenreicht 
Weſtkllſte Eſtlands iſt in den verfloſſenen ſtürmiſchen Novem⸗ 
bertagen wieder einem kerlichen Schiff zum Verderben gewor⸗ 
den Vor etwa zwei Jahren ging der deutſche Dampfer „Kro⸗ 
nos“ bei der Inſel Oeſel Undlich von Finnland) unter. Die 
einſamen Bewohner der kleinen langgeſtreckten Halbinſel 
Sworbe auf Oeſel haben die traurigen Bilder der ange⸗ 
iriebenen toten deutſchen Seeleute noch nicht vergeſſen. An 
derſelben Stelle iſt vor kurzem der deutſche Zweimaſter 
(Norma, verſunken. Berſchellt, verloren, zwiſchen den 
Klippen tückiſcher Uferwaſſer ſind hier ſchon unzählige 
größere und kleinere Schiffe, und die Küſte iſt zu einem 
wahren Kirchhof der Tiefe geworden 

celeute und Leuchtiurmwächter beobachteten am Un⸗ 
glückstag den deutſchen Zweimaſter; ſie ſahen auch bedroh⸗ 
liche Wolkenballen am Himmel. die Sturm und Unwetter nverhießen. Bald barauf deckten Nebel und Schnee die Fern⸗ 
ſicht und mit Beſorgnis ſprachen ſie von dem fremden Fahr⸗ 
zeug, das ihre Küſte pafſiert hakte. In Sworbe war ein 
Retiungsboot gelandet wit zwei Matroſen, dem Steuer⸗ niann, Kapttän, deſſen Fran und einem kleinen Kinde. 

Der Kapttän und Schiffseigentümer erzählte den Inſu⸗ 
lanern über das Unglück folgendes: Nach 5 Ubr nachmittags 
war die „Norma“ in einen ſtarken Wirbelſturm geraten und, mie er vermutete, müſſe die Brandung ſein Schiff beſchädigt 
baben, denn er habe plötzlich ein großes Leck beobachtet. So⸗ 
fort hatte ſich der Schiffsraum mit Waſſer gefüllt und nur mit knapper Ryt konnten ſich ſeine kleine Familie, die Ma⸗ 
troſen, der Steuermann und er ſelbſt retten. Im letzten 
Augenblick war noch ihr kleins Schiffshündchen ins Boot 
geſprungen. Dann habe ſich die „Norma“ auf die Seite ae⸗ 
legt und ſei langſam in die Tirſe geſunken Vierzehn 
lange Stunden kämpfte das Rettungsboot mit den Wellrn, 
geriet viele Male in Gefahr, umzuſchlagen. In der Morgen⸗ 
frühe des ncuen Tages landeten ſie an der Südſpitze von Oeſel, auf Sworte. Mutter und Kind, die ohne warme 
Oberkleider, ohne Decken und barfüßig geweſen waren., wur⸗ 
den krank aus dem Boot getragen. In Eile vegannen die 
Männer und Frauen der Inſel ihr Hilfswerk. Von Arens⸗ 
burg, traf der Chef der Strandwache ein und holte die Un⸗ 
alltclichen in Auto dahlin. Dort hatte die deutſche und eſtniſche Geſellſchaft für die Geſtrandeten im Hotel liebevoll 
und hilfsbereit alles vorbereitet: warme Betten, warme Ge⸗ 
tränke, trockene Garderobe. Aus Reval kam im Sonderſchiff 
ein Vertreter des deutſchen Geſandten nach Arensburg, um 
das Hilſswerk zu vollenden, Der Kapitän hat durch den Un⸗ 
tergang ſeines Schiffes Geld und Habe verloren; das Schiff war nicht verſichert. Wie die erfahrenen Seelente von Veſel 
behaupten, ſei das Schiff, das ſehr ſtark und mit Eiſenrumpf 
orbaut war. nicht durch die Brandung zerichellt worden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach war es auf eines der Felſenriffe ge. 
raten, die auch dem Dampfer „Kronos“ und vor ihm vieken 
anderen Fahrzeugen, den Todesſtoß gegeben haben. 

R. Kaulitz⸗Niedeck. 

Wie man in Polen eine Gewehrfabrik gründet. 
Die Sache iſt ſchon einige Zeit her, aber da ſie gegenwärtia 

wieder den Gegenſtanv ehrlicher Entrüſtung in der damit be⸗ faßten Seimkommiſſion bildet, ſo fei ſte hier erzählt Sie ver⸗ 
dankt ihre Entſtehung der Verwandtſchaft mit dem einfluß⸗ 
reichen Führer der Nationaldemokraten und früheren Miniſter Glombinfki und bildet eine amüſante Abwechſlung in den 
ſonft ſo eintönigen ſtaatlichen Unterſchleif⸗ und Betrugs⸗ 
Affären. Joſef Glombinſli, der Neffe des berühmten Abgeord⸗ 
neten, begibt ſich ins Kriegsminiſterium und bietet ihm die 
Herſtellung von ſo und ſo viel tauſend ausgezeichneten Ge⸗ 
wehren an, die feine Fabrik in Gneſen mit Leichtiakeit 
fabrizieren könne. Joſef Glombinſti forderte einen Vorſchuß 
von 120 000 Zlotv, dic er auch ohne weiteres erhielt. 

Joſef Glombinſti war ein ehrlicher Menſch, und er benutzte 
die ſchönen Zlotyſcheine deshalb zunächſt einmal, um ſeine Schulben zu bezahlen. dann aber, um wirtlich in den Beſitz einer Fabrik zu kommen. Nicht daß er nicht ähnliche Verſuche, 
Fabrilbeſitzer zu werden, ſchon früher unternommen hätte. Er 
tat dies ſogar auf eine ſo eifrige und ungewöhnliche Weiſe, 
daß man ſozuſagen von einem aufgelegten Schwindel hätte 
ſprechen können. Aber immerhin verfuchte er auf dieſe Weiſe 
in den Beſitz einer Fabrik von landwirtſchaftlichen Maſchinen 
zu gelangen. Als das Kriegsminiſterium den Vorſchuß gegeben 
hatte und ſich nun wirklich Glombinſti als Beſitzer der Fobril 
aufſpielte, die einem anderen noch von rechtswegen gehörte, 
entſandte das vorſichtige Kriegsminiſterium einen Sachverſtän⸗ 
digen nach Gneſen. Dieſer war ebenfalls nicht auf den Kopf 
gefallen und wurde zunächſt einmal Teilhaber dieſer ſon⸗ 
derbaren Fabrik. Alles ichien alſo in ſchönſter Orpnung, bis 
auf die Gewehre, die nicht geliefert wurden. Nun entichloß lich 
das Kriegsminiſterium, doch noch einmal die Fabril für Ge⸗ 
wehre in Gneſen zu beſichtigen, was aber ſehr ſchwer ausführ⸗ 
bar war, da die Gewehrfabrit nicht beſtand. Dann wurde die 
Sache ruchbar und einige bösartige Abgeordneten behaupteten, 
das ſei wieder einmal ein neuer Beweis für die Korruption 
die im Kriegsminiſterium herriche. Glombinfki wurde 
wegen Betruges verhaftet. Aber nachdem einige Wochen 
vergangen waren, hat man ihn freundſchaftlich wieder auf 
freien Fuß geſetzt. Nun hat ſich die Seimkommiſſion wieder 
Augen Boiſchuß ö⸗ i dem Soag a! Schemütern, rhiote. re 
gegen Vorſchuß beſchäftigt, was die Gemüter erhitzte, aber 
Glominffi bisher nicht geſchadet hat, denn er erfreut ſich noch 
immer der Freiheit. 

Das fittenſtrenge Aſien. Die Frauen von Athen find 
verzweifelt. die Schneiderinnen entzückt. Jetzt iſt das ſelt 
langem angekündigte diktatoriſche Verbot des Miniſterpräſi⸗ 
denten Pangalos gegen die kniefreien Röcke amtlich veröf⸗ 
fentlicht worden. Pangalos erklärte ſein Verbot, kurze Röcke 
zu tragen, damit, daß die griechiſchen Sitten es unterfagen, 
die Mode der entblößten Beine mitzumachen. Die Frauen 
hätten auf der Straße ſo lurze Röcke getragen, daß man 
ihre Strumpfbandhalter geiehen hätte, ein nicht ſehr äſtbeti⸗ 
icher Anblick. Die Frauen Griechenlands möchten ſich die 
antiken Reliefdarſtellungen und die Statuen der griechiſchen 
Bildhauer anſehen, dann würden ſie begreiſen, was griechiſche 
Stitten, Geſchmack und Anitand in der weiblichen Tracht be⸗ 
deutet. Die Sittenpolizei von Athen machte der Regierung 
den Vorſchlag. daß die jungen Mädchen, welche Schülerinnen 
von Tanzſchulen ſind, der Direktion der Schule eine ſchrift⸗ 
liche Zuſtimmung der Eltern zum Beſuch des Tanzkurſus 
vorweiſen müſſen. Allen jungen Mädchen, die noch nicht 
18 Jahre alt ſeien, müßte der Zutritt zu den Danecings 
unterſagt werden. del MWexibs 25, 

Segen numoraliſchen Lebenswandels von 
ſchoben. Der mexikaniſche Gouverneur Rodriguez hat poeßen 
200 weibliche Angehörige der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika aufgefordert. Mexikali. das an der mexikaniſch⸗ 
nordamerikaniſchen Grenze liegt, zu verlaſſen. Als Grund 
für dieſe Maßnabme gibt Rodriaues ⸗unmoraliſchen Lebens⸗ 
1 * an.



  

   
Ae deutſch⸗polniſche Wirtſchoftsverſtuͤndigung. 

Die weiteren Auswirkungen des Zollrieges in Polen. 
Sett etwa einem Jahre befinden ſich Deutſchland und Polen 

in Verhandlungen über den Abſchluß eines Handelsvertrages. 
Dieſelben geſtalteten ſich ſo ſchwierig, daß man ſelbſt zum 
Mittel des volltrieges griff, um durch dieſen Zolltrieg ſich 
Kchlaßt zu zwingen, von den geſtellten Forderungen beim 
loſchluß des Handelsvertrages zurückzutreten. Nachdem nun 

ſeit Monaten dieſer Zollkrieg wütet, kann man jeßt die Folgen 
dieſes Wirtſchaftskampfes bereits überlehen. Anſcheinend haben 
auch beide Staaten bereits eingeſehen, daß ſie mit dieſem 
Wirtſchaftstkampf ſich nur ſelbſt ſchädigen und auch in Polen 

ind, obwohl dort die Kritiken über Regterungsmaßnahmen 
ſtart eingeſchränkt werden, in letzter Zeit lebhafte Beſchwerden 
über die Politit der polniſchen Reglerung hinſichtlich des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Handelsabkommens mit Deutſchland laut ge⸗ 
worden. Die polniſche Regierung iſt in den Bemühungen um 
die Veſſerung der ſich paſſiv geſtaltenden Handelsbi anz zu der 
Droſſelung der Einfuhr Mehmnen ug da die Wahl diefer Art 
Bekämpfung des Unangenehmen nach der Natur der Sache am 
leichteſten iſt. Jedoch das Verſtändnis, das trotz der größten 
Einfuhrbegrenzung es nicht gelingen kann, die Paſſivität der 
Handelsbilanz abzuwenden, ſoßern nicht die Ausfuhr fühlend 
vergrößert werden kann, wird heute in weiten Kreiſen der pol⸗ 
niſchen Vevöllerung wach und die Frage der Reviſion der bis⸗ 
berigen polniſchen Exportpolitit außerordentlich aktuell. 

Onſolge der ſchweren Kriſe, welche die polniſche Induſtrie 
durchzumachen hat und der Konkurrenzunfähigkeit der von ihr 
erzeugten Waren auf dem Weltmarkt hat ſich das Quanmm 
dor ausgeſührten Waren in dieſem Jahre noch mehr gelichtet. 
Wohl hat ſich die. velhiüfeg Induſtrie infolge des Zollkrieges 
mit Deutſchland neue Abſatzmärkte geſucht und gefunden, was 
befonders von ber polniſch⸗oberſchleſiſchen Induſtric zu ſagen 
iſt, Die Kohleninduſtrie hat neue Abfatzmärkte in Schweden, 
Dänemark und im Baltikum geſunden, teilweiſe ſogar Italien 
als Abfatzgebiet erſchloſſen. Die Zinkinduſtrie iſt in die bal⸗ 
tiſchen Staaten ſowie nach Japan eingedrungen, die Eiſen⸗ 
induſtrie (dünne Blech und Röhren) nach Italien. Dieſe Ver⸗ 
mohrung ver Ausſuhrgebiete ſtößt jedoch auf außerordentliche 
Schwierigkeiten, denn je weiter der neue Abfatzmaätkt von dem 
Probuktionsort entfernt iſt, um ſo größer ſind die Transport⸗ 
koſten und deſto ſchlechter ſtellt ſich die Rentabililät der Aus⸗ 
juhr. Durch die langen Transportwege, was beſonders bei der 
Kohle zu ſagen iſt, wird die ansgeführte Ware nicht beſſer und 
ſo iſt bereits für die Kohleninduſtrie ver Verluſt des neu er⸗ 
rungenen italieniſchen Abſatzmarktes wieder eingetreten. Der 
teure Seeweg nach Italien kommt ſaſt gar nicht in Frage, zu⸗ 
mal die Kohlen infolge der Verladung in Danzig und Gdingen 
und des langen Transportweges völlig zerfallen am Beſtim⸗ 
mungsort eintreſſen, während der Landweg den Wettbewerb 
der polniſchen Kohle gegenüber der engliſchen Kohle nicht ein⸗ 
mal in Norditalien zuläßt, da ſich die oberſchleſiſche Kohle in 
Trieſt kaum mit 5—6 Zloiy per Tonne frei Grube kalkuliert. 
Es wäre geradezu eine Verblendung, an einen Erfolg dieſer 
Eroberung neuer Abſatzmärkte zu glauben, wenn die Er⸗ 
oberung dieſer neuen Abſatzmärkte faſt ohne Erlangung eines 
Nutzens vor ſich geht. Uebermüdet durch den Kampf des 
Suchens von Erſatzabſatzmärkten drängt auch die polniſche In⸗ 
duſtrie wie der polniſche Handel nach der Zurückeroberung der 
deutſchen Abſatzmöärkte hin, denn dvieſer Markt iſt für die pol⸗ 
niſche Induſtrie mit Rückſicht auf die geographiſche Lage leicht 
zugänglich Aus dieſem Grunde bereits beſitzt er für die pol⸗ 
niſche Landesinduſtrie eine weſentlich größere Anziehungstraft, 
als die entſernt liegenderen Märkte. Hinzu kommt noch, daß 
die bereits früher angeknüpften Verbindungen beſtehen. Das 
Ziel der polniſchen Außeninduſtrie war die ſchrittweiſe Unab⸗ 
hängigleitserlangung Der polniſchen Ausfuhr vom deutſchen 
Martt. Dieſes Ziel läßt ſich nicht erreichen, denn auch die 
polniſchen Wirtſchaftskreiſe heben offen hervor. daß die Schach⸗ 
züge der polniſchen Außenpolitik auf Eroberung anderer Ab⸗ 
jatzmärkte tatſächliche dauernde Wege für die polniſche Ex⸗ 
panſion nicht gewieſen haben. 

Der üuben 07 hat, wie dies von der polniſchen Induſtrie 
Pievpoſaſſchen wird, auch Polen großen Schaden zugefügt und 
die polniſchen Induſtriekreiſe drängen danach, den erlittenen 
Schaden durch Daoldige Verſtändigung mit Deutſchland wieder 
auszugleichen. Die deutſche Induſtrie wird auf den polniſchen 
Marlt einen Anſturm unternehmen und ſie wird ſich kräaftig 
bemühen. ſogar auf Koften vorübergehender Verlußte, die durch 
Oeiterreich, die Eſchechoflowakei und anderen Staaten einge⸗ 
nommenen Pofitionen wieder zu erlangen, doch auch die pol⸗ 
niſche Exportinduſtrie, ermattet durch die letzthin durchgemach⸗ 
ten Vorkommniſſe, wird mit doppelter Energie um die Zurücłk⸗ 
gewinnung des deutſchen Marktes kämpfen. Der Zolkrieg mit 
Deutſchland war durchaus unnötig, denn er hat dem polniſchen 
Export keine neuen Wege gewieſen, und die polniſche Expori⸗ 
politit wird andere Wege ſuchen müffen. Dieſe Wege hätie ſie 
mätwiſchen finden können, wenn der Handelskrieg zwiichen 
Deuiſchland und Polen nicht eingeſetzt hatte. Dieſe neuen Sege 
wird die polniſche Exportinduſtrie finden tönnen, wenn Iiür 
durch die polniſche Regierung die nötige Unterſtatzung zuteil 
wird. Ein charakteriſtiſcher Beweis, wie ungeheuer ATDß der 
Abgrund zwiſchen einer pofttiven Tatſache wie die Aunsfuhr 
nach neuen Abfatzmärkten und der negativen Tatſache. 

Wie die Unrentabilität dieſer Tatſache iſt, zeigt die Ausfahr 
pon Zinkblechen. Infolge der ſchlechten Weittonjunktur ißt der 
Exportpreis für Zinkbiech, alſo nicht für das Fertigfabrikat. 
beinahe derſelbe Szw. nur unweſenilich böher als der Preis 
füür das Kohprodukt, der Kobzink. Sojern jedoch nur Kobzint erportiert werden würde. würden die Slechwalzwerke ſillgelegt werden müſſen und dann antomatiſch Tauſende von Arbeitern arbeitelos werden Bis zum Ausbruch des Zolltrieges 

    

zu 
Stiklegung zu enigeben Keue Abſasmärkte ſind allo wohl er⸗ rungen, doch ahne jeden Exfolg —— die Daner wird man auch in Pelen eine ſelche Srriſchafts⸗ polieit nicht treiben Lonnen ſondern bei der Ansiuhr auch das 
Problem der Aentabilitäisberechnung zugrunde legden fen. 

Die ſcharfen volniſchen é“ brverbote finden ſei⸗ 
tens der polniichen Sir. riſe, wiewoff ſte zum 

   

  

Schutze der eigenen Inbkrie erlaſſen wurden. keine Bili⸗ 
gung. zumal fie vielfach gerade die getryffen Haben. di 
DSerke ravdernißert und richtunge 3 Ars- ihrr Einrichtun, 3 Aus= lente bescgen beben- ichtungen aus dern 

Die volniſchen Birtichaſtskreiſe verlangen vielfach konlin⸗ 
grntierte Einführ, ge. mans naturgemäß —— 
E en g der Sitnation gleichkommt. Man kaun unmog⸗ 
lich für begrenzte Kontingenie eine Anbegrenzie Ausfüuhr veSgen 2 

us kunsehr geltense Süßtem ber Reglung ses Saren⸗ 
werkehrs niit dem Anslanbe iß nicht als das glüclichte zu krtrachten. Die lich Hierhei ergebenden RißKande ſind ziern⸗ 
lich arvs. Die Intereßenten veriuchen auf legnlem oder 
illegalem Sege, die Servote zu umgeben nud Zuiatzkontin⸗ 
gente au ergsttern. Zur Silfeleinung werden die auslän⸗ 
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ANDEI. 
diſchen diplomatiſchen Vertretungen herangezogen, und der 
Enbeffekt iſt der, daß man von polniſcher Seite angeſichts 
der mit Nachdruck vorgetragenen Forderungen zurücktritt 
und ſomit das ſtarre und unbeaueme Syſtem durchlöcherk. 
Die ſich daraus ergebenden Unruhen, das Feilſchen, Nach⸗ 
geben und ſo fortfahrenbe Fluktuteren der Wirtſchaftspolitik 
iſt gerade kein idealer Zuſtand. 

Jeder Fehlgriff in der Zolloplitik muß notgedrungen zur 
Produktionseinſchränkung dort führen, wo hochverzollte 
Waren zur Verarbeitung verwandt werden. Hinſichtlich des 
Zollkrieges iſt man auch in Polen der Anſicht, daß eine 
Beſriedigung oder Beunruhtgung für die getroffenen Maß⸗ 
nahmen kaum beſtebt. Deutſchland und Polen ſind zwei kor⸗ 
poratip ſich ergänzende Nachbaren. Eine wirtſchaftliche Ver⸗ 
jtändigung iſt deshalb nicht nur notwendig, ſondern auch 
leicht möglich. Polens Exportgüter ſind landwirtſchaftliche 
Produkte. Waldprodukte, Naphiha und ſeine Nebenprobukte 
wie Zink. In Deutſchland beſteht ein ziemlich aroßer Hunger 
nach polniſchen Rund⸗ und Schnittholz wie nach landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſen Für Polen kommen hauptſächlich 
die deutſchen Exvortgüter, Maſchinen, Chemikalien und 
Papler in Betracht, die in Polen ſehr benötigt werden. Bei 
einem Abſchluß eines Handelsvertrages wird auch die übrige 
deutſche Induſtrie in den polniſchen Abſatzmarkt eindringen. 
Selbſt wenn es gelingen dürſte. der gegenwärtigen polniſchen 
Wirtſchaftskriſe Herr zu werden, ſo ſteht doch zum mindeſten 
feſt, daß der Kapitalmangel in Polen noch lange anbauern 
wirb und die Reſorm des Produktionsprozeſſes und die Um⸗ 
ſtellung der ſozialen Wirtſchaft noch lange nicht erfüllt wer⸗ 
den kann. Zur wirtſchaftlichen Konkurrenziähigkeit der pol⸗ 
niſchen Induſtrierzeugniſſe iſt eine wirtſchaftliche Verein⸗ 
heitlichung aller heute noch heterogenen Wirtſchaftsſtrukturen 
der drei polniſchen Gebietsteile notwendig. Viele Produk⸗ 
tivnszweige ſind aber in Polen noch gar nicht vorhanden. 
Die größte Fehlerquelle von polniſcher Scite liegt darin. 
daß bei den Verhandlungen über den Abſchluß eines Han⸗ 
delsvertrages ein zu oſt wiederholter Wechſel der Unter⸗ 
händler vorgenvinmen worden iſt. Die Schwierigkeiten bei 
dem Abſchluß eines Handelsvertrages lagen auch hauptſäch⸗ 
lich in der unſtetigen Zollpolitik. Mit dem 1. Jannar künf⸗ 
tigen Jahres tritt der autonome Zolltarif in Kraſt, der eine 
ſtetige Zollpolilik ſichern ſoll. Polen wird notgedrungener⸗ 
maßen auch Deutſchland weitgehendſte Konventionsermäßi⸗ 
gungen zugeſtehen müſſen, obaleich die polniſche Induſtrie 
ſich gegen derartige Zugeſtändniſſe wehrt und glaubt, im 
andern Fall zugrunde gehen zu müſſen. Dieſer Einwand iſt 
zwar nicht abzuſtreiten, weil eben die wirtſchaftliche Umſtel⸗ 
lung in Polen noch nicht erreicht iſt. Aus dem Schaden, wel⸗ 
cher durch den langen Zollkrieg enkſtanden iſt, baben beide 
Teile ihre Lehren gezogen. Die Verſtändigung zwiſchen 
beiden Staaten liegt nicht ſo fern, als daß ſie nicht erreicht 
werden kann. 

Sorgen der dentſchen Loßomotin-Induſtrie. 
Die deutſche Lokomotivinduſtrie hat ſich in der jüngſten 

Zeit wiederum in mehreren Eingaben an die zuſtändigen 
Stellen gewandt und unter Datlcaung ihrer äuferſt kriti⸗ 
ſchen Situation die Erteilung neuer Reichsbahnaufträge an⸗ 
geregt. Bisber ſind dleie Schritte, wic wir zuſtändigerſeits 
auf Anfrage erfahren, erſolalos geblieben. Die Lokomotiv⸗ 
werkſtätten der privaten Firmen konnten ſich bisher noch 
cinigermaßen mit Aufträäen zum Umbau von Lokomotiven 
über Waſſer halten Dieſe Umbauaufträge baben jetzt gänz⸗ 
lich aufgehört, da das Umbauproaramm der Reichsbahn vor⸗ 
läufia beendet iſt. Auch die privaten Abnehmer innerpalb 
Dentſchlands legen ſich die größte Zurückhaltung auf. Aus⸗ 
landsaufträge fehlen ſo aut wie vollſtänbig. da die ameri⸗ 
kaniſche Anduſtrie mit billigen Rreiſen und mit Krediten 
bis au ſieben Jahren arbeitet. Namentlich das ſüdameri⸗ 
laniſche Geſchäft iſt dadurch faf gänslich verloren geaangen. 
Gegenwärtig iſt die deutſche Lokomotininduſtrie mit etwa 
2 Prozent ihrer Vorkriensleiſtung beſchäfktiat. und es Beſteht 
wenig Ausſicht, daß die Pryönktionssiffern non 1914 in 
abſehbarer Zeit wieber erreicht werden. Eine unſerer 
grösten und älteſften Lokomotirfabriken in Berlin wirß ſich 
infolge des Ausfalls der Umbanlokomotiven aller Babr⸗ 
ſcheinlichkeit nach genöfiat ſeben. ihre Reraraturwerknätten 
im Jannar 1926 zu ſchließen. Selbſtverſtändlich ſacßen die 
Lokomptipfabriken. ſoweit es ſich um aemiſchte Betriebe 
Handelt., durch Forcierung ibrer anderen Fabrikationsaweige 
oder durch Abnahme neucr Artikel einen Ausaleich zn 
ſchaffen und ihren Terſonalbeftand zu erbalten. So liegt 
3. D. bei dem ermäbnten Serliner Nnterneümen eine 
relativ befriedigende Beichäfftauna im Maſchinen⸗ und 
Señelbau vor. 

  

Aufseleste Tonnage. 
Käckgans in Ensland und Frankreid. 

Am 1. Oktober mar der Kanmgebalt der bracliegenden 
engliſchen Tonnage [3859 Schiffe mit 574 361 Netin⸗Regiſter⸗ 
Tonnen) um 25 Prozent geringer als am 1. Juli und um 
Frozent größer als zur aleichen Zeit des Vorjahres. 
Nach amilicher franzöſiſcher Aufſtellnna betrna die in 
den franàöfiſchen Kontinenfpßäfen und in Algier aufgelegte 
Tonnage am 15. Ofteber 327 75s Arntto⸗Res⸗Tonnen graen 
370 510 Tonnen am 15. Juli. Säbrend die Summe der auf⸗ 
gelegten fremden Tonnage um etwa 5000 Tannen zunahm, 
nehm die frauzsiſche Tonnage m lesten Winterjahr ur 

50 Tonnen ab. 

Mie Areisslsßsirit in ber üniſcen Schilahrt. 
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De Terernntg in Polen. ů 

tyſtur, naturgemäß eine neue Teuerungswel 

18) Iig ichen Wahſſen. 285 keilten vorgeſtern die Mühleninhaber 

dem 255 eramt mit, daß ſie den Mehlpreis wiederum von 45 auf 

50 Groſchen für 50 prozentiges und von 32 ouf 35 Groſchen für 

Schrotmehl pro Kilogramm erhöhen müſſen. Dementſprechend er⸗ 

höhten auch die Bäcker den Roggenbrotpreis i Kleinverkaufron 47 

auf 52 und Schrotbrot von 36 auf 30 Groſchen pro Kilogramm⸗ 

Dasſelbe gilt auch für Kolonialwaren, deren neue Preiſe ſich 

wie folgt geſtalteten: Tee loſe 880 bis 12, gepackt 16 bis 20 Wb, 

pro Pfund, Kaffee 780—11,20, Reia 0,72—1.30 Zloty vro Pfund. 

Im felben Verhöltnis ſtiegen auch die anderen Artilel. 

Ein weiteres Anziehen der Preiſe wird deswegen nicht emwartet, 

weil im Gegenſatz zu der früöheren Inflationszeit die volnilche 
Bevölkerung kein Geld hat, um ſich dafür Vorräte an Lebens⸗ 

mittel einzukaufen. Es wird vielmehr nur das gekauft, was man 

nicht mehr entbehren kann. 

Mie Jortierum des polniichen Kohlerexvorts. 
Die krampfhafte Suche nach neuen Abſatzmärkten für pol⸗ 

niſche Kohle. die nach Schließung der deutſchen Grenze im 

Aunt d. J. einletzte, hat eine mengenmäßig beträchtliche 
Steigerung des Exvorts nach außerdeutſchen Märkten zur 

Folge gehabt. 
Im Ofloßer wurden 608 000 Tonnen ausgeführt gegen⸗ 

über 308 000 Tonnen, die in der erſten Jahreabälkte den 
monatlichen Durchſchnittsabkatz in den auſierdentſchen Län⸗ 

dern darſtellten. Diefe Ausfuhrſteigerung um 300 000 Tonnen 
kann jedoch den Fortfall des deutſchen Marktes noch lmmer 
nicht wettmachen, da dieſer in der erſten Hälſte dieles Jahres 
durchſchnittlich monatlich 474 000 Tonnen volniſcher Kohle 
aufnahm. ů 

Wuch mehr fällt die Tatſache ins Gewicht, datz die forcterte 
Ausſuhr oſtoberſchlefiſcher Kohle unter Bedingungen er⸗ 
ſolgen muß, die mit der Rentabilität der Gruben auf die 
Dauer unvereinbar find. So laſſen ſich in den ſkandinaviſchen 
Ländern und in Italien, alſo in den Ländern denen etwa die 
Hälfte der Exvortzunahme zu verbanken iſt. nur Preiſe er⸗ 
zielen. bei denen ſich 1 Tonne Koble loko Grube auf etwa 
d bis 10 Zloty kalkuliert, wäbrend die Produktionskoſten 
rund 14 Zloty pro Tonne ausmachen. 

Shrzynſüi und Tichltſcherius Wirtſchaftsverhandlungen 
Polniſchen Blättermeldungen zufolge wird Miniſter⸗ 

präſident Skrzunſti auf ſeiner Rückreiſe aus London beute 
in Paris mit dem, ruſſiſchen Außenminiſter Tſchiiſcherin über 
die Grundlagen für den ruſſiſch⸗polniſchen Handelsvertrag 
konferieren. Nach einer mehrwöchentlichen Kur in Nord⸗ 
frankreich wird Tſchitſcherin in den erſten Tagen der nächſten 
Woche in Londor eintreffen, um von dort über Warſchau 
nach Moskau zurückzureiſen, woö er an den Vorverhand⸗ 
lungen über den ruſſiſch⸗polniſchen Handelsvertrag teil⸗ 
nehmen wird. — 

Die eimuhnin ber polniſchen Splritusmenopole. 
Im Laufe des November b. J. zahlte die volniſche Spi⸗ 

ritusmonopol⸗Verwaltung der Stantskaffe insgeſamt 20 Mil⸗ 
lionen Zloty ein, was zuſammen mit den früheren Ein⸗ 
zahlungen ſeit Anfang dieſes Jabres 155,5 Millionen Zlotn 
beträgt. Demnach wird ſich die vorausgeſehene Einnabme 
dieſes Monopols für 1925 in Höhe von 1867 Millionen Zlotu, 
Eiunær noch mit einem kleinen Ueberſchuß, bebaupten 

nnen. 
Außer dieſer Summe erreichte das Monvvol als Unter⸗ 

nehmer bis zum 1. Dezember einen Reingewinn von rund 
26 Millionen Zlotv., der bis Ende des Jabres wobl rund 89 
Millionen betragen wird: dieſe Summe wird dem Umſatz⸗ 
kapital des Monopols zugeführt. 

Der Alkoholverbrauch war im allgemeinen in dieſem 
Jahre erbeblich geringer als in ben Fahren 1928 und 1924, 
denn während er in dieſen beiden Jahren 2,1 Liter vro Korf 
ausmachte, betrug er im Jahre 1925 nur 155 Liter pro Kopf. 

Der Auft der Bulkanwerit. Gegenüber Börſen⸗ 
gerüchten wird von der Verwaltung der Bremer Vulkan⸗Schiffs⸗ 
werft und Maſchinenfabrik, Vegeſack, mitgeteilt, zu Beſorgniſſen 
hinſichtlich der finanziellen Lage der Geſellſchaft ſei kein Anlaß 
gegeben, beſonders wenn man berückſichtige, daß noch Bankguthaben 
vorhanden ſeien. Der' Auftragabeſtand ſelbſt laſſe zu wünſchen 
übrig. Es werden jedoch immerhin zur Zeit auf der Bremer 
Vulkanwerft u. a. zwei Dampfer für den Norddeutſchen Llovd von 
je 12 000 Tonnen und einer für die Stinnes⸗Linien von etwa 
5500 Tonnen gebaut. Ueber den Abſchluß des Geſchäftsfahres 1925 
Iaſſe ſich Beſtimmtes noch nicht ſagen. Mit der Ausichüttung einer. 
Dividende ſei nicht zu rechnen, andererſeits ſei auch kein Verluſt⸗ 
abſchluß zu erwarten. 

Verbehr im Hafen. 
Eingang. Am 4. Dezember: Schwediſcher D. „Iris“ (169) 

von Riga mit Sütern für Reinhold, Freibezirk; deutſcher D. „Eli⸗ 
fabeth- (287) von Lowestoft mit Heringen für Reinhold, Danzig; 
engliſcher D. „Hagne“ (1175) von Ahus, leer für Reinhold. Kaifer⸗ 
hafen; ſchwediſcher D. „Mollöfund“ (135) von Stockbolim mit 
Gütern und Sprengſtoff für Bergenske. Freibezirk: norwegiſcher D. 
Renefield“ (556) von Siettin, leer für Bergenske, Weſterplatte. 

Ansgang. Am 3. Dezember: Lettiſcher D. „Gauja“ (895) 
nach Kiga mit Kohlen; ſchwediſcher D. „Suelvia“ (2244) nuch 

a. mit Sütern, ſchwediſcher D. „Erendring“ (4250 nech 
Limrich mit Holz, morwegiicher D. Bob“ (269) nach ODals mit 
Sütern; engliaher D „Boltarn- (1587) wac Qbam mit aſſa⸗ 
gieren und Gütern: ſchwediſcher D. Eric“ (123) nech Simrichßhamn 
mit Kohlen; ſchwebiſcher D. Kullen“ (2760 nach Könneby mit 
Koltllen, däniſcher D. »„Elepnore Maerſt- (1189) nach London mit 
Helz: däniicher D ühen 140 (287) nach Kovenß⸗aqen mit Gütern; 
Huniſcher D.. (406) nach Riga mit Gütern. 

Autliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig. 8 12 25 

1 Reichsmara 1.24 Danziger Gulden 
1 Aoetu (.60 Dansiger Gulden 
1 Dollar 5,22 Danziger Gulden 

Scheck London 25,18 Danziger Gulden 
Danziger voem 4. Dezember. (Amſlich) 

Seizen. Let 135—1400 G. Seizen, weis 13,75—1400 G. 
Segsen 8,45— Se Futtergerße 8.755—9.,0 G., Serſte 9 5 
Pis 1058 G. Saſer 850—9.10 G. Hajer: gelber 800—8.25 G. 
H. Erbſen 10.05—1100 G. Viltoriaerbſen 18.00—15,00 G., grüne 
Erbien 14.00—1600 G., Koggenktleie 5,75—5,00 G., Weiz 
250—2,50 G. (Großhandelspreiſe für 50 Kilogramm waggon⸗ 
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niedrige 
B
e
z
a
h
l
u
n
g
 

der 
L
e
h
r
z
n
n
e
 

iit 
»unlteich 

eine 
gußier⸗ 

ordentliche 
Belaſtung 

der 
ebeufalls 

ſchlecht 
bezatzlten 

Eltern, 
die 

den 
Lehrling 

drei 
und 

größtenteils 
vier 

Jahre 
hindurch 

beköſtigen 
und 

kleiden 
müſſen. 

Wobl 
baben 

die 
Gewerkſcbalten 

bei 
ſaß 

jeder 
Lobnver⸗ 

ban 
anii 

dieie 
traurigen 

Zuſtände 
gerügt 

und 
gefordert. 

aß 
entſprechend 

der 
Lohnerhöhung 

der 
ermachſenen 

Arbeiter 
auch 

eine 
Lohnſteigerung 

der 
Lebrlinge 

erſolgen 
müſſe, 

aber 
ſtets 

mit 
negativem 

Erfolg. 
Es 

ſcheint. 
daß 

auch 
hier 

die 
Arbeitgeber 

erſt 
durch 

barte 
Tatfachen 

eines 
Beſſeren 

be⸗ 
lehrt 

werden 
können 

NVielleicht 
wird 

das 
M
o
m
e
n
t
 

zu 
einer 

Aenderung 
des 

Standyunlktes 
üühren. 

daß 
ſchon 

ſett 
ein 

Aunweſteer 
Mauael 

an 
Facharbeitern 

beſteht. 
weil 

es 
etnem 

rbeiter 
einſach 

nicht 
möalich 

iſt. 
bei 

der 
geringen 

Ent⸗ 
L
a
b
d
e
ſ
n
 

ſeinen 
Sohn 

ein 
Handwerk 

lernen 
zu 

laſſen 
und 

adurch 
für 

die 
Beit 

von 
drei 

reſu. 
vier 

Jahren 
ganz 

erheb⸗ 
liche 

Ausdaaben 
beſtreiten 

zu 
mitſſen 

Mlt 
dieſer 

reln 
materlellen 

Fraae 
iſt 

jedoch 
die 

Lehrlinas⸗ 
frage 

bei 
weitem 

nicht 
erſchövßft 

Es 
kommt 

hinszu. 
daß 

Be⸗ 
ſ
t
r
e
b
u
n
g
e
n
 

im 
G
a
n
g
e
 

n
d
.
 

daß 
nicht 

uur 
die 

Schulzeit. 
die 

der 
Lehrling 

als 
gewerblicher 

Fortbildungsſchüler 
etuhalten 

muß, 
nicht 

mehr 
bezahlt 

wird 
ſondern 

ln 
einer 

aanzen 
An⸗ 

zabl 
von 

Fällen 
muß 

das 
Schulaeld 

aleichſalls 
von 

den 
Sitern 

des 
Lehrlinas 

getragen 
werden. 

Neuerdings 
ſtent 

ch 
u. 

a. 
die 

Handwerkskammer 
Altona 

auf 
den 

Standpunkt, 
aß 

der 
Unterricht 

in 
der 

gewerblſchen 
Fartbildunesſchule 

aus 
der 

Tageszelt 
in 

die 
Abendſtunden 

verlegt 
werden 

foll. 
Dringend 

crforderlich 
iſt 

ſerner 
eine 

Realuna 
des 

M
a
e
n
d
⸗
 

üchubes. 
Wir 

mütfen 
verſuchen. 

Elniluß 
in 

acwinnen 
in 

den 
J
u
g
e
n
d
ä
m
t
e
r
n
,
 

in 
den 

Berufsberatungsſtenlen 
in 

der 
Lehr⸗ 

lingsvermittlung. 
Uberhaupt 

in 
allen 

die 
Lehrlinge 

berilhren⸗ 
den 

Körperſchaften. 
W
e
n
n
 

wir 
das 

aber 
wollen 

und 
dieſe 

R⸗ftrebungen 
von 

den 
Vomesſſh 

Ein 
wirkſam 

unterſtſitt 
und 

gefürdert 
wer⸗ 

den 
ſollen, 

iſt 
Vorausſetzune. 

dan 
auch 

die 
Lehylhnge 

und 
Ingendlichen 

Arbeiter 
den 

Bert 
der 

gewerktchafllichen 
Or⸗ 

ganttationen 
erkenven 

und 
ſich 

tetfräftia 
darin 

belsſigen. 
Die 

Frage 
an 

ſich 
iſt 

nicht 
neu. 

Schon 
auf 

dem 
6, 

Gewerk⸗ 
ſchaktskongren 

im 
Fahr⸗ 

tac 
hat 

Robert 
Schmidt 

fber 
dieles 

broblem 
gelvrochen. 

Der 
von 

ihm 
vertretene 

Leito⸗danke 
wurde 

gebillint, 
aber 

während 
der 

Oricosseit 
ſit 

eine 
nennenswerte 

Türdernna 
der 

geworlichaltlichen 
Augend⸗ 

arbeit 
naturgemäk 

nicht 
mbalich 

geweſen. 
Erit 

nach 
Kriens⸗ 

ende 
konnte 

eln 
Neuaufban 

der 
aewerkfeftlihen 

Augend⸗ 
erbeit 

erfolgen. 
Genau 

diefelben 
Kerhältmiſe, 

die 
ham 

fahrten. 
dak 

ein 
arpfter 

Teil 
der 

nach 
ihis 

den 
Gewerkichaflen 

kultrümenden 
Maſſen 

wleder 
verloren 

aina 
genan 

di⸗lelben 
Verttältniſſe 

waren 
es, 

die. 
geiardert 

durch 
die 

Wirkonaen 
der 

Inklatiosverl„be. 
zu 

einer 
Schwächung 

der 
gewerkſchaft⸗ 

lichen 
Pugendabteilungen 

gefübrt 
baben. 

Veider 
iſt 

in 
den 

Reihen 
der 

J
u
g
e
n
d
 

ſelbit 
gegerüber 

der 
gemerfſd,aftlichen 

Juaendarbeit 
eine 

gewiſſe 
Gleichgnltigteit 

vorhanden, 
die 

in 
dem 

Ausruf 
alpielt: 

Es 
nützt 

ja 
doch 

nichts! 
Auch 

macht 
ſich 

in 
dieſer 

Frage 
eine 

newlſſe 
Pafli⸗ 

vität 
unferer 

erwachſenen 
Funktionäre 

bemerkbar, 
und 

Zweck 
dleies 

Artitels 
ſoth 

ſein, 
in 

dieſe 
Paſſtvität 

Breſche 
zu 

ſchlagen 
und 

unſere 
erwachſenen 

Mitalieder 
darauf 

binzuweiſen, 
wie 

notwendia 
es 

iſt. 
ſich 

dleſer 
Agitatlons⸗ 

und 
Organſſations⸗ 

arbeit 
zu 

widmen. 
Die 

Schaffung 
eines 

gewerkſchaftlich 
geſchulten 

Nach⸗ 
wuchſes 

iſt 
um 

ſo 
notwendiger, 

well 
ſich 

in 
den 

nächſten 
Jah⸗ 

ren 
die 

Klaſſengegenſätze 
i
m
m
e
r
 

mehr 
verlchärfen 

werden. 
Es 

ilt 
deshalb 

erforderlich, 
die 

gewerkſchaftlichen 
Organlfa⸗ 

ttonen 
umfaſſender 

und 
geſchloſſener 

denn 
ie 

zu 
geſtalten. 

Die 
furchtbare 

Periode 
der 

Zerrüttung 
der 

Gewerlichaften 
iſt 

Uberſtanden. 
Der 

geſunde 
Sinn 

der 
deutſchen 

Arbeiter⸗ 
ſchalt 

macht 
ſich 

allerorts 
durch 

einen 
geſunden 

Zuſtrom 
zu 

ben 
Gewerkſchaften 

bemerkbar. 
Dieſe 

Erkenntenis 
zu 

be⸗ 
kügeln, 

und 
in 

die 
Reihen 

der 
Jugendlichen 

und 
Lehrlinge 

un 
ſtbertragen. 

iſt 
eine 

unbedingte 
Notwendigkeit. 

Dle 
gewerkſchaftliche 

Jugendarbeit 
ſoll 

ſich 
nicht 

erſchöpſen 
in 

nüchternen 
Betrachtungen 

und 
Velehrungen, 

nein, 
in 

den 
gewerkſchaftlichen 

Jugendabteilungen 
muß 

ein 
frliſch 

pulſte⸗ 
kendes 

Leben 
berrſchen. 

Reben 
der 

Abhaltung 
von 

Fach⸗ 
und 

Lebrvorträgen 
foll 

die 
Beſichtigung 

induſtrieller 
Werke 

und 
Anlagen 

vorgenommen 
werden, 

um 
vor 

allem 
den 

Lebr⸗ 
Ung 

durch 
unſere 

Arbeit 
in 

ſeiner 
fachlichen 

Ausbildung 
zu 

unterſtützen, 
weil 

nur 
derjenige 

im 
Leben 

ſeinen 
M
a
n
n
 

k
e
h
t
 

wird, 
der 

auch 
wirklich 

etwas 
leiſten 

kann. 
le 

zwiſchen 
den 

einzelnen 
freigewerkſchaftlichen 

Jugend⸗ 
vebteilungen 

zerriſſenen 
Fäden 

müſſen 
wieder 

Meiänauſt 
wer, 

bewe gung 
e
d
e
n
b
e
n
 
Vert 

dle 
im, O 

Bewpſlichn 
der 

üchweßr 
en 

Perſonen 
die 

Verpflichtung, 
ſich 

m
e
h
r
 

é 
denn 

je 
der 

Jugenbarbeit 
zu 

widmen. 
Es 

ſoll 
frellich 

nicht 
verſchwiegen 

werden, 
daß 

ſich 
leider 

Biede 
betzt 

eine 
gewiſſe 

Ueberſpannung 
bemerkbar 

macht. 
K
e
b
e
n
 

der 
SAJ. 

bemüben 
ſich 

Turn⸗ 
und 

Svortvereine 
aber 

e
n
ſ
a
l
l
s
 

um 
die 

Gewinnung 
der 

Jugendlichen. 
Es 

in 
leider 

Tatſache, 
daß 

aerade 
in 

der 
S
A
.
 

bie 
Notwendlakeit 

der 
ge⸗ 

Lanul 
mirs. 

Ofer 
mus 

veri 
cbt 

vo 
Ahemer, 

Verſündiaung 
Hier 

muß 
verſucht 

werden, 
eine 

Bertändigun 
mit 

den 
in 

Fracde 
kommenden 

Korporafſonen 
ön 

erpfeleil. 

   

  
 
 

  
  

Es 
darf 

nicht 
vergeſſen 

werden, 
daß 

in 
den 

Jahren 
der 

Vor⸗ 
triegozeit 

der 
größte 

Teil 
der 

Jugendlichen 
erſt 

den 
We⸗ 

werkichaften 
als 

Mitäalted 
beitrat 

und 
meiſt 

erſt 
in 

den 
jräteren 

J
a
h
r
e
n
 

ſich 
auch 

der 
N
a
r
t
e
t
b
e
w
e
g
u
n
g
 

anſchlaß. 
Dieſe 

Tatfache 
ſtüßt 

ſich 
anf 

ein 
bekannts 

Wori 
K. 

M
a
r
r
:
 

„Die 
Gewerkſchaſten 

ſind 
die 

Schulen 
für 

den 
Soslallsmus.“ 

Lelder 
iſt 

es 
in 

den 
letzten 

Jahren 
umgelehrt 

geweſen. 
Tie 

SYul. 
zieht 

dle 
vorhandenen 

Kräſte 
an 

ſich 
und 

ſteht 
einer 

arwerkſchaftlichen 
Fugendarbeit 

nicht 
mit 

der 
notwendſaen 

Sympathle 
gegenilber. 

Gewit 
baben 

die 
leſtenden 

Inſtanzen 
der 

S
A
J
.
 

ſich 
ſchon 

vor 
J
a
h
r
e
n
 

mit 
diejer 

Nrage 
befalnt 

und 
die 

geweilſchaftliche 
Junendarbeit 

anerkannt, 
aber 

leider 
iſt 

in 
den 

einzeinen 
Crten 

dieſe 
Erkenntnis 

nicht 
mit 

der 
unt⸗ 

wendiaen 
Drinalichkeit 

bebandelt 
worden. 

In 
dieſem 

lett 
beſtehenden 

Nabeneinander 
muß 

unbedinat 
eine 

plaumäſtlae 
A
u
a
e
n
d
a
r
b
e
i
t
 

Platz 
areifen 

denn 
nur 

dann 
wird 

etwas 
Er⸗ 

ſelareiches 
für 

Ae 
G
e
j
a
m
t
b
e
w
e
g
u
n
g
 

heraustnringen 
Wir 

richten 
daher 

nicht 
nur 

au 
die 

Aunendlichen 
vyr 

ullem 
an 

die 
erwachſenen 

Gewerkſchaftsgen 

Famili 

      

 
       

die 
Nokwendlakeit 

der 
gaemorfſchaſtlichen 

arbeit 
zu 

betonen. 
weil 

dadurch 
nichter 

die 
Lavr 

Ingendlicken 
ſelbſt. 

fondern 
im 

weiteren 
Sinne 

die 
Lage 

der 
Arbeiterſchaft 

in 
ihrer 

G
e
ſ
a
m
t
h
e
i
t
 

g
e
h
o
b
e
n
 

w
e
r
d
e
n
 

kann. 

  

Winterſonnenwende. 
Uralte 

Hoffnung 
knüpft 

ſich 
an 

das 
Geſcheben 

in 
der 

Natur 
um 

die 
Zeit, 

welche 
heute 

der 
Wethnachtsſeier 

dient. 
Menſchllche 

Sehnſucht 
wollte 

ſich 
von 

jeher 
nicht 

nieder⸗ 
drücken 

laſſen, 
wenn 

Licht 
und 

Leben 
immer 

mehr 
zu 

ver⸗ 
ſirgen 

ſchlenen. 
Die 

Holinung 
nahm 

den 
Kampt 

auf 
mit 

Un⸗ 
wirtlichkett 

und 
Nacht, 

— 
der 

Gott 
des 

Lichtes 
mußte 

wieder⸗ 
kehren 

und 
der 

Tag 
ſeiner 

Umkehr 
zum 

Menſchengeſchlechte 
gab 

dieſem 
gläubigen 

Sehnen 
Ausdruck 

im 
Feuer, 

das 
unjere 

Vorfahren 
draußen 

flammend 
ſchichteten. 

Und 
im 

Kreislauf 
des 

Jabres 
kam 

dieſem 
Glauben 

Erfüllung. 
Lieblichkelt 

des 
Früblings. 

Wiedergeburt 
des 

Lebens 
folgten 

der 
toten, 

ſtarren 
Ruhe 

deb 
Winters. 

Als 
ſo 

uralter 
Naturglaube 

dle 
Religlon 

der 
Germanen 

nuch 
bildete, 

bewegten 
an 

anderer 
Stelle 

längſt 
andere 

Fragen 
die 

Welt. 
Autz 

Not 
und 

Unterdrückung 
lehnte 

ſich 
nach 

Freihelt 
das 

unter 
den 

römtſchen 
Ingrimm 

ſeufzende 
Volk 

der 
Juden. 

Zu 
willenloſem 

Gehorfam 
gezwungene 

Sklaven. 
deren 

Mühſal 
dem 

reichen 
Römer 

ſein 
Wyhllleben 

ermöglichte, 
irugen 

gleiches 
Berlaugen. 

Und 
die 

geite 
Ueppigkeit 

römiſchen 
Genuiſes 

löſte 
bei 

den 
Beteilinten 

d 
Gefühl 

aus, 
datz 

die 
Entwicllung 

fo 
utcht 

weitexgehen, 
löntse 

Es 
m
u
ß
t
e
 

e
t
w
a
s
 
k
o
m
m
e
n
.
 

Z
u
t
a
m
m
e
n
b
r
u
c
h
 

und 
E
n
t
f
ü
h
n
n
n
g
 

der 
g
e
m
e
i
n
ſ
t
e
n
 

Gier 
verfalleuen 

M
e
u
ſ
c
h
e
n
.
 

Ju 
B
e
f
r
e
i
u
n
g
s
⸗
 

ſehnſucht 
der 

U
n
t
e
r
d
r
ü
c
k
t
e
n
 

und 
E
n
t
f
ü
h
u
u
n
g
d
b
e
d
ü
r
ſ
u
l
s
 

der 
Geilen 

findet 
das 

aufteimende 
Cürttentum 

feinen 
Boden. 

und 
der 

Gott, 
der 

Elſen 
wachſen 

lleß, 
der 

wollte 
keine 

Knechte. 
Seine 

Eroberung 
des 

Alten 
beginnt, 

Geſtalten 
heiniſchen 

Götterglaubens 
ſteigen 

unter 
der 

Voerdammuun 
chriſtlicher 

B
e
t
e
h
r
e
r
 

als 
B
e
w
o
h
n
e
r
 

einer 
„Hölle“ 

oder 
ais 

„wilde 
nächtliche 

Jaad“ 
in 

die 
Vergangenhelt. 

Heidniſche 
Peſte 

werden 
zu 

chriſtlichen, 
weil 

man 
ihnen 

andere 
Deutung 

gibt. 
Lichtſehnſucht 

der 
Alten, 

wird 
Erſüllung 

für 
den 

Chriſten. 
Die 

Sehnſucht 
nach 

Siühne 
iſt 

geſtillt. 
Der 

Heiland 
iſt 

geboren, 
die 

Menſchheit 
iſt 

e
r
l
ö
ſ
t
.
 — 

D
a
s
 

E
v
a
n
g
e
l
i
u
m
 

ſirtd 
Viebe 

und 
des 

Friedeus 
wird 

denen, 
die 

„auten 
Willens“ 

ind. Aller 
Wille 

aber, 
alles 

tauſendſache 
B
e
t
e
n
n
e
n
 

nützt 
nichts, 

weun 
ihm 

die 
Tat 

nicht 
folgt. 

Hler 
beherrſcht 

ein 
anderer 

Geiſt 
heute 

die 
Welt. 

Schrankenuloſe 
Selbſtſucht 

regtert. 
Das 

Chriſtenium 
unſerer 

Tage 
kann 

Millionen 
verhungern 

ſehen; 
daneben 

bringen 
es 

wenlge 
fertig, 

glänzend 
zu 

leben 
und 

glauben, 
thre 

Pflicht 
durch 

ſpärliche 
Almoſen 

abgegolteu. 
W
e
n
n
 

ſie 
der 

D
a
r
b
e
n
d
e
 

nicht 
will, 

iſt 
er 

„frech 
erforderlich“. 

Er 
verlangt 

ſein 
Lebensrechi, 

nichts 
mehr 

— 
aber 

den 
A
r
m
e
n
 

wird 
das 

E
v
a
n
g
e
l
i
u
m
 

gepredigt. 
D
a
ß
 

ſich 
der 

Beſitzende 
daran 

kehre, 
verlangt 

man 
im 

Ernſte 
nicht. 

Wirkt 
die 

Mah⸗ 
nung. 

Gott 
wohigefälllg 

zu 
ſein, 

nicht 
wie 

ein 
Hohn, 

wo 
Hunger 

und 
Elend 

berrſchen? 
Die 

Erlöfungsbotſchaft 
tllngt 

— 
und 

doch 
fronen 

Millionen 
ohne 

Erlbſung, 
nur 

um 
des 

dürftigen 
Lebens 

willen. 
Andere 

ſitzen 
auf 

den 
Höben 

des 
Glanzes, 

vernehmen 
das 

Wort 
des 

Herrn 
und 

— 
bleiben 

würdelos 
roh. 

Da 
kann 

Bolſchaft 
der 

Erſüllung 
feinen 

G
l
a
u
b
e
n
 

finden. 
Grohßen 

Maſſen 
bleibt 

die 
Sein.ſucht 

nach 
Licht 

und 
Leben 

Aalein, 
eine 

Sehnſucht 
aber, 

die 
den 

Willen 
zur 

eigenen 
Hiite 

in 
lich 

trägt. 
Neben 

dem 
Campf 

um 
das 

Licht 
abe: 

muß 
das 

Prole⸗ 
lariat 

auch 
in 

ſit 
die 

Borbedingungen 
für 

eine 
niue 

Nenich⸗ 
werdung 

ſchafſen. 
Llebe 

und 
Güte 

ſollen 
in 

jedem 
Einzelnen 

geboren 
werden. 

Was 
uns 

von 
der 

anderen 
Seite 

nieder⸗ 
zwingt, 

darf 
in 

unſeren 
Reihen 

nicht 
aufkommen. 

Der 
un⸗ 

g
e
h
e
m
m
t
e
 

E
g
o
i
s
m
u
s
 

m
u
ß
 

der 
B
r
ü
d
e
r
l
i
c
h
t
e
i
t
 

weichen. 
Hier 

Kest 
insbeſondere 

eine 
große 

Aufgabe 
für 

die 
proletariſche 

I
n
g
e
n
d
.
 

Reſtloſe 
Arbelt 

im 
K
a
m
p
f
 

u
m
 

die 
Freibeit, 

i
m
m
e
r
⸗
 

 
 

 
 
 

  
 
 

m
ä
h
r
e
n
d
e
 

S
t
ä
r
t
u
n
g
 

des 
geinigen 

R
ü
n
z
e
u
g
s
 

und 
dienende 

Llebe 
in 

den 
Reihen 

der 
Sirelter 

für 
das 

M
e
u
ſ
c
h
e
n
t
u
m
!
 

Dann 
wird 

unier 
Weihnachten 

emporſtetgen: 
dann 

wird 
dle 

Wirtlichtelt. 
was 

ahnend 
das 

Dichterauge 
ſchaute: 

„Mitten 
im 

Elend, 
wunderbar 

ſchön, 
Sehb 

ich 
die 

Menichbelt 
erſteb'n!“ 

 
 

Wenn 
ich 

abends 
ins 

Jugendheim 
gehe. 

Wenn 
ich 

abends 
ins 

Jugendhelm 
gehe, 

muß 
ich 

eine 
Straße 

durchſchreiten, 
in 

der 
auf 

der 
Unken 

Seite 
lauter 

Proletarlerhäufer 
ſtehen. 

Breite 
Tore 

führen 
hinein 

auß 
die 

Höſe, 
wo 

ſich 
mehrere 

Hinlerhäuſer, 
erheben, 

in 
denen 

viele 
Menichen 

eng 
zuſammhepfercht 

ſind. 
Kuf 

der 
rechten 

Sꝛite 
ſedoch 

ſind 
ſchöne 

Häuſer, 
in 

denen 
reiche 

Menſchen 
wobnen. 

Vorgärten 
gibt 

es 
hier 

mit 
Naſen, 

Sträuchern 
und 

W
u
h
m
n
e
n
.
 

Wenn 
die 

Jungens 
aus 

ben 
Proletartierhäuſern 

auf 
der 

Straße 
Vall 

ſpielen 
oder 

ſich 
haſchen, 

dann 
kommt 

oſtmals 
mit 

lautem 
Gehuve 

eln 
Automobſi 

berangefahren“ 
Daß 

Sumel 
wird 

einen 
Augenplick 

unterbrochen 
ünd 

kommt 
erſt 

wieder 
in 

Gang, 
wenn 

das 
vornehme 

Gelährt 
vor 

einem 
der 

reichen 
Häuſer 

ſtehen 
geblleben 

iſt. 
Felngckleidete 

Veute 
ſteigen 

Aen: 
anehnnd 

geben 
durch 

den 
Eingang 

„nur 
fllr 

Verrſchaften“ 
Hineln⸗ 

0 
Ele 

würdigaen 
die 

Proletarterlungens 
keines 

Mlictes 
und 

jehen 
höchſt 

verüchtlich 
drein. 

Sie 
find 

ia 
ſo 

vornehm 
u- 

und 

dieſe 
garktigen 

Buben 
ſind 

oflmals 
gecht 

Armlich 
getlelbet. 

lanfen 
barfuß 

und 
hahen 

kernige 
Miisdrücke, 

welche 
ibren 

überſeinerten 
Nerven 

Pein 
de 

ů 90 

auf 
der 

linten 
Seite, 

in 
den 

Häuſern 
der 

Axmen, 

W
ü
)
˙
 

an 
Mädchen, 

das 
durch 

eine 
reiche, 

auffälllae 

Kleldung 
von 

der 
Maße 

der 
Burſchen 

und 
Mäbels 

abſticht. 
Ich 

will 
euch 

erzählen, 
wieſo 

das 
ben 

v 
letorierhhulern 

In 
ben 

fünf 
nebeuelnaner 

liegeuden 
Proletarierhäuſe 

n5 
wel 

Gaßlolrhhenten. 
Und 

das 
auflalleud 

gekletdete 
Hkädchen 

auf 
der 

Unken 
Seite 

ilt 
die 

Tochter 
bes 

einen 
ürtes, 

8 
Wie 

es 
iſl: 

vlele 
von 

der 
Elrbeltsſron 

zermorſchle 

Männer 
finden, 

wenn 
ſie 

von 
der 

Arbeit 
kommen, 

Iu 
Hauſe 

in 
der 

eugen 
Wohnung 

telne 
Freude 

— 
und 

ſo 
gehen 

ſte 
in 

das 
GHaſthaus, 

wo 
ſte 

ſſch 
einbilden, 

weiche 
zu 

kinden, 
Mauch⸗ 

,
 

mien 
Klavler 

herumhauen 
—. 

Lariche 
Erhebung, 

und 
bel 

Karte 
und 

Wöhrfel 
hoben 

fie 
leichte 

Unterhaltung. 
0 

und 
bie 

Mä 
der 

Wirt 

war; 
Wetter 

un 
uer 

fin 
e 

Ränme 
„ 

lch 
t 

auch 
h
,
 

als 
Dle 

b„„ 
M
o
M
n
u
n
g
 

bie 
Unft 

iſt 
ogar 

viel 

ſchiechter., 
oußerxordenllich 

ungefund, 
ekelbafte 

Rauchſchwaden 
erfüllen 

am 
Abend 

den 
gauzen 

Raum, 
— 

gber 
wenn 

die 
armen 

Menſchen 
einmal 

dler 
kiud, 

dann 
empiinden 

ſſe 
keſue 

Sehnfucht, 
nach 

Weiten, 
nach 

Sonne, 
nach 

hreu 
Get 

Menich⸗ 
S.in,., 

baun 
vergeffen 

fie 
alleß, 

ſpielen 
Abreu 

Skgt“, 
trün⸗ 

len 
„ihr“ 

Glas 
Wier, 

„bren“ 
Schuaps 

und 
beranſchen 

ſich, 
werden 

Tlere 
.. 

. 
ded 

ple 
U. 

‚ 

Sticher 
weiſ, 

es 
das 

Mäbchen 
nicht, 

bas 
dlie 

Frauen 
un 

Kinder 
der 

Männer, 
die 

ſhrem 
Baſer 

Geld 
ſür 

widerliche 
Manſchgeträuke 

bringen, 
uftmald 

in 
Sorgt 

und 
Not 

leben 
— 

nund 
wenn 

ſch 
es 

ihr 
erzühlen 

würbe, 
hörte 

ſle 
gewiß 

ungern 
zu 

und 
lächeite 

mich 
nicht 

mehr 
ſo 

freunblich 
an, 

wie 
ſie 

etz 
immer 

tut, 
wenn 

ich 
v
o
r
b
e
l
g
e
b
e
.
 

ů 
Sle 

ſitzt 
faſt 

immer 
am 

Fenſter 
und 

lächelt 
ſebem 

ſunnen 
ober 

guch 
üiteren 

Mann, 
der 

Fübtcben 
Liruche 

reundlich 
zu. 

Mauchmal 
kehrt 

einer 
ſbrem 

hübichen 
Lärvchen, 

zu 
Llebe 

in 
der 

Wirtſchaft 
ein, 

triutt 
etwas 

— 
obwohl 

er 
keinen 

Durſt 
bat; 

verbrinat 
ſeine 

Heit 
in 

dem 
dumpfen 

R
a
u
m
 

— 
obwoßl 

er 
leine 

hat, 
etwat 

für 
ſelne 

Uildung 
zu 

tun, 
albt 

ſein 
Geld 

as 
— 

phmohl 
er 

keines 
hat, 

ſich 
Bülcher 

un 
kaufen; 

ſucht 
dle 

Freundſchaft 
dieles 

Gänschens, 
bas 

von 
kleſn 

auf 
von 

ſelnem 
Vater 

auf 
die 

Kunden 
drefflert 

iſt 
— 

obwohl 
er 

unter 
vleich⸗ 

geſinnten 
Freunde, 

Genoſſen 
ün 

Kampfe 
um 

menſchlichere 
Verbältulſfe 

ſinden 
k
ö
n
n
t
e
 

Dieſe 
traurigen 

Gedanken 
befallen 

mich 
immer, 

wenn! 
an 

den 
Gaſtwirtſchaften 

vorbeiſehe. 
Doch 

wenn 
ich 

in 
A
i
e
g
e
n
“
 

lkomme, 
dann 

ſtrömt 
mir 

die 
natiürlſche 

Preubt 

  
  

  

  

 
 

 
 

Aus 
der 

Beweguung. 
Die 

Danziger 
Ortßsgaruppe 

der 
Arbelterſugend 

arbeitet 
jeit 

einiger 
Zeil 

in 
ihrem 

neuen 
Heim 

ſn 
der 

Wieben⸗ 
aſerne. 

Vereintem 
BVemüben 

gelang 
es, 

einen 
gempilichen, 

r 
Stunden 

der 
Freude 

wie 
der 

Arbeit 
gleich 

geclancten 

reMele 
Eiälte ns dud, Mie,Hünklegheturft. n wuh 

und 
au⸗ 

e 
F
u
n
k
t
t
o
n
ä
r
k
u
r
ſ
e
,
 

wie 
au⸗ 

Sorträge 
und 

Gruppenabende 
erſrenen 

ſich 
einer 

erkreulichen 
Entwidluno, 

di 
Derechligt. 

0, 
die 

au 
ben 

beſten 
Hoffnungen 

für 
die 

Zukunſt 

Vortrüge 
für 

die 
Mädels. 

Kene 
Von 

dieſem 
Leitfatze 

aing 
Frau 

Dr. 
Me 

c. 
in ſhrem 

Vortras 
„Was 

mußſ 
ich 

von 
meinem 

Körver 
wiſſen“ 

aus, 
heu 

ſie 
in 

der 
Mädchengruppe 

der 
Arbelter⸗Fugend 

hlelt. 
6. 

noi 
viel 

zu 
gerlnge 

Anzahl 
Mädel 

hatten 
ſich 

au 
dleſem 

Vortraas⸗ 
abend 

zufammengeſunden. 
Die 

Vortragende 
übrle 

eiwu 
folgendes 

aus: 
Ein 

kranker 
Menſch 

ſſt 
eine 

Laſt 
für 

Famſlie 
und 

Stagt. 
Das 

Mädel 
muß 

ganz 
beſonders 

für 
ſeine 

Ge⸗ 
lundbeit 

ſorgen. 
Die 

Kbͤrverpflege 
müißte 

ſchon 
beim 

Säug⸗ 
Uing 

aufangen, 
800 

wollen 
die 

meiſten 
Frauen, 

davon 
nichis 

wiſfen. 
Will 

das 
Mädel 

einſt 
eine 

gelunde 
und 

damit 
der 

Menſchheit 
dieuende 

Fran 
werden, 

ſo 
mußt 

es 
ſich 

mit 
der 

ſlege 
des 

Körpers 
im 

Alltagsleben 
peiͤlichſt 

beichäftigen. 
Zur 

störperpftege 
gehört: 

Sanberleit, 
Sport 

Körperbräftt, 
gung. 

Durch 
tähliche 

aründliche 
Sauberhaltung 

des 
Kürpers 

erhält 
das 

Mädel 
ſeine 

Geiundhelt, 
und 

opfert 
es 

auch 
donn 

noch 
täglich 

einlge 
Minuten 

Zelt 
für 

eln 
paar 

ſportilche 
Atem⸗ 

üÜbungen, 
ſo 

ivart 
es 

in 
ber 

Zuknukt 
ſehr, 

piel 
Geld 

ſür 
den 

Arzt. 
Der 

Körper 
muß 

ſeryer 
durch 

richtine 
und 

ante 
Ex⸗ 

nährung, 
für 

die 
einige 

Belſplete 
und 

e
n
 

ſ
b
e
 

aemacht 
wurden, 

gekräftigt 
werden. 

Durch 
Wandern 

mird 
daun 

dem 
Körper 

die 
friſche 

Luft, 
die 

den 
meiſten 

Mädeln 
iufolge 

un⸗ 
elunden 

Wohnungen 
und 

Arbeltéverhältnillen 
ſehlt, 

zuge⸗ 
übrt, 

Rednerin 
ging 

heie 
Schluß 

nuch 
auf 

einige 
Vernfb⸗ 

krankbelten 
und 

deren 
& 

Khallebig 
eln, 

Ans 
der 

regen 
Dis⸗ 

Luſſion, 
an 

welcher 
ſich 

Jalt 
alle 

Mädel 
beteſligten, 

konnte 
mun 

ichlheßten, 
daß 

es 
unſere 

Aufgabe 
ift, 

uufere 
Weädel 

durch 
weitere 

Vorträge 
aukzuklären, 

Frau 
Dr. 

Veck 
nerſyrach 

und, 
blerin 

mit 
MRat 

und 
Tat 

zu 
helſen, 

Uniere 
Pllicht 

wirh 
eb 

ſein, 
für 

noch 
arbßeren 

Beſuch 
Gorge 

zu 
lragen. 

G. 
S,. 

Me 
Splelgruppe 

ber 
Arbelteringenb. 

Die 
Urbeiteringend 

Ohra 
war 

dle 
erſte, 

Grupp 
u
e
 

bSie 
neugufgebaulr 

und 
gitcgeſtattete 

end 
elniui 

der, 
Ar⸗ 

beiterlugend 
zu 

einem 
Aben 

lichen 
Abend 

einluh, 
um 

ihren 
bereſten 

ern 
uud 

Freunden 
einige 

anregende 
Giunden 

an 
erellen, 

Uind 
fle 

tat 
recht 

darau, 
denn 

die 
Urbeſterlugend 

hat 
wohl 

laum 
einmal 

einen 
ſo 

einheiltichen, 
Eplelabend 

geboten 
wie 

mit 
dieſem 

„Alfdeſtifchen 
E
c
h
w
a
n
t
a
h
b
e
n
b
“
 

(wobel 
u 

bedenken 
iſt 

weiche 
Manutgfachen 

Eshwler,gl,uun, 
der 

Heleuchtung, 
Garderobe, 

Gühne 
usw. 

die 
Sporthaalle 

bletel), 

Das 
Moblum 

dex 
Sporthalle 

war 
mit 

uſel 
Geſchmasm 

und 
Sorgfalt 

zu 
einer 

ſitlechten, 
yſſenen 

G 
e 

Lornſclt 
Dübne 

um⸗ 
Heſtallet. 

Wäas 
weilerhin 

gufflel, 
war, 

die 
ſorgſclttige 

koſtüm⸗ 
liche 

Musſtattuuß 
der 

Mühne, 
dle 

befonders, 
bei 

der, 
all⸗ 

italleuſſchen 
Komüdie 

„Die 
ſchöne 

Witfrau, 
ynuatska“ 

her⸗ 
horfrat,da 

gabs 
vom 

Mantei 
deg 

Lerolds 
biß 

gur 
roten 

Schürze 
der 

buckligen 
A
A
 

viel 
Narbe 

Und 
u
m
o
x
 

in 
der 

Tratht. 
Und 

all 
dasß 

ſſt 
nach 

elgenen 
Entwülrfen 

in 
ange⸗ 

nehm-einhelllichen 
Stil 

hergeſtellt. 
Was 

das 
Eptel 

betrifft, 
kann 

Vetagl 
Wwerden, 

daß 
allon, 

vom 
Lelter 

blsò 
zum 

„Thegtermeiſter⸗Millſtenten“ 
mii 

Gifer 
bel 

der 
CSache 

war. 
5
 
0
 

netie 
Ghatattermaßken 

und, 
be⸗ 

ſonders 
bei 

den 
W
,
 

fetern, 
vſel 

lebenswahre 
e
n
t
e
G
u
 

Leli 
und 

AmEratt 
Ue 

Ran 
Liſee 

eine 
golchlckte 

Megte, 
wis 

fie 
la 

wohl 
geradé 

beim 
Wolksſplel 

das 
otihenkigfte 

iſt.— 
Mon 

den 
weſteren 

Epleten 
„Der 

Duklor 
mit 

der 
groſien 

Nale“ 
unb 

„Der 
totée 

Maun“ 
geſlel 

beſondertz 
das 

erſtere 
wegen 

der 
putzinen 

cheſtalt 
ded 

Naſendoftors 
uud 

des 
Narren. 

Nur 
die 

Munſen 
kounten 

imas 
Lurzer 

ſein. 
A
M
e
n
 

barf 
der 

Splelgruype 
eine 

elkrins 
und 

ſiute 
Arbeit 

Peſchelntat 
werden, 

der, 
das 

Intexeſſe 
ber 

werltätſgen 
Henölkerung 

in 
noch 

weit 
gröferem 

Maßie 
gehäven 

müſtie 

* 

Verantaltungen 
in 

Wrauß. 
Nachbem 

wor 
einiger 

Helt 
bie 

Handpuppenſpieſe 
bier 

vlelen 
Kindern 

srhöliche 
Süunt 

en 
bereiteten, 

wird 
die 

Splelarnppe 
der 

Urbeltertugend 
an 

kommenden 
ehmeng 

auch 
ben 

Relteren 
und 

Erwachſenen 
elnen 

angenehmen 
Nachnitttaa 

bereſten. 
Verauſtgſtet 

wird 
ein 

„
A
l
i
b
e
u
i
ſ
c
h
e
r
 

E
c
h
w
a
n
k
ä
b
e
n
d
“
,
 

ber 
die 

Gpiel⸗ 
rnype 

in 
tbreu 

neuen 
Röſtümen 

und 
Eplelen 

n
 

elgener 
tlbübne 

zeigen 
witt, 

Bel 
ber, 

Wunteß 
ſſhaher 

er 
Pry⸗ 

dramms 
(drei 

Komödſen, 
und 

Schwänteſ 
iſt 

der 
Eintritt, 

preis 
gußerorbeutlich 

niedrig 
(50 

ceu 
Racn 

ermöglicht 
auch⸗ 

dem 
Wiinderbemittellen 

elnen 
froben 

Nachmlttag. 
Die 

Dar⸗ 
bietungen 

beainnen 
um 

4 
Uhr 

in 
der 

gebeißzten 
Turnhalla, 

* 

bude 
welhte 

am 
Wutwoch 

Eußtag) 
mis 

einer 
*
 

Veier 
ſbr 

neues 
Heim 

ein. 
Der 

gemütliche 
Maum 

war 
bis 

auf 
Don 

Ehca 
Plah 

beſeht 
und 

(tehend 
ſang 

die 
Berſammlung 

gus 
Eüigand 

das 
Cled 

„Urüder, 
zur 

Enline, 
zur 

Krelhelt!“ 
Dann 

ergarſfff 
Geu. 

Dombrowſfkt 
das 

öbrt 
zu 

einer 
gemiit⸗ 

Anprache, 
in 

der 
er 

die 
Oriügruppe 

3u 
irein 

neuen 
aemiit⸗ 

   

  

  
  

  

   

  lichen 
Geim 

beßliickwänſchie 
und 

dem 
Wunſche 

Musdruck 
gad, 

—
.
—



  

  

  

OSrone Auswaht 

  

— errhlte Waren werden 
elbnachten reserviert ü 

Iumer Eiler   
21⁴½0 

Sillig und sauger wird feine 
Wäsche gen Aitet. 

Oberhemd S50 P. Kraden 18 P 
Chemiselt 25, Maßschetten 20 P mi, 

Heppner, Schidlitz, Karth. Str. 99, 2 Treppen 

    
    

  

Molnerel 6. Wünten 
Ohta, a. d. Ostbahn 
Preisabbaul 

Vollmilch, nur vou erst- 
klassisen Gütern, ien 

Ia Sanitäts-Butter, 
Zophoter.. à0 

Lalelbutter I. 470 
Tafelbuzter II . 2. p 
Ia Vollisttkäse 1.50 
Volltettkäse. 1.35 
Halbtettkäase .. 1.00 

Frisch eingetrolſen: 
Prima Viltoriserbsen 

sebr gut kochend. 0. 20 
rlendverleaene 

Industrie Kartoffeln Z2tr. 3.50 
Pa. Weirenmehl 1. 0-22 

Nühmaſchinen 
und Jahrrüder 

ſow. lämtl. dazu paſſende 
Erſaßteile, 

Decken, Schläuche, Karbid, 
Taſchenlampen u. Batte⸗ 
rien billig zu verkauken. 
Teilzahlung geſtatt., evtl. 
auch ohne Anzahl. Die 
gekauft. Maſchinen könn. 
bis zum Feſt ſtehen 
bleiben. Große Reparat.⸗ 
Werkſtätte. (20 17¹ 

Fenfelau & Co., 
Veterſlllengaſſe Nr. 0. 

Neue Ladungen 

  

  

üSQC— — 
¶ Ein Glück für Danzig 

ist mein grober 

Welhnachtsverkauf 
Lesen Sie meine Olferte l! 

Damen-Mantel, dicke, warme Velourware. v. 25.— G an 
Damen-Man. el, weiche Flauschw., r. Wolle „ 29. 75. 
Dbamen-Mantiel, dicke, warme Velourware, 

moderne Form, mit imii. Pelzkragen. . 31.ẽ— 
Damen-Mantel. Tuch. Qua -W., chice rorm- 483.— 
Dbamen-Mentel, uch. mit imit. Pelizkrogen, 49. 
Damen-Mantel, Luch, ganz auf Futter .. 43.— 
Damen-Mante, Velour de laine, moderne 

Fallenlorm. in verschied. Farben ... 389.75„ 
Damen-Mantel, Velour de laine, chice Form 

   
Welhnachtsangebot 
  

Für unsere Kleinen und Kleinsten 

ScChenkt neben Spielzeug auch Hücherl 

Sie unterstützen euch in der Erziehungl 

Sie sind auch billiger als Spielzeugl 

    

mit Futteeer. „41.— *& 
Damemeue Toßn, M.a Poiaien, streng o- 58 

Em. mit „zkragen .— „ 72 

Astrschan-Mantel, mi Lidepimtier . 78.0% Malbücher „„ 0.25, 0.40, 0.50 
SOolden-Plüsch- MAntel 

Krimmer- und Plüsch-Jacken 
SPOri-dacken is groher Au:wahl 

Bilderbücher .. CO.40, 1. 0OO, 2.00 

Märchenbücher . 1.00 bis 4.00 

wüPDPüDüDHüHH———————— Hachsei 
Preßstroh 

Sheise-Kartotleln 
Industrie u. Magn. bon- 
engetroften und billigst 

zu haben im Speicher 

Montiengasse Hr. 43 
Dahmer, 

Telephon Nr, I/ U u. 575 

Klickeier 
ſehr billig. Felfc 
Johannisgaſſe 5. 

Großfall. Speilekartoffel als 

Fullerkartoßßel 
gibt laufend billtalt ab 
Gustav Dahmer. 

G. m. b. H. 
Loger Hopfengaſſe 48. 
— Wöt, 5785. 

Schauhelpferd 
gebr., zu verl. (17.OWa 

Sodowſli, Sſoadſhe⸗ 

      

crepe-de-Chi Whebeeends, — ‚ Seheßin Baute⸗ 
ürepe-de-Chine-Kieid'er., eleganteste in i Aus HWund allen Preislagen getr. Koſtüm, uhe zu 

Formen. in verschied Farben . .. von 34.— G an reicher wah reislage vrrkaufen (7 Doba 

Chev ot- und Popenne- Kielder. 
pa. Qualität, Clocken. u Faltenloemm 10.— 

Das moderne Samt-Kleid, fesche Form 29.— 

Kommoen 381le — Ste werden kauten 

J. Bloch 

e
e
e
e
e
 

  

Lawendelgasse— An der Marhihall MMUIUIUMIIUDAIA 

0— Kkaa⸗ Buchhandlung Danziger Volksstimme 
Am Spendhaus 6 Paradiesgasse 32 SVVVVVVVVV 

  

S
S
ü
S
ü
D
D
D
D
D
D
D
 

ů 6 ü ů 4 é 
3
 

Langfuhr, Anton⸗Möller⸗ 
Weg 4a, 2 Tr. 

If neuer dunkl. Winter⸗ 
öberzieher f. mittlere Fig. 
und 1 Zylinderh. Nr. 55, 
bill z. verk. Häkergaſie 1, 
Knitter. 18 00532 

Jiaarren, 
rein Ueberſee, 50 Stüick 
3,00 G., hochf. Weihn.⸗ 
Kiſichen 0 G., Braſil. und 
andere pa. Sorten billig 
verl. 110 9850 

Jopengaſſe 12. 1. 
  Weinnschispitiel ü 

ü ů G 

E E 0 Ee
 E * ů 

0 ee , 

Drima Oualität“ 0 
0 

0 and trogdem am billigsten. im Gebrauch 0 

0 ndmlihh: Das giit vom bewakrien 0 

„ Frankaffee · Zusah.“ Desfhialb fordern „ 
0 praktische Frauen nur ihn und nidis anderes. 

  Puppenwagen 
zu verkauſen (17 U87Ma 

Lanaaaſie 43, 2 Tr. 

Knickeier 
ſtets Kiſeh, (17 9890 

a wich. 
Clenler Hälernaſſe 63. 

Eleg. Damemnüntel 
Oa 45 5 vuu verkaufen 

Breitgaſte Nr. 65, 1, 

L. Schwarzberg. (17 HOla 

Polſtermöbel 
ewie N.-araturen billiaſt 

Tohannisanſe 24., Keller. 

Alt⸗Danziger 

Runchliſch 
und 2 Stühle, neu, ſehr 

killig zu verk. 1. Damm 
Ae 1. 2. Vahl. (18 000 

  
  

ü — —— Ieüicgn u5 
— 09 u biete an! W iud Müeie eu, Keihßeng 
Machandel 00 per Ltr. 2.60 G 

(wie Cognac per / Flaſche 2.00 „ 10 bis 4 nür. Qullilütszigarren 
E. Groeesein . 5. 200 eeDienc . % e —.— 

Giepartel einlchl. — — 
I Tafelliköre .. per /Ltr. 25⁰0 diem nse meneeLafteg⸗ 

8., 
S. 

Arthur WetzeldemenLrneseh Schhiergeige mit Boge 
Lel 6 01 Paradiesgaßſe 22 Tel. 680125 

ů Spender für die 

Allershilfe d         
cht in Gaalnat und Austattung. Iangiahrige ielt, ſchöner vol. Ton, 

chrülüüebs Seneue, vuuhererdenllich — preiswert zu —— en ae, b 

  

  

    

bilig zu verkauf. Langer 

Alerſeinihen Zrürhbrünwen Lüßnhnpe 71. 1. kr ae .L-e Wöhen-Pelideche, 

23 
In Grog⸗Kotwein per 200 „ v Resme — 

— Kaes es L —— 18. Kel. 71ü0 Serren-Leber⸗Mantel, 

  

Schreilbmaſchinen 
br., erhalt., zu verl. 

Lngaulte 21. 1. (8 CO1 

̃ubeſͤllle, 
„ (170U81 

in⸗Soin 20 Gulden, 

atur 25 Gulden, Regult 

nſiehr Peie 9. 4. Wuswahl rerlaul VBocgeuPrh. —. Hoggenpfuhl 

Guld., zu verkaufen in Drells, Chaiſelongues. Wabg. Dücherichr⸗Aüchen⸗ 

DAIq .-G2.B. 2. I. Wolſterwertſtalt (17 O. Waſſchek, Nahmaſch- Schan⸗ 

Sehr gutes ſchw. (17 5810 Sawe ohe Seig. B. Malpferd, Nebiicc, Fucht⸗ 

Döelg. Kinderbert⸗Aich,Asgulater, verhauft 

Miund Ios“- MüMnR iaunins — .Ee Mre. 

  

gi, Sahuhe Gr. 
Siß. 

. Cerberweg 165ö, IMMaie fs üee 
v —— — ISrisLirk EArD begueme — .See k. Läbr. 

Annahmestelien GSustavEhmS, —— berntt'antg , . DD 
Ear- und aonstige Spenden Cerhutelte Pinkengasse 4 LDee at- Taasbm 8m. e iiu“ ſill z. Pert Stuhlſchbüeken 

Eependen: Gokonto 194 der Stadtsphkssse Danng, 30wie aumiliche Gepründet 187. Telephon 34178. 3975. (17 900uni iörichengaſſe 1, Kan⸗ bulig zu verkaufen 

Unihenehen der Zcumeee 1ues. , gehann ceeSWehi 88 b meeee. 
 



  

Leffentliche Verſteigerung. Ein Pferd 
Am Montag, den 7. d. Mts., vorm; Heaup, welches für den Dienſt im ſtädt. Fuhrpark nicht 

verſteigert das unterzeichnete Ant meiſtbietendmehr geeignet iſt, ſoll verkauft werden. Be⸗ 
gegen Barzahlung in der Reiterkaſerne, Weiden⸗[ſichtigung und Abgabe der Angebote bis zum 
gaffe 2, gepfändete und eingezogene Sachen,7. Dezember 1925, im Städt. Fuhrpark, Alt⸗ 
darunter: ſchottland 46. 

  Miarten Poften Zgigaretten, verſchiedener 
arten, Taßaß, Sekt, Vekleidungsftde, Leine Anzeigen 

Darlüümerten 1l. a. 2029; im unseroer Toltung aioh. 
Zollamt I für Straffachen. E aie, und erfelcreich. 

UITrI⸗ Neneste Modensehas — Felin der Kster — Neuate Woehenacher 8 
0 aur Jugendvorstelluß 

    

        LUiummumammmumnmummmnmmammmmnzmpanmumniüMuumuntum 

½ Pfund von 

Hans Angrick 

KAEEEES 65. 

Eigene Kaffeerösterei 

   

Donnerstag, den 8. Dezember d. Js., Rabe ick 

Sfefferstadt Nr. 38 
ein Leiscft- πι AMESnUffH,ESGH FE eroffnet. 

Konservenfubrinate tãglich frisck von der Firma 

und bin bestrebt, diese anerkannt vorzũglichen 

Vafurmiudftffs-Saßbrifftfe 

mdpigen Anfsch⁷ag 2u verhaufen. 

Um gutige Unterstugung bittet 

Masr Nüfins 
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Diolder Beihnachts-Verkauf 
UuE Wuuae MimAAAEAASAAAAe 

tabehan billig 

Schokoladen, Konfitüren 
Keles, Baumbehang 

Echte Thorner Honigkuchen 
——öjiß8?Oolelsachen aller Art 

Puppen von 95 Pan / Teddy-Bären von 1.8s fl an 
Reirende Weihnachis-Seschenre / Enunhonnleren 

mur St.-Elissbethkirchen-Baase Er. 11 

Versuchen Sie meine stets frisch gerösteten 

Koloniawaren, Deten, Welnhandiung —.——.—. 8 
— 

Heiligenbrunner Weg Nr. 35 / Telephon Langluhr 413 07 Winterioppen 2 

2 
— 
— 
U— 

———P‚HHIHIHHHH—H—————————————— 2 — —.— — 14.50 

SEEALSeDIIEDEE ů 

a i i Aumtellung u Peaichli Ich beriehe cùmtliche Fleischsorten sowie alle Vursl. und 4 1* — ilen Eer un 221 

Seorg Fafirmidtfhals C.-S., CamgFiufir. 

nac dem Grundsatz, großer Umsußz, kleiner Nußhen. mit einem 5 Auszlehfische, Spleget 

Stelscffermeister. OteEersfudlt 38. 

—.— 

  

u d Fiimk Heute bis Montafg: Els Frlaunh der dertachen mnkunnt ů Doer klelne Robinson 

PrauI — der Flauptdarsteller àuuα- Nibelupgen-, Rüd. Tieln. Regvre, 

Des Ereirnis der Salron —. Olgu Lschocbowu. Sybill Morel. Auen. 

            

UVorr Ecke Bühnbofstr. 
    

      

    

  

Dßfedin Pletro, der Korsar Isckle Coogan 
Peß. Seepimmten-Roman mit der groben Besstunrtg Avllerdem: 

iler m Dr. Ard Erede Nissen Der Lotate der Kohikaner Elv berondert ebönes Meeresdrana Indinnerbim aus Coopers Lederrirumpt 
Daeserstte Balihaus (Alt-Berlin Beide Püme Lelangen auch am 

Sonnabend 4 Uhr 
Sonotag 3 Uhr 

   
Trlada Richard. cal Beckernachse, Hans Junkermaan 

      

     

Sie venänmen vlel. wenn Sie dleses Frogrimee nicht schen! 

    

Ab nachs:en Freltag: Xirkus Pat und Patachon 2½ιr Vorlühnrune El 

  
aie t Woplesd. vo8 

2% Stäcn ſuu,, Pig. 

  

     
    

  

Geumemmüct Uuchmneiter 
Wunderkerzen, Lometin 

æuy bllllerten Prelßen 

Drogaen- u. Srffenhaus] 
Junkergasse 1 Uud 12 

        

   

       

  

   
   

  

    

    

Lute Stoſle. Warta gelüti. 
Stũück von 

Konfeltienshaus 
Kurt Secker 

63 Mäkergasse 63 
An der Muarkihalle. 

Aüpet Mosten ; Sie 
verzäumen Sic nichl. ganz ů 
vmverbindlich ans. Riesen- 
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pteiswerie L 

Schlskximmer, Spelse- ů L 
Ainmer, fierrenzimm. L 
Garderohenschränke, L 
Wascktolleuen, Ber⸗ E 
Siellen, Nachttischs. L 
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Apotheker Klehners 
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sicher wirkend 
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Wiebereröffnung 

Aycke's Wein⸗ und 
Bierſtuben 

Alt⸗Danziger Sehenswiülrdigkeit 

Telephon Nr. 434 Gegründet 1825 Hundegaſſe Nr. 11 

Am Sollnabend, den 5. Dezember d. J5., s uhr 
nachm., eröffne ich nach Wiederherſtellung der ehemaligen 

Gaſträume unter eigener Regie die Ayche'ſchen Weinſtuben. 
Eine hervorragende Küche ſowie preiswerte, gut⸗ 

gepflegte Weine und Biere ſollen die früher ſo beließten 
Veinſtuben wieder zur Stütte Alt⸗Danziger Gemütlichkeit 
werden laſſen. Den Zeitverhältniffen entſprechend habe ich 
die Preiſe allerniedrigſt geſtellt. Es wird auch in allen 
Näumen Artuspils ausgeſchänkt. 

Indem ich bitte, mein Unternehmen zu unterſtätzen, 
empfehle ich mich Hochachtungsvoll 

Alexander Czech i. 50 P. J. Ahche & Co. Nachſiar. 
Weingroßhandlung Sehtkellerei E 
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Loint Husnemmei 
Eelz-Abteilung 

W 

2 Luslauhlich billisen Prrisen 
Damen-Pelzjiacken . 145.- 6 
Damen-Pelzmäntel. 275.- 6 
Herren-Sportpelze... vn 145.- E6 
Herren-Sehpelre ven 295.— 6 
Auto- und Fahrpelze 185.—- G 

Nie „ ieder haben Sie 

126 Breitgasse 125 
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— billig 
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Hundessse 112 
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Damen-Mäntel ass . 0n 17.0 an 
Damen-Mäntel Veon- de ine ven S SO0 en uusemase mit d. Adtessen 

Damen-Mäntel Vour . Pes n S0 ier in den Miuntkalten- 
Damen-Kleider ů 222* von 10⁰⁰ an Lan, Ziemssen, Danzig, 

Wirtscheftsverband d. Nusl- 
tehrkrätte l. Freistaat banzig. 
Dem Verbande gehören 

2 U m nerulsmusiklehrkrafte an, 
d. tacilich vorgebildet ſind, 
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Ueberzeugen Sie sich von der Wahrheit! Nühmaſchinen 

Schmiedegasse 19 gernstein 4 Co, 
Gem d H. Langgaßde 50. 
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Dansziger Naqhrichfen 

Das Danzig⸗polniſche Rechtsabhommen. 
Ein Erfolg des neuen Senats. 

Wie wir bereita mitteilten, iſt am 28. Nopember das Rechts⸗ 
ablommen zwiſchen Danzig und der Republit Polen abgeſchloſſen 
worden. In abglich gewe Verhandlungsdauer war es dem alten 
Senat nicht möglich geweſen, dieſes fuür die Danziger Wirtſchaft 
Uberaus wichtige Abtommen zuſtande zu bringen. Dem neuen 
Senat iſt diejes Wert in einer verhältniamäßig turzen Zeit ge⸗ 
langen. An den Verſammlungen hat auch der ſozialdemotratiſche 
Senator Dr. Kumnißer teilgenommen. 

Das Abtommen bezieht ſich auf die Volltreckung rDirdee jer 
Urteile und anderer gleichartiger Entſcheidungen der bürgerlichen 
Gerichte des einen Veriragsteiles, die auf Zahlung einer Geidſfunme 
oder auf Leiſtung oder Lerausgabe von beweglichen Sachen lauten 
und vollſtredbar jind, im Gebiet des anderen Vertragsteiles. Aus⸗ 
nommen ſind Urieile, die gegen den Fistus eines der beiden 
jertragsteile ergehen, oder deren Anſprüch auf die Foſtſtellung 

eines Kechtsverhältniſſes aus dem Gebiet des Familienrechtes oder 
aun ien ind geſtütt iſt, oder die im Konkursverfahren ex⸗ 

ngen ů. 
ie Zwangsvollſtrecung ſindet nur ſtatt, wenn das Gerlcht 

erkannt hat, In deſſen Bezirt der Vetlagte ſeinen Wohnſitz hat oder, 
als er weder in Nolen noch in der Freien Stadt Danzig einen 

lohnfitz hat, in deſſen Bezirk er ſich aufhält. Sei iuriſtiſchen Per⸗ 
lonen und üepees Miß die als lolche verklagt werden können, 
tritt an Stelle des Wohnſttzea oder Auſenthalts der Ort, wo die 
Berwaltung geführt wird. Sie findet ferner nur ſtatt, wenn das 
Gericht erkannt hat, in deſſen Bezirk die gewerbliche Niederlaſſung 
oder deeeicgetesne ſich beſindet, über Rechtsſtreitigkeiten, die 
nul den Geſchäftsbetrieb der Niederlaſſung Bezug haben, ferner 
wenn es ſich um die Klage des Inhabers eines Wechfets oder 
eines Schecs gegen eine auf dieſe verpflichtete Perſon handelt 
und das Gericht des Ortes erlannt hat, der nach den fuͤr da⸗ 
erlennende Gericht maßgebenden Allche⸗ als Zahlungsort gilt. 
Der Bellagte muß ſich durch ſchriſtliche oder telegraphiſche Er⸗ 
Härung der Buſtändigkeit des erkennenden Gerichts unterworfen 
„aben. Ferner muß die Entſcheidung des Gerichts über eine Wider⸗ 
lage ergangen ſein, es ſei denn, daß durch die Geſetzgebung des 

pollſtreckenden Vertragsteiles ein anderer Gerichtsſtand als aus⸗ 
ſchlietlicher ün Wächn iſt. Die Buläſſigteit der Zwangsvollſtreckung 
muß durch ein Vollſtreckungsurtell ausgeſprochen ſein. 

Der Klage ſind alle zu ihrer Begründung erforderlichen Unter⸗ 
lagen nebſt einer uften. Dierm in die Sprache des angegan⸗ 
Rete Gerichts beizufügen. Dle Ueberſetzungen müſſen den im Ge⸗ 
iete des vollſtreckenden Teiles beſtehenden, Vorſchriften ent⸗ 
Eehe oder ſind durch einen gerichtlich beeidigten Dolmelſcher 

erthaß les zu beglaubigen, deſſen Gericht die Entſcheidung 
erlaſſen het. 

er Kllatz des Vollſtreckungsurteils wird u. a. verſagt, wenn 
der Beklagte ſich auf den Rechtsſtreit nicht eingelaſſen hatte oder 
wenn inſoige einer Unregelmäßigteit des Verfahrens dem Be⸗ 
Hagten die Möglichkeit, ſich an dem ausländiſchen Verfahren zu 
beteiligen, entzogen war. Sie findet ſerner nicht ſtatt, wenn die 
ausländiſche Entſcheiwung einem rechtskräftigen Erkenntniſſe eines 
imländiſchen Gerichies, das über dasſelbe Rechtsverhältnis oder den 
Lei fümeinegentend ergangen iſt, widerſpricht. Das Gericht iſt 

Prüfung der Verſagungsgründe an die katſächlichen Feſt⸗ 
fallungen der Entſcheidung nicht gebunden. Eine weitere Nach⸗ 
futbe der Geſetzmäßigleit der zu vollſtreckenden Entſcheidung 

inbet nicht ſtatt Das Verfahren auf Erlaß des Vollſtreckungs⸗ 
urteils muß aufgeſchoben werden, wenn bezüglich desſelben Rechts⸗ 
verhältniſſes oder Streitgegenſtandes bei einem Gericht des voll⸗ 

ů lenden Werphichlenen ein Rechtsſtreit anhängig iſt. Einwen⸗ 
2 n der Verpflichteten können erſt im Laufe der Zwangsvoll⸗ 
hrecung geltend gemacht werden 

Wird in dem Gebiet des Vertragsteiles, deſſen Gericht die 
IAAA Entſcheidung erlaſſen hat, im Nichtigleits⸗ oder 

iederauſnahmeverfahren die Aufſchiebung oder Einſtellung 
der Zwangavoliſtreckung angeordnet, ſo iſt auch das Verfahren 

3 Erlaß des Vollitrecküngsurteils jowie die Zwangsvoll⸗ 
reckung im Gebiete des vollſtreckenden Vertragsteiles aufzu⸗ 
ſchieben oder einzuftellen. 

Die Zwangsvollſtredung findet Anwendung auf Koſten⸗ 
entſcheidungen, auf Vergleiche, auf vie gerichtlichen und nota⸗ 
riellen Urtunden, in denen ſich der Verpjlichtete der Zwangs⸗ 
voliſtreckung unterworjen hat, und auf Schiedsſprüche, die im 
erlennenden Vertragsteil vollſtreckt ſind. Im Verhältnis zwi⸗ 
lers bem früher ruſſiſchen Teilgebiet der Republit Polen und 

r Freien Stapt Danzig findet die Zwangsvollſtrecku,g auch 
Anwendung auf proteſtierte Wechſel, denen von einem Gerichi 
bes früher rujſiſchen Teilgebietes der Republik Polen die Voll⸗ 
ktrectungsklauſel erieilt worden iſt. Die in dieſen Teilen Polens 
errichteten notariellen Urtunden brauchen nicht mit der Klauſel 
verſehen zu ſein, daß der. Verpfjlichtete ſich der Zwansevoll⸗ 
f Unterwirijt. Wird die Zwangsvollſtreckung in der 

  

reien Stadt Danzig auf Grund einer der genannten aus dem 
früher ruiſiichen Teilgebiet der Republik Polen ſtammenden 
kunden betrieben, ſo iſt dic vom polniſchen Gericht angeord⸗ 

nete Auſſchiebung der Zwangsvollſtreckung für das voll⸗ 
jtreckende Danziger Gericht bindend. 

Das Rechtsabtommen findet nur Anwendung aul Voll⸗ 
Preſes Möürüäme⸗ die nach dem Inkrafttreten 
ieles Ablommens entſtanden ſind. Das AL kommen 

kann von beiden Teilen mit ſechsmonatlicher Friſt gelündigt 
werden. Das Abtommen tritt am achten Tage nach dem 
Austauſch von Noten zwiſchen dem Senat der Freien 
Stadt Danzig und der Regierung der Republik Polen in Kraft, 
in welchen feſigeftellt wird. daß das Abtommen von den beider⸗ 
feitigen zuſtändiaen Stellen genehmigt worden iſt. 

Um irrtümlichen Auffaffungen über die Zeit ves Inkraft⸗ 
tretens vorzubeugen, iſt zu betonen, daß das Abkommen zu⸗ 
ächt in beiden Vertragsftaaten innerſtaatliches Geſetz werden 

miuß, in Danzie alſo der Zuſtimmung des Senats und des 
Bolltstaas bedar und ordnungsgemäß im Geſetzblatt veröffent⸗ 
licht werden mus. 

Sturgenfeiern. Am Sonntag, 1135 Uhr vormittags, 
findet die achte ich Kuptchr „Friedrich Nictzſche“, Maun, Der 
„Künſtler- Friedrich Niezſche ſoll das Thema dieſer Morgenfeier 
lanten Dichtungen und Kompoſitionen Nietzſches werden daher 

Bortrxag géelangen. Für den Vortrag iſt diesmal Profeſtor 
Dr. Friedrich Würzbach aus München, der Vorſitzende der Nietzſche⸗ 
Sefellſchaft, gewonnen worden, der u. a. übtt Kietzſches beſondere 
Auft ſeiner Philoſophie ſprechen wird. Der Vortrag wird durch 
Borleſungen von Gedichten Nießſches unterbrochen, die von Lothar 
Licberns eeniches werden. Umrahmt wird die Morgenfeier von 

i ietzſches und Vertonungen Nietzeſcher Gedichte durch 
Matthieſen und Mendelsſohn. Maria Kleffel wird die Lieder zum 
Bortrag bringen. 

Die Schweinepeſt iſt unter dem Schweinebeſtande des 
Arbeiters Johann Wilmſ in Gr.⸗Leſemis feügeſtellt worden. 
Das Gebsöft in geſperrt. — Erloſchen iſt die Scuche bei dem 
Tierbeſtand des Gutspächters Kallien in Stüblau und der 
Arbeiter Jakob Krentzer in Trappenfelde und Jobann Wick 
im Tienenhof. 

Elbgang der Brielvolt von Kanzis nöss Umerika. Poſt⸗ 
abgand: von Danzig am 5. 12., von Sontbampton am s. 12. 
mit D. „Mauretania“; von Danzig am (. 12, von Gherbonrg 
am 2. 14. mit D. „Rerublic“; von Danzig am 12. 12., von 
Sonthampton am 15. 12. mit D. „Leviathan“; von Danzie 
am 13. 12., von Sputhampton am 16. 12. mit D. „Majieſtic“;   

ron Danzig am 16. 12. von Boulogne am 10. 12. mit D. „Albert Dallin“ von Danzig am 20. 12. von Sculhampton 
am 28. 12. mit D. „Homeric“, von Dandig am 27. 12., von 
Southampion am 30. 12. mit D. „Berengaria“; von Danzla 
am 30. 12., von Liverpovt am 2. 1. 26 mit D. „Cedric“; von Danzig am 8, 1. 20, von Southampton am 6. 1. mit D. „Ma⸗ jeſtie“. — Die Schlußdeit für die Auflieferung von Brieſ⸗ ſendungen, die mit dieſen Gelegenheiten beſördert werden Mittahgs ant an den Poſtabgangslagen um 7.45 Uhr nach⸗ 
mtttaßs auf dem Ppitamt 1 (Langgaſſe) und um 8.30 Uyr nachmittägs auf dem Poſtamt Danzig 5 (Vahnhof) ein. 

——— 

Cfurg. Swortſulfle 
Sonntag, den 6. Degember, nachmittaas 4 uhr: 

Mürchenabend mit Lichtbildern 
Eintritt: Linder 20 Pig. Erwachſene 20 Ri 

der Arbeitsloſen kaven jreien Emtrü adet 
Veranſtaltet vom Sosialiſtiſchen Kinderbund. — 

Die Jorderungen der Erwerbsloſen. 
Abkehr von der kommuniſtiſchen Berbetzungspolitit. 

In der dieſer Tage ſtattgeſundenen Delegiertenkonferenz 
der Erwerbsloſenräte wurden, wie berichtet, einige Eut⸗ 
ſchließungen angenommen. In dieien Entſchlieungen wurde 
geſordert, daß an ſämtliche Erwerbsloſe eine einmalige 
Wirtſchaftsbeihilſe gezahlt wird. Daneben ſollten 15 Zeutner 
Kohlen und 5 Zentiner Kartofjeln für jeden Haushalt ver⸗ 
abfolst werden. In einer weiteren Entſchließuna wurde der 
Senat aufgefordert, auf die Gemeinden dahin zu wirken, daß 
in der Nähe der Abſtemplungbräume Wartehallen für Er⸗ 
werbsloſe eingerichtet werden, in welchen gleichzeitig zu er⸗ 
mäßigten Preiſen Kaffee und Gebäck verabfolgt werden ſoll. 

In dieſer Delegiertenverfammlung iſt Klage geführt 
worden, datz die Sozlaldemokratiſche Partel und die freien 
Gewertſchaflen nicht pertreten waren. Wie uns hierzu mit⸗ 
geteilt wird, hat die ſoszlaldemokratiſche Fraktion des Volks⸗ 
iages die Eutſendung eines Vertreiers zu dieſer Kouferenz 
im Hinblick auf die in der letzten großen Erwerbsloſenver⸗ 
jiammlung gegen Mitylteder der Sozlaldemokratiſchen Partei 
vorgenommenen Beſchimpfungen abgelebnt, zumal die Ver⸗ 
ſammlungsteitung gegen dieſelben nicht eingeſchritten iſt. Die 
Verſammlungsleikung hat auch nicht Einſpruch erhoben, als 
zu Gewalttätigkeiten gegen Mitalieder der Soztaldemo⸗ 
kratiſchen Partei aufgefordert wurde. Wenn die Sozlal⸗ 
demokratiſche Partei gebeten wird, zu dieſen Verfammlungen 
Vertreter zu entſenden, dann mub der Erwerbsloſenrat auch 
die Gewähr dafür übernehmen, daß dieſe entſandkten Ver⸗ 
hleibe angehört werden und vor Anpöbelungen bewahrt 

eiben. 
Ferner muß gefordert werden, daß in der Erwerbsloſen⸗ 

verſammlung lediglich nur die Fragen behandelt werden, die 
ſich auf die Erwerbsloſenfürſorge bezieben. Nicht nur in der 
grozen Verfammlung der Erwerbsloſen, ſondern auch bei 
der vor einiger Zeit ſtattgefundenen Konferenz der Erwerbs⸗ 
loſenräte war zum überwiegenden Teil kommuniſtiſche Par⸗ 
teiagitation getrieben worden. Auch in dieſer vorletzten Kon⸗ 
ferenz der Erwerbslofen war es zugelaſſen worden, daß durch 
kommuniitiſche Reduer die Sozialdemokratiſche Partei ſcharf 
angegrifſen wurde. 

Aus dieſem Grunde lehnt die ſozlaldemokratiſche Fraktion 
des Volkstages die Entſenbung von Vertretern ſotange ab, 
bis hier eine Aenderung eintritt. Es ſind bereits ſchon Zeichen 
daſür vorhanden, daß auch bei dem Erwerbsloſenrat der Ge⸗ 
dauke auftaucht, daß in Zukunft ſolche Vorfälle nicht mehr 
ſtattfinden dürfen, und es ſollen bereits Maßnahmen ge⸗ 
troffen ſein, daß ſich dieſe Vorfälle in Zukunft nicht wieder⸗ 
bolen. Den Einberufern der Erwerbsloſenkonferenz ſind 
inzwiſchen die Gründe der Nichtentſendung eines Verkreters 
der ſozlaldemokratiſchen Volkstagsfraktion mitgeteilt worden. 
Selbſtverſtändlich wird ſich die ſoztaldemokratiſche Fraktion 
nicht abhalten laſſen, nach wie vor die Intereſſen der Arbeits⸗ 
loſen nach beſten Kräften wahrzunehmen. 

Die Erhaltung der Natur. 
Bevor die Induſtrialiſierung und planmäßige Bewirtſchaftung 

des heimatlichen Bodens zur reſtloſen, Beſeitigung unverfälſchter, 
urſprünglicher Naturſchönheiten führte, hat man verſucht, wenigſtens 
einige größere Landſtriche mit ihrer Tier⸗ und Pflanzenwelt den 
ſtörenden Eingriſſen von Menſchenhand fernzuhalten durch Schaf⸗ 
ſung ron Naturſchußgebicten. Im Deutſchen Heimatbund, Danzig, 
hielt Dr. Littſchwager geſtern einen Werbevortrag für dieſe Natur⸗ 
ſchutzbewegung. Lichtbilder nach Farbenphotographien zeigten Auf⸗ 
nahinen aus den Naturſchutzgebieten vieler Länder. Die bizarren 
Landſchaften in Delleſtowne und Doſemite mit den letzten Reſten 
ihrer nicht ſo zahlreichen Tierwelk, die Urwälder von Bialowies 
und die Alpengebiete, ſlowie Strecken der Lüneburger Heide hat man 
zu ben DSßeh,ünn erklärt, die unter ſtaatlichem W l oder 
Unter dem Schutz von Vereinen ſtehen. In Deutſchland iſt dies 
der Verein Naturſchutzpark, der für dieſen edlen unb großzügigen 
Gedanken wirkt, um ſpäteren Geſchlechtern die Naturſchönheiten 
wenigſtens an einigen Stellen bes unverfälſcht überliefern 
zu lönnen. 3 

  

  

  

  

  

Neue Kraftleiſtungen des Danziger Breitbarts. Am 
Sonnabend und Sonntag, den 5. und 6. Dezember, tritt der 
neue Kraftmenſch Buchna wiederum im Wilhelm⸗Theater im 
Rahmen einer groben Variets⸗Vorſtellung auf. Er wird an 
dielen Tagen ſeine geſamte Probuktion zeigen, da er im 
Rahmen der Revnue nur 20 Miunten Zeit hatte und ſich daher 
nicht voll entfalten konnte. Als eine beſondere Senſation 
bringt Buchna biesmal das Ziehen eines ſchwerbeladenen 
Laſtwagens, in den Zähnen und Genick baltend, ähnlich wie 
Breitbart die Fahrt ſeinerzelt auf dem Langen Maxkt machte, 
das Zerreißen von Ketten, Zerbeißen von kleinen Eifen⸗ und 
Stahlſtücken, Biegen von eiſernen F⸗Trägern auf den Schul⸗ 
tern und Kopf. Außerdem will Buchna, wenn es das Pnu⸗ 
blikum wünſcht, ſeine ſtarke Rerven⸗ und Willenskraft damit 
beweiſen, daß er ſich Arme, Geſicht und Beine mit langen 
Nadeln durchſticht. Dann will Buchna ſtarke Hufeiſen, die von 
den Beſuchern mitgebracht werden können. zerbrechen. Auch 
zwei ſchwere Laſtpferde, die ihm die Arme auseinanderreißen 
follen, werden für dieſe Abende geſucht. (Man mutz bei 
dieſem Programm faſt befürchten, daß ſich unſer einheimiſcher 
Kraftathlet zu übertriebene Aufgaben ſtellt, was ſicherlich 
nicht zum Vortell ſeiner weiteren Entwicklung iſt.) Der 
Ueberſchuß iſt für die Weihnachtsbeicheruna armer Kinder 
am 20. Dezemdber im Artusbof beitimmt. Vorverkauf bei 
Faßbender und Odeon. Anfang 8 Uhr, Kaſſendffnung 875 Ubr. 

EEEA— 
  

Un die Eingemeindung von Ohra. 
Der geſtern abend tagenden Gemeindevertretexſitzunn von 

Ohra lag eine Tagesordnung vor, die nur drei Punkte um⸗ 
jalzte, aber verichiedene Dringlichkeitsanträge ſorgten dafür, 
daß auch dieſe Sitzung die übliche Läuge erreichte. 

— Nur keine Ueberſtürzung! 

. Vom Senat war ein Schreiben eingelaufen, in dem ge⸗ 
beten wurde, daß die geftrige Situng der Gemeindever⸗ 
tretung zu der Eingemeindungsfrage Stellung nehme und 
evtl eine Verhandinugskommiſſion wähle. Dieſer Vorſchlag 
kam den meiſten Gemeindevertretern doch etwas zu über⸗ 
raſchend. Von dem Vertreter der Mleterpartei wurde 
dice Dringlichkeit der Eingemeindungskrage entſchieden ver⸗ 
neint und gegen eine Eingemeindung Stimmung gemacht⸗ 
Hhra habe ſich unter der neuen Leitung ſehr gut entwickelt. 
Was den eingemeindeten Vororten bevorſtehe, zeige das 
Schickkal von Bröſen, Heubude und Kneivab. Bevor man 
zu dieſer Frage Stellung nehme, müßten ert die Wähler 
befragt werden. Auch die kommuniitiſchen Gemelndever⸗ 
treter erklärten, daß erſt die Micinung der Wäbler feſtgeſtellt 
werden müſſe und ließen durchblicken, daß ibrer Anſicht nach 
baß Arbeiterſchaft von einer Eingemeindung keinen Vorteil 

e. 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion erklärte, daß 

hre Stellung zur Eingemeindung bekannt ſei; eine ſofortige 
Entfſcheidung lebne ſie iedoch ab. Es möge in allernächſter 
Zeit eine neue Sitzung anberaumt werden, die ſich aus⸗ 
ſchließlich mit der Eingemeindung beſchäftige. Das 
Zentrum ſprach ſich grundfätzlich aegen die Einaemein⸗ 
dunag aus; die bisher eingemeindeten Voxorte bätten keine 
auten Erfabrungen gemacht. Von den Deulſchnatio⸗ 
nalen wurde erklärt, daß man in aller Ruhe das Für und 
Wider erwägen ſolle und die Entſcheidung einer fräteren 
Sitzuna überlaſſen ſolle. Das war auch die Meinung des 
Redners der Wirtſchaftspartei, worxauf beſchloſſen 
wurde, die Eingemeindungsjrage in der Anfang Januar 
ſtattfindenden ordentlichen Gemeindevertreterſizuna zu 
behandeln 

Ein dringlicher Antrag der kommnuniſtiſchen Fraktion 
betraf dic Beleuchtung des Boltengangs, der Neuen Welt und 
der Straßen au der Sporthalle, ferner eine Wohnungsanae⸗ 
lenenheit in den Neubauten in der Neuen Welt. Nachdem 
der Gemeindevorſteher erklärt hatte, daß er für Abhilfe 
etwalger Mißſtände ſorgen werde, wurde die Drinalichkeit 
verueint, worauf dann in die Beratunga der eiaentlichen 
Tagesordnung eingetreten wurde. 

„Wohlfahrtsunterſtützungen“ ſtanden alsdann 
zur Beſchlußfaſſung worauf auch wohl der Überaus ſtarke 
Andrang von Zuhörern zurückzuführen war. Das kleine 
Häuflein der Gemeindevertreter verſchwand faſt unter ber 
aAronen Menge der Zuſchauer. Der Gemeindevorſtand ſchlun 
der Gemeindevertretung vor, aus Mitteln des Woblfahrts⸗ 
amtes bedürftigen Arbeitsloſen, Rentenempfängern ulw. 
5 Zentner Kohlen und 2 Gulden für Holz zu bewilligen. 
Mehr zu bewilligen ſei aus finanziellen Gründen zurzeit 
nicht möglich. Sobald weltere Mittel vorhanden ſeien, würde 
eine neue Hilfszaktion erſolgen. Kommuniſtiſche Redner 
forderten jedoch, daß ſofort 12 Zentner Kohlen und „ Meter 
Holz gegeben würde. Wenn die Gemeindemittel daazu nicht 
ausreichten, ſoll man das Geld vom Senat fordern: denn 
etn rechter Sowietmann mag den Senat nicht leiden, doch 
Uber ſeine Mittel verküat er gern. Nach zweiſtündiaer 
Debatte, in der alles mögltiche erörtert wurde, kam dann ein 
Beſchluß zuſtande, daß ſofort 5 Zentner Kohlen und 2 Gulden 
kür Holz zur Verteilung kommen. Die Koſten betragen 
etwa 5400 Gulden. Bürgermeiſter Ramminger erklärte, 
daß alle Ausgaben der Gemeinde auk ein Mindeſtmaß einge⸗ 
ſchräukt werden, um d Notleidenden über den Winter 
binweazuhelfen. 

Eine etwas dunkle Ankegenheit führte alsdann zu einer 
längeren Debatte. Der Bauausſchuß der Gemeinde hat von 
dem Beſitzer Flockenhagen 10) Guadratmeter Feldſteine mit 
15 Gulden pro Meter gckauft, ihm aber die ſchriftliche Be⸗ 
ſtätiaunga des Beſchluſſes nicht mitgeteilt. Fl. hat ſpäter 
dieſe Steine für i1 Gulden pry Kubikmcter andorweitig ver⸗ 
kauft. Bei dieſem Verkauf ſoll der Wegemeiſter mitge⸗ 
wirkt und dadurch die Intereſſen der Gemeinde geſchädigt 
haben Reſtlos geklärt iſt dieſe Angelegenheit noch nicht; lie 
erfolgte auch in der geſtrigen Sitzuna nicht, da ſie um 
„ 10 Ubr abgebrochen wurde. 

Große Kochkunftausſtellung in Danzih. 
Wie ſchon vor einiger Zeit mitgeteilt, beabſichtigt der 

Landesverband der Gaſtwirte im Freiſtaatsebiet Danzig, 
im Frühiahr nächſten Jahres eine große Ausſtellung für 
Lochkunſt. Hotel⸗ und Gaſtwirtsgewerbe zu veranſtalten. 
Die beteiligten Ausſchüſie haben jetzt beſchloſſen, die Aus⸗ 
ſtellung in den Tagen vom 5. bis 7. März nächſten Jahres 

ſtattfinden zu laſſen. Da nicht nur eine ſtarke Betciligung 
der Lebensmittelinduſtrie der Freien Stadt Danzig, ſondern 
auch ſpeziell der deutſchen Lebensmittel⸗Lieſeranten hieſiger 
Gaſtſtätten erwarten iſt, ſoll die Ausſtellung in der großen 
Meſſehalle Technik untergebracht werden. Mit der Aus⸗ 
ſtellung wird eine Prämiierung und Verleihung von Pril⸗ 
fungsurkunden verbunden ſein. 

  

  

Selbſthilfe zur Geſundheit. Der Verein für Geſundheitspflege 
in Langſuhr veranſtaltete am Mittwach in der Aula des Conra⸗ 
dinums einen Vortroagsabend. Herr Gerhard Hildebrandt aus 
Berlin ſprach über das Thema: „Durch Selbſthilſe zu Geſundheit 
und Lebensgiück.“ Redner legte dar, wie die körperliche Gejundheit 
mit der geiſtigen in Zuſammenhang ſteht und behandelte darauf 
den Weg Iur, Helunderhaltung durch richtige Lebensweiſe. 

Die Steüermanns⸗Sterbekaſſe macht beute in dem An⸗ 
zeigenteil ihren am 6. Dezember ſtattfindenden Kaſſentag be⸗ 
kannt. Neue Mitglieder werden von der Geburt bis zum 
65. Lebensjahre ohne ärztliche Unterſuchung bis zu 25 000 
Gulden Verſicherungsſumme aufgenommen. Auf die regel⸗ 
mäßig alle 4 Wochen in den Vororten abzuhaltenden Kaſſen⸗ 
tage wird ebenfalls hingewieſen. 

  

Mitteilungen des Arbeiler-Sporibartell⸗ 
Arbeiter⸗Radfahrerverein „Vorwärts“, Danßzig. Am Mitt⸗ 

woch, den 9. Dezember, abends 7 Uhr, findet in der Mau⸗ 
rerherberge unfere diesjährige Generalverſammlung ſtatt., 
wozu alle Mitglieder zu erſcheinen haben. Tagesoroͤnung: 
1. Wahl des geſamten Vorſtandes. 2. Vereinsangelegen⸗ 
heiten uſw. Montag. 5 

Lanafuhrer Männergeſangperein von 1891. ontag, den 
7. Dezember, abends 7 Uhr: gemeinſame aubends 7 Kbr: 

Chorgemeinſchaft: Montag, den 7. Dezember, abends 7 Ubr: 
Uebungsſtunde in der Knabenſchule Neuſchottland. (Ein⸗ 
gang von der linken Giebelſeite). tur . 5 
eie Turnerſchaft Langfuhr. Programm für Dezember: 

Vunncbenb⸗ Den 5.: Fußballverſammlung. Turnballe. — 
Sonntag, den 6.: Teilnahme am Bezirkstag. — Sonnabend, 
den 12.: Sitzung ſämtlicher Vereinsfunktionäre, Schule 
Neuſchottland. — Donnerstag, den 17.- Turnerinnenver⸗ 
ammlung, Schule Neufchottlans. — Sonntag, den 20 
jereinsverſammlung bei Kreſin. — Sonntad. den 27. 

Bereinsvörturnerſtunde⸗ 

Verantwortlich für die Redaktton Frir Webert tüar 
Jujerate Anton Fooken, fämtlich in Danzis- 

    Sruck und Verlaa von K& Gehbl & Co. Danzta⸗



     

    

  

   
       

Die Niſchereiuntzung 
in der Toten Weichſel, in dem Gewäſſer des lo· 
genannten Torpedohafens, einſchl. Stichkanal, iſt 
von ſofort zu verpachten. 
Verſchloffene Angebote ſind bis zum 8. d. Mis. 
einzureichen. 

Der Senat. 

   
   

    

   

  

    
    

   

     

      
      

   
   

Wilhelim-Theater 
Zwei Groß-Sensations-Tage 

Hluftreten des Danziger Breltbart 
Herrn Schupowachtmelster Buchna 

‚ ů 
Cewerlvereinshausſe, D. aele, gt 

Tel. 2775 früher Tel. 22 welcher Art. Ang. u. 4855 Sitdungsvereinshaus ſfuhla. d. Eip. b. „altaſt. 
E Hintergasse 16, mitten in der Siadt 

Joden Senniag: — Gut möbl. Iinmer 
mit 2 Betten, mit auch 

Großer Fest-Ball Lechgeiehenh, Aur f ben 

           
    

    

    

      

   

            

    
        

  

    
    

   
   

   
    

   
  

  

Städt. Verwaltung fur Landwirtſchaſt und Forſten. ů . u E f in seinen außergewöhnlichen Produktionen, die an diesen Abenden „ Jopengalle 38, Zimmer 60. in ihrer kangen Crohhe rur Vorfübrung gelangen, da die Gesamt- · mit Marzipan-Verlosung Tauermieter frei, Hunde⸗ vorführung im Rahmen de: Revue weßen der Kurz demessenen Daxu die stimmungsavolle Jazzband- gaſſe 102, 2. (17 9830 Zeit nicht wöglich war — Das Zerbrechen von Hufeisen, die von 
den Besucher mitigebracht werden dürſen. Das Zerbeiben von 
kleinen Eisen- und Stahlstücken. Biegen von T- Trůägern auf 
Schuliern und Kopi. Der Vertuch des Auseinanderzerrens der 
Arme durch zwei schwere Lastpierde. Biegen von Ornamenten 
eus schwerem Kanteisen, Durchstechen der Arme. Beine und 
Wanzen mit langen Nadeln. — Ziehen eines schweren Lastwagens 
10 dem We FPab mit E Las en Nierl Keudih wie Breiibart 

, seinerzeit die Fahrt auf dem en t. ausführte us9., usw. von uahußd . Vpeenan, Weußendor ei.iehleter Vor dem Auftreten Buchnes ein foſſes VuTieté-Pro E ＋3 mm. Muſik von Karl Salomon Der Relnertrag jst für die Weihnschtsbescherung 
Muflkaliſche Leitung. Karl Bamberger. armer Kinder am 20, Derember Im Artushol bentimmi 

Perjonen wie bekannt. Ende 10 Uhr. Anfang 8 Uhr / Eintritopreise 1—4 G Sonnabend. 5. Dezember, abends 7½ Uhr Dauer⸗ Vorverkauf: Faßlbender. Odeon und an der Abenckasse 6½P Uhr. Karten haben keine Gülligleit. Ermähigte 

Nühmaſchinen 

Schauſpielvreiſe. „Doktor Klaus-, Luſtſoiel 

mit langjähriger Garan⸗ 
tie kaufen Sie ſehr gut 
bei (17 580· 

Nimat, 
Langgarten 42. 

Arbeitsſchlitten 
Tiglich abenda um 8 Uhr ein⸗ u. ünenz u. ſtarker Mittwochs, Sonnabends und Sonntafe um 3½ Uhr EE tten zu verkauf. 

RIESEN-ZIRKUS-PROGRAMHM -el— Raubnere / Artiaten / Clouns / Plorde Sporiliegewagen, 
Tlerschau ab 10 Uhr fräh. C.50 G Eintritt. Raubtierfütterung 10—12 Uhr Konzertziihes, Tennis⸗ i ſchläger, Serviertiſch 

ũu verkauf. Tiebeck, Am 
Lallreum 21, Oth. 2Tr. r. 

Plüſch⸗Sofa, 
Chaiſelongue 

nit und ohne Bettkaſten 

Kapelle j 
mmer Gleichzeitig stelle ich meinen großen Saal rm. Vfeiſer⸗ 

mit Böhne nebst Nebentàumen für Ver⸗ liet 3/ Pe V 
einslestlicbkeiten, Gesellschaften, jeder- labt —.1. — 
zeit geheizt, den werten Vereinen zur [o]Sauh. möbl. Zimm. mit 
Verfügupg. Scheinwerler mit sämtlichen Klav. an Hrn. zu verm. 
Lichtiarben sowie Apparate för jeden 20 Tiſchlerg. 11,1 l. (17 9970 
Lichibildervortrag kõnnen von jetzt ab die 
Vereine bei mir kostenlos gesteilt erhalten. dut möbl. Vorberzium. 

a. Hru. zu verm. Altſtädt. 
Grab. 19/20, 2. (17 9960 

LICHT-SPIELE 
f—————— 
Tel. 1076 Am Hauptbahnhot Tel. 1076 

Täglich bis aui weiteres 

2. Woche 

Ler Mann. Ler ule 
Unrfeigen bekam 
Hauptdarsteller: L. on Chaney — Korma Shearor 

Die gtöbte Zirkusgeschichte auf Erden nach dem 
erſolgreichen Bühnenwerk von Leonid Andrejes 

Regie: Viktor Sjöström 

Vorführung: 4. 6, 8 Uhr — Eintritt jederzeit 

     
   

          

    

Gint möbliertes     

   
      

  

Studttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Freltag, den 4. Dezember, abds. 7½ Uhr: 
Dauerkarten Serie IV. 

Der Kreidekreis 
Eln Spiel nach dem Chineſiſchen in 3 Anten 
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Mur iem Gasonerheater Mur Iim Eden-Theater iig u acergaſe 9 ———— Mieirin , iemnaanmnüuruleuunmmEnmunUml -—Ketterbagergaffe 9 pt.— 
Um dem Dapziger Publikum Gelegenheit Eiſernes ſchwarzes 

zu geben Bettgeſtell 
n. Auflegematratze. Preis 

Lach dich gesund! 
Ein Zuruf an alle dieienigen, die unter den 

    

    

     
   

      

        
     

  

   

   

   
     

  

      

   
   

    

   

   
    

  

         

    

      
   

   

  

    

     

     

    
   

    

    

Sorgen des Alltags, dem rasenden Arbeits- — — * . X tewpe der Zeit das groſle befreiende Lachen las Mlesen Monstre Klite Wraben 33, v, 53 rechin. — — verlernt haben. Sondemrogramm Faſ nenx (i7 O68U Mur noch bis Montagl Ein Rezept zum Lachen des Wasß ine Wollen Sie einige frohe Slunden verleben, 0 vers kumen ist die Auffũhrung der gr. Sensationskomõdie Nühmaf le — Sije nicht diesen seltenen Genuß! 
Zirkus Dunclde, Liutüraße. 

Pat& Patachon Croße Pypbe 
⸗ seben. beibt des anhaltenden Zu- mit, Böpfe u. Schlafaug 

. J. u. 4959 spruchs und des starken Erfolges * b. Eerh. v. Voiksf. 

Wenn du eine 
Braut hastl 

Ein lustiges Abenteuer in 5 Akten.    

   
   

    

      

         

     
        

    
    

    
    

   

     

  

   
   

  

   
     

   
    
    

In der Hauptrolle: Richard Talmadge vegen hüitten Leberall Hombenertoln und susverhaufte Köuter ů „ Rode der tolkähne Senssationsdarteller. Tirkus Pat K Patachon und Schlikiſchnbe Das Uttein der Besucher und der Presse lautet mit Recht Ferner: zu kaufen geſucht. Angeb. 33 b Der nene göfe Fichber: Fün Pie get gelneres in Danstia, u. Kr. 4883 d. b. Exp. d. Lräfin Mariza Lst der gröste Saisonerhlager 1 ů b h 1•4 ＋ Alich 3 Galcver-teli U Gel 1 (Voltsſt. (17971⁴ Olänzende Ausstattungl Fabelhatte Besetzungl Uxuswe Chen Täslich 3 Galavorstellungenl 
ů 

„ 
Kunſe (17 9930 mm Crobes Gesellschaltsdrama aus dem Leben Jugendliehe baben zu den 4. und 6IIhr ů lamu ein heronanend 5 Lelbrourn einer mondänen Frau in 6 Akten, Vorstellungen Zutrimt. 2 Kinder iur 1 Cvlden. Bücher, Journale Besondere Musik-Inustra:ion aus der Operette 

ſowie „ Spielzeng Gräfin Matixa 
Alttt. Gtabes, 63, Saden. 

Ein Kleiner (17 97⁵ 

     
Niemand sollte verszumen 

In der Hau le: Pi3 „ 

SbeneteSe elen Pat & Patachon 
die charmante, beliebte Schauspie 

      

   

  

      
   
    
   

  

    
   

  

   

Wir haben mit unserm neuen Eichberg- in den Glanzrollen als eiſerner Ojen Eüm Luxusweibchen, wieder einen Todesakrobaten / Kunatschützen an laufen gejucht. Angeß. Fung! Rocn nie dgauetesen! nnnil“se600000055 Vogei abgeschossen! Meisteriongieure ſanlt Freis unter Se. 406c G ung! Hoch nie dagewesen! Sung! Iung. Fraon, etweut lit- Sle bmenfe eln nie Sun Siet des Ver- zu sehenl (a. b. Exp. d. Voll⸗ſt. 50 getragene Herrenmaßanzüäge, Cntaways, Geh⸗ dend erbittet Steilen für Lehen begangen. wenn Sie sich Luxus- Dröhnende Lachanlven erschüäftern ;ů rockanzüge, Herren⸗ und Damenmäntel, Koſtüme, 
welbchen nicht ansehen! Elehtriber v 

Kleider, Schuhe ſowie Weihnachtsgeſchenke 

käplich daes Haus. St — K. 2854 W5 VSv. B. is ftannend billig. Kteiberbbefe Pogngenpfubl 87.    
  

    
Schlaßtteke für zuwrei junge 

Töpfergaſſe 14. 1. 
Straßen⸗ und 

Schlaſftenle an E zu 
Abendkleider verm. 

— — Mäntel, Roſtũ f. — 8 ſchick u. indell.hend vil. 
inn Ra- e an Mube⸗Ateſier Ketter⸗ Schlafftedle frei Schichan⸗ ů ü‚Sas Eergaſle 15, 2. (1.9990 gaſſe I, 2 Tr. r. (17 DM — S Ser gibt einer arnen, 

verkrüppelten Frau alte 
Aleider oder alte Wäſche 
ab? Ang. u. 4838 a. db. 
Exb. D. 2Volksſtimme“. 

Hasſchl 
werden angenommen. 

öů E. Vettke, Stadigebiet 35. 

—— Danenherberobe 
Einderrtiefel 

SS weu nr , 
& 2 45. & ſachen werd. modernifiert. 

Kaofſinfri, 
Schwarzes MNrer 25, 1. 

Klaßhen 
Verträge, Sermfu ertrüge, ngen, 

Gel d Schrei⸗ 
ben hallt Art. ſowie 
wbiehiten Pertig huc 

riften fertigt 
gemãß (2⁰³ 

Rechtsßürr Bapet, 
Schmiedegaſſe 16, I. 

— — 

Böden in Läpfe, 
Wannen und Waſchheſſel 
werden erggeſetzt. (10385 

Kuschlinaky. — 
7207 Plappergaßſe 5. Hoi, 1 Te. 

1E—————.... 
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